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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 10. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekomm 
3 Uhr 15 Min.) Staats ſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Antheile 9444. Köln⸗ 
Minden 127% B. Freiburger 85. Oberſchleſiſche Litt. A. 111 B. 2 ſchleſ. 
Litt. B. 10448. Wilhelmsbahn 38. Rhein. Aktien 80%. Darmſtädter 72, 
Deſſauer Bank-Attien 241, B. Oeſterr. Kredit⸗Altien 8374. Oeſterr. National: 
Anleihe 63%. Wien 2 Monate 81. Medlenburger 44%. Neiſſe⸗Brie⸗ 
ger 46 B. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 46. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Altien 143½ B. Tarnowitzer 354%. 

Berlin, 10. Oktober. Roggen: höher, beſonders nahe Sichten. Oktober 
41%, November⸗Dezember 41%, Dezember⸗Januar 414, Frühjahr 41%. — 
Spiritus: Oktober 17%, November: Dezember 15 /, Dezember⸗Januar 15%, 
Fender 15%. — NRüböl: ſtill. Oktober 10%, November⸗Dezember 10%, 

tübjabr 11, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 28. September. Durch Verordnung des Sultans iſt 
Imi Effendi zum Tanſimatsratbs⸗Mitgliete, Tahir Effendi zum Mitgliede des 
groben Ratbes und Tamir Huſſein Effendi zum Präfidenten des Unterrichts: 
athes ernannt worden. Zum Gouverneur der neu zu errichtenden Bank, deren 
Haupt⸗Kommiſſionäre die Herren Gladſtone und Rodocanachi find, ift Kiami 
Paſcha ernannt worden, zum Vice⸗Gouverneur Parlali a Bey. Sechs⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Preußens deutſche Politik. 
Breslau. (Zur Situation.) } ER 
Preußen. Berlin. (Zur Tages⸗Chronik.) (Die Conſtituirung des Landes: 
Oekonomie⸗Collegiums) (Paßkarten.) Elberfeld. (Rückkehr Wackernagels.) 
Deutſchland. Darmſtadt. (Die . und gerichtlichen Maßregeln.) 
Frankfurt. (Die holſteiniſche Angelegenheit.) 
Oeſterreich. Wien. (Ein Gemeinde⸗Ordnungs⸗Entwurf.) 
talien. Neapel. (Ein Miniſterwechſel.) j 
ankreich. Paris. (Ein neuer Conföderations⸗Plan.) (ein Proteſt des 
Biſchofs von Orleans.) (Ueber das Verhältniß Frankreichs zum römiſchen 


Stuh 
ni Madrid. (Geſetz⸗Entwurf, Verkauf der Nationalgüter.) 
en (Schamyl. \ Bankgeſellſchaft. 8 5 
— —— — 
vin aloe * . 0 
* pondenzen aus Löwenberg, Nimptſch, Neiſſe, Oels, Brieg. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
andel ꝛc. Vom Geld: und Producten⸗Markte. 
annigfaltiges. a 
Inbalts-Aeberſicht zu Ar. 472 (geſtriges Mittagbl.). 
Telegraphiſche Nachrichten. 3 3 
Preußen. Berlin. (Amtliches.) (Ueber den Stand der Eifenzollfrage.) (Die 
koburger Antwort, — Das Befinden Sr. Majeftät des Königs.) Düren. 


(Wahl.) 

Oeſterreich. Wien. (In Betreff der koburg ſchen Antwort) 2 
talien. Das ſardiniſche Memorandum. (Ein Brief Mazzini's.) 
rankreich. Paris. (Tagesbericht.) 
merika. Newyork. (Die letzte Revolution in Coſtarica.) £ 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. — Berlin. 

ſen⸗Wochenbericht.) Productenmarkt. 


Preußens * Politik. 


Es war voraus zu ſehen und bat ſich bereits in der Preſſe beſtä⸗ 
tigt, daß die Note des Herrn von Schleinitz nach Wien manchen Leu: 
ten zu milde in der Form und zu zurückhaltend in der Sache erſchei⸗ 
nen werde. Wir unſererſeits tadeln fie nicht an ſich, vorausgeſetzt 
freilich, daß man in Berlin entſchloſſen if, entſchieden zu han⸗ 
deln. Iſt dies der Fall, und wir hoffen, daß es der Fall iſt, ſo mag 
man fo milde und verſöhnlich reden und ſchreiben wie moͤglich. Die 
deutſche Frage wird weder durch das Wort noch durch die Schrift, fon: 
dern allein durch die Kraft entſchieden werden, und es iſt immer beſſer, 
daß die Thaten größer ſind als die Worte, als umgekehrt. { 

Ueberdies wird die Zeit zum Handeln raſcher da fein, als viele 
glauben, und fie iſt eigentlich ſchon vor der Thür! Wie man ſich in 


(Bör⸗ 


wahre ſie endlich auch ihre Stellung, wenn die Frage der Bundesreform 


en in Frankfurt am Main zur Erörterung kommt; denn welche Reformen 


auch von Oeſterreich und den Mittelſtaaten dort vorgebracht werden 
ſollten, ſie können und werden der Natur der Sache gemäß keine an⸗ 
dern als ſolche ſein, die dem Intereſſe jener Mächte und nicht dem 
Intereſſe Preußens und Deutſchlands eniſprechen. 

Ja alle dem liegt keine herausfordernde, keine aggreſſtoe, ſondern 
nur eine defenſive Polftik, die Preußen ſich ſelbſt und der Nation ſchul⸗ 
dig iſt. Aber jeden Schritt, den unſere Regierung in dieſer Frage 
thut, thue ſie feſt und öffentlich. Was ſie in der Bundesverſamm⸗ 
lung ſagt und wie ſie dort handelt, darf kein diplomatiſches Geheimniß 
ſein, die Nation hat ein Recht darauf, es zu wiſſen und Preußens 
Vortheil iſt es, daß ſie es wiſſe. Am Bundestage kann Preußen über⸗ 
fimmt werden, aber an der Achtung und dem Vertrauen der Nation 
darf es keine Einbuße leiden. 


Breslau, 10. Oktober. [Zur Situation.] Während man 
vorige Woche den Abſchluß der züricher Conferenz faſt auf die Stunde 
vorherſagen zu können glaubte und von einem demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Congreß alles Mögliche und ſelbſt das Unmögliche hinſichtlich 
Italiens hoffte, if man heut über Conferenz und Congreß völlig im 
Unklaren. 

Dies iſt um fo ſchlimmer, als die in Parma ausgeübte Gräuelthat 
beweiſt, daß die ungewiſſen Zustände, in welchen man Centralitalien 
beläßt, die bisher mit fo vieler Umſicht und Feſtigkeit darnledergehaltenen 
wilden Leidenſchaften der Maſſe nothwendig zur Gährung bringen müſſen. 

Freilich weiß man nicht, ob ein ſolcher Effekt nicht erzielt wird? 
Ob die hohe Politik, welcher denn doch die Rube und Ordnung, mit 
welcher die Revolution in Mittelitalien ſich vollzog, imponiren mußte, 
eines ſolchen Aktes der Brutalität bedurfte, um ſich aller Rückſichten zu 
entledigen? 

Mindeſtens erfahren wir, daß die franzöfifhe Regierung die Gele⸗ 
genheit raſch beim Schopfe faßte, um ſich, wenn ihrem Anſpruch an 
die parmeſaniſche Regierung (f. die tel. Nachr. in Nr. 472 d. Ztg.) 
nicht nach Wunſch genügt würde, ſich einen Vorwand zum Rücktritt 
von früheren Verheißungen zu verſchaffen. 

Jedenfalls dürfte es dem Kaiſer Napoleon ganz gelegen fein, vöol⸗ 
lig freie Hand zu bekommen, da die ſtalieniſche Bewegung eine Wen⸗ 
dung genommen hat, welche ſeinen Plänen und dem Intereſſe Frank⸗ 


richt) (Polizeiliche Nachrichten.) reichs durchaus nicht zuſagt, andererſeits durch die tiefe Aufregung der 


katholiſchen Welt, wie ſolche ihm aus den Proteſten und Strafreden des 
franzöſiſchen Episcopats drohend genug entgegentritt, ihn in ſeinem po⸗ 
litiſchen Gewiſſen erſchrecken dürfte, da er einen der Grundpfeiler feiner 
Macht erſchüttert ſteht. 

Der Kaifer der Franzoſen mag lange genug erhofft haben, daß ein 
Congreß ihn ſchließlich aus der Sackgaſſe erlöſen werde, in welche er 
fi) verrannt hat; indeß dürfte er ſich überzeugt haben, daß der auf 


den Präliminarien von Villafranca geſchloſſene Frieden den Pacis centen | 


allein zur Laſt und Ehre bleiben müſſe. 

Ja der That berichtet heut unſere pariſer Privat-⸗Correſpondenz 
über neue Föderationspläne für Italien, welche an Stelle der früher 
projectirten treten zu laſſen, man in Biarritz überein gekommen iſt. 

Eigenthümlich genug iſt es, daß während die Italiener durch die That 
beweifen, daß fie den Provinzialismus im Intereſſe einer großen Idee 
zu überwinden wiſſen, fo daß ſelbſt ein Mazzini dem Könige huldigt, 
weil dieſer die Idee der Einheit zu realifiren verſpricht, das Ausland 
ihm den Foͤderalismus als „naturwüchſiges“ Staatselement aufdrängen 
will. Lehrreich auch für Deutſchland; obwohl allerdings die Verhäͤlt⸗ 
niſſe hier anders liegen und erſt in den Gemüthern eine Revolution ſich 
vollzieht, welche der Zukunft harrt. 


Preuſten. 

O Berlin, 9. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Sehr 
unangenehmen Eindruck hat die Nachricht von dem in Parma 
an dem Grafen Anviti verübten Mord hier erregt, namentlich aber die 
Bemerkung, „daß Nationalgarde und Truppen erft erſchienen, als Alles 
vorbei war.“ Es iſt ein Ereigniß, das der italieniſchen Nationalſache 


Wien zu der deutſchen Bewegung zu verhalten gedenkt, ſteht in der nicht zum Nutzen gereichen, jedenfalls aber die längſt vorausſichtliche 


Rechbergſchen Note zu leſen; in Heſſen⸗Darmſtadt, in Hannover und 
Mecklenburg iſt bereits ein Anfang zu ihrer Unterdrückung gemacht, 
und es ſcheint uns ſeyr wahrſcheinlich, daß am Bunde ein Antrag zu ge 
meinſamen Maßregeln in gleicher Richtung nicht lange wird auf ſich 
warten laſſen. Auch was zu München von Herrn von der Pfordten 
und Herrn von Beuſt zur Reform des Bundes geplant worden iſt, 
dürfte bald ans Tageslicht treten. Schon ſpricht man von einer Note 
der Mittelſtaaten an Preußen, in welcher fie ihre Reformplaͤne mitthei⸗ 
len, und um eine Gegenäußerung erſuchen; man wird ſicher nicht irren, 
wenn man voraus ſieht, daß fie alles aufbieten werden, Preußen dahin 
zu treiben, daß es ſich, wie die „Kreuz⸗Zeitung“ das euphemiſtiſch 
nennt — „zur Sache ſelbſt“ äußere, um dann hinterher, wenn Preu: 
ßen ihre Reformpläne ablehnt, über ſeinen Mangel an gutem Willen 
und ſeinen Egoismus vor der Nation laute Klage zu führen. 

Wir hoffen, daß man in Berlin auf dies alles gefaßt und entſchloſ⸗ 
fen if, die Stellung zu behaupten, welche man durch den Erlaß des 
Grafen Schwerin und die Note des Herin von Schleinitz einmal einge: 
nommen hat. Nur ein feſtes Vorgehen in den eingeſchlagenen Wegen kann 
Preußens und Deutſchlands Intereſſen fördern, jeder Rückſchritt würde 
gleich verderblich für beide ſein. 

Wir erwarten daher zunächſt, daß Preußen der deutſchen Bewegung, 
fo lange fie ſich in den ſtrengen Grenzen der Geſetzlichkeit hält, bei ſich 
daheim die freie Debatte gewährt, die, wie wir ſchon einmal geſagt, 
ihre unentbehrliche Lebensluft iſt. Entſchließt ſich aber unſere Regierung 
hierzu, fo wird fie auch nicht umhin konnen, dieſelbe Stellung am 

unde ſeſtzuhalten und jedem Antrag auf gemeinſame Maßregeln zur 
terdrückung, mit allen Mitteln des Bundesrechts und ihrem ganzen 
ufluß entſchieden entgegenzutreten. Und mit derſelben Entſchiedenheit 


Kataſtrophe eines erneuten Kampfes beſchleunigen dürfte. Einer Erläu: 
terung gar nicht bedürfend und klar auf der Hand liegend, iſt es wohl, 
daß die Gegner der nationalen Sache Italiens durch dies Ereigniß 
um eine Waffe reicher geworden ſind, während die Verſicherungen der 
proviſoriſchen Machthaber, „wie in den von der Herrſchaft ihrer ange⸗ 
ſtammten Fürſten befreiten Landen eine muſterhafte Ordnung herrſche“, 
an Glaubwürdigkeit eingebüßt haben. Man iſt hier in maßgebenden 
Kreiſen überzeugt, daß mit dieſem beklagenswerthen Vorfall das Signal 
zum neuen italieniſchen Kampfe gegeben und namentlich Louis Napo⸗ 
leon, dem nun einmal der Zufall für ſeine Pläne günſtig in die Hände 
arbeitet, auch hieraus willkommene Veranlaſſung nehmen wird, um 
den letzten Buchſtaben feines civiliſatoriſchen Programms geſchickt aus. 
zuradiren und „ein neues Blatt“ Geſchichte zu beginnen. — Mit der 
Beſeitigung der halbamtlichen Preß mittel ſcheint es jetzt Ernſt wer⸗ 
den zu wollen. Dem ganzen, für die „Preußiſche Zeitung“ verwende⸗ 
ten Perſonal, bis auf die Boten und Aufwärter hinab, iſt die Kündi⸗ 
gung für den 1. Januar zugegangen. Was weiter aus dem Blatte, 
ob es feiner Zeit wieder eine „Zeit“ werden wird, darüber beobachtet 
man an betreffender Stelle entſchiedenes Schweigen. — Zur Entdeckung 
des bekannten an dem Schmuckkäſtchen der ruſſiſchen Tänzerin Friedberg 
begangenen Diamanten⸗Diebſtahl wird von der Polizei noch fortgeſetzte 
Thätigkeit angewandt. Auf derſelben Tour — zwiſchen hier und Köln 
— verſchwand vor etwa zwei Jahren unter ähnlichen Umſtänden die 
reiche Ausſtattung einer hohen Dame, ohne daß das Geraubte je wie⸗ 
der zum Vorſchein gekommen. Der Stiefoater des Fräul. Friedberg, 
Herr Houpman, zählt zu den reichſten Kaufleuten Petersburgs, ſo daß 
die anmuthige Silphyde den Verluſt wohl leichter ertragen kann. — 
Geſtern trat Friederike Goßmann vor einem überfüllten Hauſe — 


Entbindung von dem Kommando als m 


im königl. Schauſpielhauſe — auf und wurde während der Vorſtellung 
nicht weniger als zehnmal gerufen. Aehnliches begegnete vor einiger 
Zeit Deſſoir als Hamlet, der auf dieſe Zahl ſtolz war, geſtern ſehr 
mißgeſtimmt über die Beifallsrivalität geweſen ſein ſoll. — Frau 
Kierſchner aus Wien, die der kritiſche Witz als vollendeteſte „Crino⸗ 
lindame“ bezeichnet, iſt vom 1. November für das Hoftheater gewon⸗ 
nen. — Die Nachrichten aus Sansſouci lauten täglich, man konnte 
faſt ſagen, ſtündlich, ſchlechter. Der Schwächezuſtand des hohen 
Kranken ſoll den hoͤchſten Grad erreicht haben, fo daß in jedem Augen⸗ 
blick die längſt befürchtete Kataſtrophe zu erwarten. 

[Die Konſtituirung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums.] In 
Bezug auf die beabſichtigte neue Konſtituirung des Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
giums hat der Miniſter der landwirtbſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, 
unterm J. Oktober d. J. folgendes Reſkript an den Oberpräfidenten der Provinz 
Brandenburg, Staatsminiſter Flottwell, gerichtet: „Ew. Excellenz benachrichtge 
ich ganz ergebenſt, daß ich damit beſchäftigt bin, das königl. Landes⸗Oekono⸗ 
mie-Rollegium in Gemäßheit des revidirten Regulativs v. 0 d. J. nunmehr 
zu konſtituiren. Zufolge meiner Aufforderung vom 19. Mai d. J. ſind mir 
von dem koͤniglichen Oberpräſidium diejenigen Landwirthe der Provinz bezeichnet 
worden, welche ſich durch ihre tbeoretiihe und praktiſche Ausbildung eine uns 
getheilte 3 unter ihren Berufsgenoſſen erworben haben, und deßhalb 
zu Mitgliedern des Landes⸗Oekonomiekollegiums geeignet erſcheinen. So er⸗ 
freulich es mir nun auch geweſen iſt, dadurch den großen Reichthum der Provinz 
an landwirihſchaftlichen Autoritäten kennen zu lernen, ſo habe ich doch darauf 
verzichten müſſen, aus ihrer Reihe die Zahl der ordentlichen Mitglieder des 
Kollegiums zu verſtärken. Denn zur Vermeidung einer übermäßigen Ausdeh⸗ 
nung des Kollegiums, welche die Leichtigkeit und Fruchtbarkeit der Berathungen 
gefährdet, iſt es mir nicht geſtattet, der Kategorie sub Nr. 3 Littr, e, § 2 des 
revidirten Regulativs mehr als zwei praktiſche Landwirthe aus jeder Provinz 
zuzutheilen, und mit dieſer Zahl aus der Provinz Brandenburg iſt das Koller 
gium bereits bedacht. Zu der im nächſten Monate bevorſtehenden erſten Ver⸗ 
ſammlung der vervollſtändigten Behörde beabſichtige ich übrigens die außeror⸗ 
dentlichen Mitglieder derſelben ebenfalls einzuladen, weil ich deren Betheiligung 
bei der Berathung über einige Gegenſtände der inneren Organisation des Kol⸗ 
legiums herbeiführen, und denſelben Gelegenheit geben will, mich von den Be⸗ 
dürfniffen der preußiſchen Landwirthſchaft nebſt den erreichbaren Mitteln zu de⸗ 
ren Befriedigung zu unterrichten.“ 

[Paßkarten.] Der Miniſter des Innern hat, wie die „N. Pr. 
Ztg.“ mittheilt, durch Reſkript als leitender Grundſatz für die Bewil⸗ 
ligung einer Pa ßkarte feſtgeſiellt, daß die Verſagung der Paßkarte wegen 
politiſcher Unzuverläſſigkeit nur dann als gerechtfertigt anzuſchen iſt, 
wenn dem Nachſuchenden in Folge gerichtlicher Verurtheilung die Aus⸗ 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte für immer oder zeitweiſe unterſagt 
oder gegen denſelben auf Stellung unter Polizei-Auficht erkannt worden 
if. Sollte die Polizeihoͤrde Zweifel hegen, ob der Beſitz einer Paßkarte 
gemißbraucht werden mochte von Jemand, der wegen Vergehen oder 
Verbrechen gegen 97, 98 und 99 des Strafgeſetzbuchs beftraft, aber 
nicht unter Polizei⸗Auſſicht geſtellt iſt und die bürgerlichen Ehrenrechte 
nicht verloren hat, ſo ſoll über die etwaige Bewilligung die betreffende 
Provinzial⸗Regierung vorbehaltlich der Beſchwerde bei dem Miniſter des 
Innern entſcheiden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Maßow, Pr.⸗Lieut. vom Kaiſer Alexander 
ren.⸗Regt., von dem Kommando als Adjut. der 1. Garde⸗Inf.⸗Brig. entbun⸗ 
den. v. Derenthall, Sec.⸗Lt. vom 1. Garde⸗Regt. z. F., als Adj. zur 1. Garde⸗ 
Inf.⸗Brig. kommandirt. v. Sichart, Port.⸗Fähnr. vom 2. Garde⸗Regt. z. F., 
zum 3. Drag.⸗Regt. verſetzt. v. Portatius, Unteroff. vom 2. Garde⸗Regt. z. F., 
um Port.⸗Fähnr. befördert. Frhr. Senfft v. Pilſach, Pr.⸗Lt. vom Garde-Kür,s 

egt., zum Rittmeiſter. Graf v. d. Schulenburg, Sec. Lieut. von dem. Regt., 
zum Pr.⸗Lt, v. Möllendorf I., Pr.⸗Lt. vom I. Garde⸗Ulan.⸗Regt., zum Ritt⸗ 
meiſter, Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. beför⸗ 
dert. v. Gayl, Sec.⸗Lt. vom 9. Huſ⸗Regt., ins 1. Garde⸗Ulan.⸗Regt. verſetzt. 
v. Rozynski, Unteroff. vom 1. Inf.⸗Regt., v. Braun, Musketier von demſ. Regt., 
Bardt, Unteroff. vom 5. Inf.⸗Regt., zu Port.⸗Fähnrs. befördert, v. Troß 
Port.⸗Fähnr. vom 3. Inf.⸗Regt., zum 2. Garde⸗Regt. + F. verſetzt. Schulz ., 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 5. ie unter ae, a. Major, 
ins 3. Inf.⸗Regt., Dürre, überzäbliger Major vom 27. Inf.⸗Regt., unter 

jutant beim Gen.⸗Kommado 4. Armee⸗ 
Corps, in eine etatsmäßige ke telle des 5. Inf⸗Regts., v. Wunſch, 
Hauptm. vom 17. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von dem Kommando als Adi. 
der 2. Inf.⸗Brig. und unter Ernennung zum Komp. Chef in das 30. Infant. 
Regt. verſetzt. v. Zaluskowski, Hauptm. vom 31. Inf.⸗Regt., als Adſut. von 
der 7. Inf.⸗Diviſion zum General⸗Kommando des 4. Armee⸗Corps übergetreten. 
v. yobntion, Hauptm. vom 32. Inf.⸗Regt., als Adjut. zur 7, Infant.⸗Diviſion, 
v. Bülow, Pr.⸗Lt. vom 1. Inf.⸗Regt., als * zur 2. Inf. Brig. kommand. 
v. Vormann, Unterofj. vom 2. Inf.⸗Regt., v. Albedyll, v. Renouard de Viville, 
Unteroff. vom 9. Inf.⸗Regt., zu Port.⸗Fähnrichs befördert. v. Gilſa, überzähl. 
Major vom 9. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
beim Gen.⸗Kommando des 7. Armee⸗Corps, zum Kommandeur des 1. Bats. 
21. Ldw.⸗Regts. ernannt. Dallmer, Sec. Lt. vom 8. Inf.⸗Regt, zum Pr.⸗Lt. 
befördert. v. Rathenow, Sec.⸗Lieut. vom 6. Kür.⸗Regt., a la suite des 8. 
geſtellt. v. Karger, Major aggr. dem 27. Infant.⸗Regt., v. Drigalski, Major 
aggr. dem 31. Inf.⸗Regk., in etatsm. Stabsoffizierſtellen der betr. Regimenter 
einrangirt. Freihr. v. Maltzahn, Rittm. à la suite des 12. Huſ.⸗Regls., dem 
Regt. aggr. v. Reſtorff, Major aggr. dem 6. Inf.⸗Regt., in eine etatsmäßige 
Stabsoffizierſtelle des Regts. einrangirt. Graf v. Maltzan, Prem.⸗Lieut. vom 
24. Inf.⸗Regt., zum Hauptm. befördert. Baron v. Bock, Pr.⸗Lt. vom 7., ins 
24. Inf⸗Regt., v. Bennigſen, Pr.⸗Lt. vom 5. Jäger⸗Bat., unter Beförderung 
zum Hauptm., ins 7. Inf.⸗Regt, verſetzt. v. Guretzky⸗Cornitz, Sec.⸗Lieut. vom 
7. Inf.⸗Regt., zum Prem.⸗Lieut. befördert. v. Roon, Port.⸗Fähnr. vom 7. ins 
16. A Bent verfegt. v. Zawadzki, Port.⸗Fähnr. vom 1. Ulanen⸗Regt., zum 
Sec. Lt. befördert. Graf v. Roedern, Pr. Lt. vom 2. Huſ⸗Regt. zum Rittmſtr. 
befördert. Irhr. v. Stillfried⸗Rattonitz, Pr. Lt. a la suite des 4. Drag.⸗Regts., 
in das 2. Huſaren⸗Regt. einrangirt. Haeniſch, Unteroff. vom 22. Inf.⸗Regt., 
Engelmann, Unteroff. vom 2. Ulanen⸗Regt., zu Port.⸗Fähnrichs befördert. von 
Kontzli, Major aggr. dem 19. Infant.⸗Regt., zum Kommandeur des 3. Bats. 
11, Landw.⸗Regts. ernannt. v. Beughem, Unteroff. vom 15. Inf.⸗Regt., zum 
Port-Fähnr. befördert. v. Manſtein, Hauptm. vom 17. Inf⸗Regl, zum Komp. 
Chef ernannt, Libuda, Pr. Lt. von demſ. Regt. zum Hauptm, Schmidt, Sec. 
Lt. von demſ. Regt. zum Pr.⸗Lt. beidıdert. v. Ditfurth, überzähl. Major vom 
11, Huſ.⸗Regt., als Adjutant von dem Gouvernement der Bundesfeſtung Luxem⸗ 
burg, zum Gen.⸗Kommando des 7. Armee⸗Corps verſetzt. Melchior, Haupim. 
vom 35. Infant. Regt., als Adjutant von der Kommandantur 2c. der Bundes⸗ 
ap. dene ndung zum Gouvernement daſelbſt übergetreten. Bar. Kellermeiſter 
v. d. Lund, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 34. Inf.⸗Regt., zum Major beiörs 
dert. Wolfart, Hauptm. von demſ. Regt. zum Komp.⸗Chef ernannt. v. Poſeck, 
Pr.⸗Lt. von demf. Regt., zum Hauptm., v. Thielau, Sec.⸗Lt. von dem. Regt., 
zum Pr.⸗Lt., Doebler, Unteroff. vom 39. Inf ⸗Regt., zum Port.:Fähnr. deſör⸗ 
dert. v. Rüdgiſch, Major, aggr. dem 36. Inf.⸗Regti., v. Selaſinsiy, Major, 
aggr. dem 37. Inf.⸗Regt., in etatsm. Stabsoffizierjtellen der betr. Regtr. eins 
rangirt. v. Hornemann, Hauptm. und Komp. Chef vom 25. Inf.⸗Regk., zum 
Maſor befördert. v. Löbell, Hptm. von demſ. Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. 
v. Baſſe, Pr.⸗Lt von demſ. Regt., zum Hauptm., v. Seel, Sec.⸗Lt. von demi, 
Regt., zum Pr.⸗Lt., Röder, Unteroff. von demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr. befor⸗ 
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dert. v. Gaffron, Major, aggr. dem 30. Inf.⸗Regt., in eine etatsm. Stabsoffiz. 
Stelle des Regts. einrangirt. Steneberg, Hauptm, und Komp.⸗Chef von demſ. 
ojor befördert. v. Lepel, Hauptm. von demſ. Regt., zum Komp. 
Wuſtrow, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt. zum Hauptm., Weiß. Sec. 
Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., v Wenckſtern, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 
38. Inf.⸗Regt., zum Major befördert. v. Bannewis, Hauptm. von demſ. Regt., 
zum Komp.⸗Chef ernannt. Trenk, v. Matzdorff, Pr.⸗Lis. von demſ. Regt., zu 
8 v. Kügelgen, Melms, Sec.⸗Lts. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts. be⸗ 
ordert. Synold v. Schüz, Gen.⸗Major, von dem Kommando der 2. Garde: 
Kav.⸗Brigade entbunden und in ſeine Stellung als Remonte⸗Inſpekteur ꝛc. zu⸗ 
rückgetreten. v. Froreich, Sec.⸗Lt. vom 24. Inf.⸗Regt., in das 2. Garde⸗Regt. 
4. F., Löſch, Zeug⸗Hauptm. vom Artill.⸗Depot in Glogau, gm Artill.⸗Depot in 
Danzig verſezt. Wollgaſt, Zeug⸗Lt. vom Artill⸗Derot in Spandau, zum Zeug: 
auptm. befördert. Weymann, Zeug⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Neiſſe, zum Artill = 
epot in Glogau verſetzt. Haſſe, Zeug⸗Schreiber von der Direktion der Gewehr: 
fabrik in Spandau, zum Zeug.⸗Lt. bei dem Artill.⸗Depot in Neiſſe befördert. 
v. Garrelts, Hauptm. und Komp.⸗Chef, vom 3. Jäger⸗Bat., unter Aggreg. bei 
dem Bat. v. Schon, Hauptm. vom 9. Inf⸗Regt., zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗ 
rüfungs⸗Kommiſſion kommandirt. v. Zaluskowski, v. Klitzing, Sec.⸗Lts. vom 1. 
ufg. des 1. Bats. 3. Garde. Landw.⸗Regts, Gr. v. d. Recke⸗Volmerſtein I., Sec.⸗ 
Lt. vom 1. Aug, des 2. Bats. 3. Garde⸗Landw.⸗Negts. zu Pr.⸗Lts. befördert. 
Vielbaack, John, Brauſewetter, Bolte, Hasford, Unteroffiziere vom 2. Bat. I. Regts., 
Nitſchmann, Unteroffiz. vom 3. Bat. 1. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Baehr, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. Landw.⸗Regts., Knöpffler, Sec.⸗Lt. vom 
2. Aufg. deſſ. Bats., zu Pr.⸗Lts., Paſſauer, Wagner, Unteroffiz. von demſ. 
Bat. zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Rraufe J., Simpſon, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. des 
2. Bats. 3. Regts., zu Pr.⸗Lts., Liebermann v. Sonnenberg, Hoffmann, Pr.⸗ 
Lts. vom 2. Aufg. 3. Bats. 3. Regts., zu Hauptleuten, Stobbe, Contag, Pod: 
* Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., v. Bolſchwing, Sec.⸗Lt. vom 1, 
u des Landw.⸗Bats. 33. Int-Regts, Szezesny, Fuchs, Sec.⸗Lts. vom Iſten 
Au 5. des 1. Bats. 4. Regts., Krüger, Hein, Sec.⸗Lis. vom 1. Aufg. des ten 
Bats. 4. t8., v. Halle, gen. v. Liptay, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., 
zu Pr.⸗Lts., Lietz, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. deſſelben Bats., zum Hauptm., v. In⸗ 
gersleben, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 4. Regts., unter Zurückverſetzung 
in das 1. Aufg., Thümmel, Bock, Sec.⸗Lts. vom 1. Aufg. deſſ. Bats., zu Pr.⸗ 
Lts., Panten, r A. vom 1, Aufg. des 5. Regts., zum Hauptm. und Komp. 
übrer, Coſack, Pawlikowski, Haaſe, Flottwell, Sec ⸗Its. vom 1. Aufg. deſſelben 
als., Nippold, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., zu Pr.⸗Lts., Döllner, Schmidt, 
br. von Blumenthal, Beyer, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat., zu Sec.⸗Lts. 

„ Aufg., v. Bismark, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 5. Regts., zum Pr.⸗ 
Lt., Siegfried, Vice⸗Wachtmeiſter vom 2. Bat. 1. Regts., Laue, Reinicke, Mill, 
Sit, Unteroff. von demf. Bat., Leiner, Lagenpuſch, Unteroffiz. vom 1. Bat. 
3. Regts., Gibſone, Heyer, Schönlein, Steffens, Baum, Vice⸗Wachtmſtr. vom 
1. Bat. 5. Regts., zu Sec.⸗Lts. bei der Kavallerie 1. Aufg. befördert. Hein⸗ 
richs, Pr.⸗Lt. von der Kavall. 2. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 34. Inf⸗Regts., ins 
1. Bat. I. Regts., Böttcher, Sec.⸗Lt. v. 2. Aufg. des 2. Bats. 3., ins 1. Bat. 3. Regts., 
echt, Sek.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4., ins 1. Bat. 4. Regts., Schmidt, 
Sek.⸗Lt. vom 1. Aufg des 3. Bats. 5. ins 3. Bat. 4. Regts. einrang. Schmidt, 
Grüger, Schultz, Sohn Scholinus, Krokiſius, Metzel, Coſte, Bräunlich, Heſſen⸗ 
land, Lenke, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bataillon 2. Regts., Schäfer, Smalian, 
v. Puttkammer, Pütter, v. Warnin, Schmidt, Reuter, Aſchoff, Lenz, Scheven, 
Rohrbeck, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. 2. Regts., Brandt, Coulon, v. Below, 
ann, Vice⸗Feldwebel vom 3. Bat. 2. 
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nige, v. Byern III., Burchardt, Vice⸗Feldwebel von demſ. Bat., v. Pallandt, 
Kummert, Braumann, Uterwedde, Vice⸗Feldwebel vom 3. Bat. 26. Regmts., 
Buſſe, Koſegarten, Becker, Vice⸗Feldwebel vom I. Bat. 27. Regmts., Ornold, 
Eltze, Meißner, Sachſe, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. 27. Regmts., Koch, Port.⸗ 

ähnr. vom 3. Bat, 27. Regtats., früher im 4. Jäger⸗Bat., Steinbeck, Pilarik, 

aade, Lehmann, Weber, Schrader, Vice⸗Feldwebel von demſ. Bataill., Wiede⸗ 
mann, Frhr. v. 1 1 Große, Lomler, Ilſe, Spielhagen, Gläſer, Vice⸗Feld⸗ 
webel vom 1. Bat. 31. Regmts., Nebelung, Junne, Bekuhrs, Schaub, Viee⸗ 
Feldwebel vom 2. Bat. 31. Regmts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufgeb. Hanewald, Sec.⸗ 
Lt. vom 2. Aufgeb. des 1. Bats. 32. Regmts., zum Pr.⸗Lt. beſordert. Runge, 
Sec.⸗Lt. von den Pionnieren 2. Aufgeb. des 3. Bat. 10., ins 3. Bat. 27. 
Regmts., Zander, Sec.⸗Lieutenant vom 1. Aufgebot des 1. Bats. 24., ins 
1. Bat. 31. Regmts. einrangirt. Behm, Seconde⸗Lieutenant vom 2. Aufgeb. 
des 1. Bats. 6. Regmts., zum Premier⸗Lieutenant, Kühn⸗Schumann, Vice⸗ 
ee vom 3. Bataill. 6. Regmts., zum Seconde⸗Lieutenant J. Aufgeb., 
Matheſius J., Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des I. Bats. 7. Regts., Gießel, Sec ⸗Lt. 
vom 2. Aufg. des 2. Bats. 7. Regts. zu Pr.⸗Lts., Glatte, Troje, Wenzig, Vice⸗ 
Feldw. vom 2. Bat. 7. Regts., Kaderſch, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 7, Regts., 
Lemke, Freyſchmidt, Szalla, Mittelſtädt, Kaulfuß, Vice⸗Feldw. vom 1. Bataill. 
18. Regts., v. Raczynski, Naumann, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 18. Regiments, 
Tiebel, Windel, Rath, Vice⸗Feldw. vom 3. Bataillon 18. Regts., zu Sec.⸗Lts. 
1, Aufg., Jaretzli, Guderian, Sec.⸗Lis. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 18. Regts., 
Friedrichs, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 18. Regts., zu Pr.⸗Lieutenants, 
v. Oven, v. Zaſtrow, Vice⸗Wachtm. vom 4. Landw.⸗Drag.⸗Regt., zu Sec.⸗Lts. 
1. Aufgebots befördert. Willſch, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 23., ins 
2. Bat. 7. Regts., Sultzer, Sec⸗Lt. vom 2. Aufg. 1. Bats. 13., ins 1. Bat. 
18. Regts. einrangirt. v. Lagerſtröm, Büftorff, Sec.⸗Lts. vom 1. Aufg. des 
1. Bats. 10. Regt., zu Pr.⸗Lts., Leewald, Wachler, Thämel, Vice⸗FJeldw. vom 
1. Bat. 10. Regts., Freiherr v. Zedlitz⸗Leipe, Port.⸗Fähnr. vom 2. Bataillon 
10. Regts., früher im 29. Inf.⸗Regt, Richter, Schmidt, Müller, Oswald, Vice⸗ 
Feldw. von demſ. Bataillon, zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Rutſch, Vice⸗Feldwebel von 
demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. beim Train 1. Aufg., Schwürtz, Sec. Lt. vom 1. Aufg. 
des 1. Bats. 11. Regts., zum Pr.⸗Lt., Schramm, Klie, Vice⸗Feldw. von demſ. 
Bat., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Gentner, Kahlert I., Sec.⸗Lts. vom 1. Aufg. des 
2. Bats. 11. Regts., zu Pr.⸗Lts., Kleinmichel, Schmelzer, Cretius, 5 
von demſ. Bat., Gierth, Ohm, Allnoch, Sutter, Berndt, Vice Feldwebel vom 
3. Bat. 11. Regts., zu Sec.⸗Vts. 1. Aufg., Schnackenberg, Pr.⸗Lt. vom 1. Auf: 
gebot 1. Bat. 22. Regts., zum Hauptm. und Comp.⸗Führer, v. Greiffenſtern, 
55 Pr.⸗Lts. vom 2. Aufg. deſſelb. Bats., zu Hauptl., v. Raczek, 
Sec. Lt. vom 1, Aufg. deſſelb. Bats., Kinne, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. deſſelb. Bats., 
zu Pr.⸗Lts., Wagner, Woywode, Vice⸗Feldw. v. demſ. Bat., zu Sec.⸗Lis. 1. Aufg., 
Splittgerber, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 22. Regts., zum Pr. Lieut., 
Meerholz, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 22. Regts., zum Hauptmann, 
v. Schwanenfeld, Sec.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 1 Bats. 10. Regts., zum 
Pr.⸗Lt., Gr. v, Kospoth, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. 10, Regts., zum Sec. ⸗Lt. 
bei der Kav. 1, Aufg., Arndt, Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat. zum Sec.⸗Lt. beim 
4. Landw.⸗Huſ.⸗ Regt. Lindheim, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. 11. Regts., v. 
Schlieckmann, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. 11, Regts., Liebiſch, Vice⸗Wachtm. 
vom 3. Bat. 11. Regts., zu Sec.⸗Lts. bei der Kav. 1. Aufg., v. Stockmans, 
Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats. 22. Regts., zum Pr.⸗Lt., Graf 
v. Sierſtorpff, Pr.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 1. Bats. 23. Regts., Bar. 
v. Dalwigk, Pr.⸗Lt. von der Kav. I, Aufg. des 3. Bats. 23. Regts., zu Ritt⸗ 
meiſtern u. Eskadr.⸗Führern befördert. (Schluß folgt.) 


Elberfeld, 4. Okt. Der anerkannte Germaniſt, Prof. Wackernagel, 
der faſt als ein Verlorener betrauert wurde, iſt geheilt zu uns zurück 
gekehrt und wird jetzt wieder die Leitung des hieſigen Realgymnaſtums, 
wie wir hoffen, auf lange Dauer übernehmen. 


Deutſcechlan d. 


Frankfurt a. M., 7. Oktober. [Die holſteinſche Ange⸗ 
legenheit.] Das Gerücht, daß die däniſche Regierung bereits eine 
Mittheilung über den gegenwärtigen Stand der holſteiniſchen Verfaſ⸗ 
ſungsangelegenheit und über ihre darauf bezüglichen Entſchlüſſe hierher 
habe gelangen laſſen, iſt ſchon anderweitig widerlegt. Eine ſolche Mit⸗ 
theilung iſt noch nicht erfolgt und es lag auch keine Veranlaſſung vor, 
ſie noch während der Dauer der Bundestagsferien zu machen. Aber 
eben ſo wenig iſt eine andere Meldung begründet, daß eine Mittheilung 
jener Art wenigſtens nach Wien und Berlin als Antwort auf die von 
dort aus Namens des Bundes nach Kopenhagen gerichtete Mahnungs⸗ 
note abgegangen ſei. Was man nämlich auch vom Gegentheil behauptet 
haben mag, eine ſolche oder ähnliche Note exiſtirt gar nicht, ſondern 
die Geſandten von Oeſterreich und Preußen in Kopenhagen haben, al: 
lerdings in der unzweifelhaften Abſicht, dadurch eine Beſchleuni⸗ 


Sec. gung der dortigen Entſchließungen zu bewirken, den däniſchen Mi⸗ 


fgeb. des 1. Bats. 21., ins 3. Bat. 24. Regmts. einrangirt. Danneil, 
Käben, Bunk, v. Bismarck, Schuchard, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. 26. Regts., 
Witte, Port.⸗Fähnr. vom 2. Bat. 26. Regmts., früher im 13. Inf.⸗Regmt., 
pern I., Voigtel, Schmidt, Curitz, Lingner, v. Byern II., Hen⸗ 


v. Sobbe, v. 


niſter des Auswärtigen einfach mündlich von dem in der letzten Siz⸗ 
zung des betreffenden Ausſchuſſes geſtellten Antrage Hannovers, einem 
Antrage, welchem bekanntlich keine weitere Folge gegeben wurde, in 
Kenntniß geſetzt, und durch dieſe Form — es war weder eine Anfrage 
geſtellt, noch eine Aufforderung damit verbunden — war die Nothwen— 
digkeit einer Antwort von vornherein ausgeſchloſſen. (D. A. 3.) 
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Darmſtadt, 6. Oktober. [Die polizeilichen und gericht: 
lichen Maßregeln gegen die eiſenacher Reformen] ſcheinen 
in unſerm Ländchen jetzt erſt recht anzugehen. Heute wurde Hofgerichts⸗ 
Advokat Metz, welcher ſchon mit disziplinärer Unterſuchung bedacht iſt, 
auch vom großherzoglichen Stadtgericht auf Antrag des Kreisamts in 
polizeiliche Unterſuchung genommen, weil er an der Gründung des 
Nationalvereins Theil genommen habe und als Comite-Mitglied ge⸗ 
wählt worden ſei. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Weber iſt Unterſuchungsrich⸗ 
ter in dieſer zweiten Anklageſache. Mit Metz zugleich wurden die 
Gebrüder Wilhelm und Guſtav Stein, zwei geborne Preußen und 
heute noch preußiſche Staatsbürger, welche dahier als Rentiers leben, 
wegen Theilnahme am gedachten Vereine verhört. (0 


Oeſterre i ch. 

Wien, 9. Oktober. [Ein Gemeindeordnungs⸗Ent⸗ 
wurf.] Ein im krakauer „Czas“ erſchienenes Programm zu einer 
neuen Gemeindeordnung macht einiges Aufſehen, da man daſſelbe 
als das Reſultat jener Berathungen hechadeliger Grundbeſitzer von 
Böhmen, Mähren und Weftgalizien betrachtet, welche in jüngſter Zeit 
zu wiederholtenmalen auf boͤhmiſchen Schlöſſern gepflogen wurden und 
die ſich ihrer politiſchen Richtung nach als die Männer der öfter: 
reichiſchen Kreuzzeitungspartei charakteriſtren laſſen. Dieſes 
Programm enthält folgende merkwürdige Grundzüge: Stadt: und 
Landgemeinden ſind verfaſſungsmäßig ſtreng von einander zu trennen 
und verſchiedenartig zu organiſiren. Aus den Landgemeinden ſind die 
adeligen Grundbeſitzer nicht auszuſcheiden und jeder Pfarrſprengel 
ſoll zugleich den Umfang einer Gemeinde bilden. Als Vorſtand und 
Vertreter der Gemeinde hat der Kirchenpatron zu fungiren, und 
find mehrere Patrone, fo fällt die Würde auf den aälteſten derſelben. 
Als Gemeinderäthe hätten zu fungiren: der Pfarrer, die allfälligen Be⸗ 
ſitzer nicht patronatsfähiger Herrſchaften, die Vertreter der Freibauern 
und die Dorfoorſteher. Berückſichtigt man nun, daß in Böhmen, Mäh 
ren und Galizien der größte Theil der Kirchenpatrone Gutsbeſitzer 
ſind, ſo kann man ſich des Gedankens nicht erwehren, daß durch eint 
ähnliche Gemeindeordnung die Wiederherſtellung der vormärz⸗ 
lichen Patrimonialherrlichkeit vorbereitet und die Landbevölke⸗ 
rung mit gebundenen Händen dem Eigenwillen der großen Grundbe⸗ 
figer überliefert wird. Wir glauben in dieſem Programme übrigens fo 
ziemlich die in Bezug auf die Gemeindeverhältniſſe entwickelten Ideen 
jenes Miniſterprogrammes zu erblicken, welches der frühere Statthalter 
von Weſtgalizien, Graf Clam-Gallas, dem Kaifer vorgelegt hat, 
als er von dieſem zur Uebernahme des Portefeuille für die inneren 
Angelegenheiten berufen wurde, und hierbei die Grundzüge ſeiner inne⸗ 
ren Politik feſtzuſtellen hatte, Das Programm des Grafen Clam⸗Gal⸗ 
las fand zwar in gewiſſen Kreiſen großen Beifall und hatte kurze Zeit 
Ausſicht, durchzudringen, aber die Erwartungen, welche in Wien und den 
Provinzen von der überwiegenden Anzahl der Bevölkerung über den 
Ausgang der Miniſterkriſis gehegt wurden, machten doch zuletzt die un⸗ 
veränderte Annahme deſſelben, ſo wie es Graf Clam zur Bedingung 
gemacht, unthunlich. Der Kaiſer verwarf es in der letzten Stunde aus 
gewichtigen Gründen, aber entließ den Grafen bekanntlich mit beſonde⸗ 
ren Merkmalen von Gnadenbezeigungen, und ſoll fogar in der Ab- 
ſchiedsaudienz, welche ihm ertheilt wurde, die Hoffnung ausgeſprochen 
haben, daß er ſeiner ausgezeichneten Dienſte nicht für immer entbehren 
werde. Es mag daher immerhin ſein, daß die öſterreichiſchen Kreuz⸗ 
zeitungsmänner ihr Banner aus dem Grunde eben jetzt entfaltet haben, 
um nicht der Anſchauung Raum zu geben, daß ſie jede Hoffnung auf 
die Zukunft aufgeben, um ihre Parteigenoſſen möglichſt zu konzentriren, 
und, wenn es zu einer Actioirung der Landes vertretungen kommen ſollte, 
einen geſchloſſenen Phalanx gegen liberale Regierungsbeſtrebungen zu 
bilden. Dieſen Beſtrebungen gegenüber kann man allerdings nur 
wünſchen, daß die Männer der gegenwärtigen Regierung, wenn ſie die 
eingeſchlagene Richtung mit Konſequenz verfolgen, die moͤglichſte Unter: 
ſtützung in der Bevölkerung und in der Preſſe finden, um nicht Ein 
flüſſen weichen zu müſſen, die noch immer fortwirken und nur momentan 
gelähmt ſind. 

Die Reform-Commiſſion für militäriſche Angelegen⸗ 
heiten, an deren Spitze Erzherzog Albrecht ſteht, dürfte ihre Bera⸗ 
thungen in kürzeſter Zeit ſchließen, da die wichtigſten Fragen von den 
verſchiedenen Speckalcommiſſionen [don erörtert find. Das Material, 
was vorliegt, iſt enorm groß, man zweifelt aber in militäriſchen Krei⸗ 


Die Adlerhexe. 
Eine Erzaͤhlung von Rudolph Gottſchall. 
Fortſetzung.) 

Leonore erwiederte die Blicke des Offiziers mit ebenfalls mißtrauiſchen 
und fragenden Blicken. Welches Recht hatte der Fremde, ſich in ihre 
Geheimniſſe zu miſchen? 

„Ich habe ein Recht darnach zu fragen! Zu welchem Zweck ſind 
dieſe Bilder gemalt? Sie vertreten Erinnerungen, die mißliebig ge⸗ 
worden find, die mindeſtens in dieſem Augenblicke zur gefährlichen Waffe 
werden können. Den Erfolg darf die Kunſt verherrlichen, nicht das 
Mißgeſchick. Leipzig und Waterloo fehlen in der Ruhmeshalle von 
Verſailles — und mit Recht. Wenn Sie ſich mir gegenüber nicht über 
den Beſitz dieſer Bilder ausweiſen, fo werden Sie von unſerer Polizei 
befragt werden. Mein Einfluß reicht weit genug — doch mit wem 
ſprech ich hier?“ 

„Mit einem höheren Offizier unſerer Armee. 
nügen.“ 

„Wohl, ſo iſt es vielleicht eine Gunſt des Zufalls, welche Sie zu 
mir geführt! Ich will offen ſein: dieſe Bilder gehören mir in ganz 
rechtmäßiger Weiſe, ſie ſind ein Geſchenk des Mannes, der auf ihnen 
dargeſtellt iſt!“ 

Der Offizier griff mit einer haſtigen Bewegung nach dem Stuhle, 
den er dicht an das Sopha rückte. „Erzählen Sie.“ 

„Ich bin die Tochter eines Offiziers der kaiſerlichen Armee, meine 
erſten Erinnerungen knüpfen ſich an die Napoleoniſchen Adler. 


Das muß Ihnen ge⸗ 


„Inzwiſchen ſtarb mein Vater! Dürftige Vermögens verhältniſſe, 
Abneigung gegen das kleinliche Alltagsleben, das mir in einer Provin⸗ 
zialſtadt, im Kreiſe beſchränkter Verwandten drohte, trieben mich auf 
die Bühne. Sie kennen das bemitleidenswerthe Leben der Künſtlerin, dieſe 
Aufregung von Tag zu Tag, die nach vergänglichem Ruhme geizt. 
Dieſe Kabalen, die ſie umgarnen, dieſe Leidenſchaften, die ſie beſtürmen! 
Mit der Schminke, welche die natürliche Röthe von unſern Wangen 
jagt, geht uns auch fo viel natürliches Empfinden verloren, wir koͤn— 
nen die Wahrheit nicht mehr unterſcheiden von dem Schein und wiſſen 
nicht, ob ein Gefühl noch berechtigt iſt, welches nicht von der Menge 
applaudirt wird. Das Lob iſt unſere Lebensluft, in ihm nur athmen 
wir, und doch berauſcht es uns nur auf einen Augenblick, während ein 
einziger Tadel Wochen lang an unſerer Seele zehrt! O Sie kennen 
ja dieſe zwiſchen Himmel und Hölle ſchwankende Exiſtenz eines Schau: 
ſpielers, dies klägliche Betteln um einen Zehrpfennig des Ruhmes, dieſe 
Aufregungen der Angſt und Verzweiflung, dieſe Trunkenheit des Erfol⸗ 
ges, Alles, was wie Opium berauſcht und wie Opium abſpannt — 
Gefühle, Affekte, die fo gewaltig find, wie diejenigen, welche das wirk⸗ 
liche Leben erheben oder zerrütten, ja oft gewaltiger — und ſich doch 
nur mit dem Putz und Flitter einer Faſtnachtsgarderobe behängen, doch 
nur vor einer Welt bemalter Pappe und bemalten Holzes ſich abfpie: 
len, während drunten im Kaſten der Souffleur ſitzt, der uns, die wir 
droben in erlogener Freiheit herumflattern, am unentrinnbaren Gedan⸗ 
kenfädchen hält!“ 

„Damals hab' ich Sie geſehen und bedauert auf Ihrem kurzen 


Die Ikarusflug zur Sonne der dramatiſchen Kunſt, auf welchem Ihnen fo 


Erzählungen meines Vaters, der alle großen Schlachten von den Py-raſch die Flügel geſchmolzen find!“ 


ramiden bis zum Kremel mit durchgemacht, hatten bereits die Phanta⸗ 
ſie des Kindes mit den brennenden Bildern jener großen Thaten ent⸗ 
zündet. Ich lernte Geſchichte — doch Gäfar und Alexander verſchwan⸗ 
den mir gegen Napoleon. Der Mann mit dem kleinen Hut im grauen 
Rock beſchäftigte alle meine Gedanken und Thränen traten in meine 
Augen, gedachte ich des verlaſſenen Dulders auf St. Helena. Als ich 
zuerſt die Wogen des atlantiſchen Oceans erblickte, hatte ich keinen an⸗ 
dern Gedanken, als den an das Felſeneiland, das ſie umſpülen, wo ſie 
ein Grablied gerauſcht dem großen Manne, der dieſen alternden Welt⸗ 
theil aus feinen Fugen warf. Napoleon — hieß für mich das größte 
Heldenepos der Geſchichte, und ich konnte es auswendig, Geſang für 
Geſang, Blatt für Blatt! Wie klagte ich, als der Herzog von Reich⸗ 
ſtadt geſtorben! Ich ging in Trauer, als hätte mich ein Familien: 
Unglück betroſſen. Von ihm hatte ich gehofft, er werde ein neues Blatt 
dem Napoleoniſchen Heldengedichte zufügen; denn es ſchien mir unmög⸗ 


zeln geſchlagen im Leben der Volker.“ 


„Ich ging inzwiſchen vom Schauſpiel zur Oper über auf den Rath 
der Muſiker, die den Vollklang meiner Stimme bewunderten. In der 
That hatte ich von Kindheit auf muſtkaliſches Talent beſeſſen. Der Er⸗ 
folg einer Primadonna iſt geſicherter, als der einer erſten Schauſpiele⸗ 
rin. Die Muſik hebt und trägt und hilft die Begeiſterung erwecken. 
Schöne Mittel beſtechen die Menge — und in keiner Kunſtſphäre giebt 
es fo viele Dilettanten und fo wenig Kenner als in der Muſtk. Alles 
macht Muſtk, Alles ſpricht über Muſik und doch iſt ſie für die Meiſten 
nur ein angenehm und aufregender Lärm, der auf die Nerven wirkt.“ 

„Als Primadonna kam ich nach Straßburg; das große Publikum 
nahm mich mit Begeiſterung auf; ich fand Zutritt in viele angeſehene 
Kreiſe. Mein Enthuſtasmus für die Napoleoniſchen Adler, der bald 
bekannt wurde, erweckte Sympathien bei den jüngeren Offizieren, welche 
ihn theilten. Ich bemerkte gleich die eigenthümliche Gährung, die in 
dieſen Kreiſen herrſchte. Etwas Ungewoͤhnliches mußte im Werke ſein. 
Oberſt Vaudrey, den ich kennen lernte, gab mir den Schlüſſel zu der 
herrſchenden Aufregung. Die Unzufriedenheit mit der Regierung des 


Bürgerkönigthums, welches einen Frieden aufrecht erhielt, der jungen, 
ehrgeizigen Gemüthern keineswegs ruhmvoll erſchien, hatte den hoͤchſten 
Grad erreicht. Der Herzog von Reichſtadt war todt; doch wie ein 
Meteor war, nicht weit von Frankreichs Grenzen, das Geſtirn eines 
Napoleoniſchen Prinzen aufgeſtiegen, an welches ſich die Hoffnung des 
jungen Geſchlechtes knüpfte. Die politiſchen Träumereien des Einſted⸗ 
lers von Arenenberg hatten nicht nur die Funken edler Schwärmerei 
in entzündliche Herzen geworfen; es knüpften ſich an den Namen des 
Prinzen Louis Napoleon alle hochfliegenden Plane einer Wiedergeburt 
Frankreichs!“ 

„Bald ſollte ich ſelbſt den Meſſias kennen lernen, von welchem alles 
Heil erwartet wurde. Die Gefahr, welche mit der Leitung der gehei⸗ 
men Fäden der Verſchwörung verknüpft war, machte es wünſchenswerth, 
daß, ſtatt der Unterhändler oder gar der durch die Poſt beförderten 
Briefe und Depeſchen eine unverdächtige Frau die Vermittlung über⸗ 
nehme. So reiſte ich mit den Aufträgen der ſtraßburger Verſchwoͤrer 
nach Baden-Baden, wo ich den Prinzen treffen ſollte.“ 


„Erlaſſen Sie mir, von unſerer erſten Begegnung zu ſprechen, die 
meinem ganzen Leben eine andere Richtung gab. Ich erwähne nur 
noch, daß ich, als ich in Straßburg ankam, bereits Wittwe war. Ich 
hatte geheirathet — eine Scheinehe, die auf Täuſchungen beruhte und 
die raſch der Tod gelöſt.“ 

„Ihr herrlichen Tage von Baden-Baden — wie hat mir damals 
der Kelch des Lebens berauſchend entgegen geſchäumt! Ein prächtiger 
Sommer hatte den azurnen Himmel ausgebreitet über die reizenden 
deutſchen Thäler und Berge, die lieblichen Wildverſtecke, die Fernſichten 
auf den majeſtätiſchen Rheinſtrom und fein oft im Duft verſchwimmen⸗ 
des Silberband! Dorten lag ja das Frankreich, das große ſchöne Frank⸗ 
reich, im Glanz der untergehenden Sonne, während von hier aus ihm 
ein neuer Tag aufgehen ſollte. Und durch dieſe ſommerlich ſchöͤne Na⸗ 
tur zu wandern, in Begleitung eines bedeutenden Mannes, auf dem 
die Hoffnungen einer ganzen Nation ruhten — welch' ein Genuß!“ 


„Ja, ich lernte den Prinzen kennen, wie Wenige! Er iſt kein Mann 
mit der eiſernen Maske, wofür die blinde Welt ihn ausgiebt! Sein 
Gemüth iſt freilich! unergründlich wie das Meer — und ſo ſind ſeine 
Plane! Wer hat die Karte der Höhenzüge entworfen, welche ſich auf 
dem Grunde des Oceans erheben? Nur einzelne hervorragende Gipfel 
kennen wir, theils liebliche Inſeln, mit anmuthigem Grün bekleidet, 
theils ſchroff emporgeſchleuderte Felseilande mit lodernden Vulkanen! 
Die Menſchen ſahen vielleicht im Geiſt des Prinzen blos die vulkaniſche 
Gewalt — — ich aber kenne auch die glücklichen paradieſiſchen Inſeln, 
die fi mit köſtlichen Blüthen und Früchten in dieſem unergründlichen 
Meere wiegen.“ 


fen, daß hiervon großer Gebrauch gemacht wird. Mit der Umgeſtal⸗ 

tung der Armee nach franzöſiſchem Muſter wird es immer ſchwer hal⸗ 

ten, da die Individualität der verſchiedenen Natio nalitä— 

ten, die in der Armee vertreten ſind, ſchwer in das Gewicht fällt. 
Italien. 

Neapel, 29. September. [Ein Miniſterwechſel.] Ueber 
Nacht hat ein Miniſterwechſel ſtattgefunden, der, obgleich er nur ein 
einziges Minifterium zum Gegenſtand hat, doch immer als bezeichnend 
unter den gegenwärtigen Verhältniffen erſcheint. Der Generalprokura⸗ 
tor Caſella iſt dieſen Morgen der proviſoriſchen Verwaltung des Poli: 
zeiminiſteriums entbunden worden. An ſeiner Stelle übernimmt dieſelbe 
der Marcheſe Ajoſſa, der zugleich die Verwaltung des Miniſteriums der 
offentlichen Arbeiten beibehält. Caſella iſt als Rath an den hoͤchſten 
Gerichtshof des Königreiches verſetzt worden, was als eine ſehr wefent: 
liche Beförderung gelten kann. Der Marcheſe Ajoſſa hat den Ruf 
eines ſehr gemäßigten, zugleich aber auch äußerſt tüchtigen Staats⸗ 
Beamten. Früher war er Intendant der Provinz Salerno. Aber 
zwei Miniſterien dürften für die Länge feine Kräfte denn doch übeiſtei⸗ 
gen, und eben daher iſt zu erwarten, daß das Proviſorium des Poli: 
zeiminiſteriums bei ihm bald in ein Definitivum, die Verwaltung des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten aber in andere Hände übergehen 
möge. Unterdeſſen haben zahlreiche Verhaftungen auch von Perfonen 
der beſſeren Stände ſtattgefunden. Dies dürfte aber mehr Sache des 
Polizeipräfekten von Neapel fein. — Heute iſt der franzöſiſche General 
Roquet, man glaubt in einer außerordentlichen Miſſion des Beherr⸗ 
ſchers von Frankreich, bier angelangt. — Das Beobachtungscorps in 
den Abruzzen nähert ſich in Eilmärſchen ſeinem Beſtimmungsort bei 
Teramo. Da es nicht zu den Unmöͤglichkeiten gehört, daß eine mittel: 
italieniſche Bande einen Ueberfall zur See von Rimini aus verſuchen 
könnte, fo kreuzen vier Kriegsdampfer an der adriatiſchen Küſte der 
Abruzzen. Sie befinden ſich zur Zeit bereits in jenen Gewäſſern. 

(Allg. Ztg.) 


Frankreich. 

t Paris, 7. Okibr. 
für Italien.] Zu Biarritz wurde unter den Augen des Kaiſers oder 
wie Einige behaupten, von dem Kaiſer ſelbſt unter Mitwirkung des 

Fürſten Metternich der Plan zu einer neuen italieniſchen Confoͤderation 

ausgearbeitet und in offiziöſer Weiſe allen europäiſchen Großmächten 

mitgetbeilt. Das Akienſtück enthält folgende Punkte: 
1. Alle italieniſchen Staaten bilden eine Conföderation. 

5 Die conföderirten Staaten ſetzen als Zweck die Erhaltung der 

Unabhängigkeit nach außen und der Sicherheit im Innern der 

geſammten Conföderation wie der einzelnen Staaten derſelben. 

.Die Glieder der Conföderation find und bleiben als ſolche gleich⸗ 
berechtigt. Was die Vortheile und Laſten betrifft, die jedem der 
Staaten zufallen, ſo werden dieſelben nach den betreffenden Hilfs⸗ 
quellen feſtgeſetzt. 

.Der Ehrenvorſitz in der Conföderation iſt dem Papſte zuerkannt, 

den wirklichen Vorſitz führen abwechſelnd die Könige von Neapel 

und von Piemont. Die Bundes-Verſammlung wird zu Rom 

ſtattfinden. b 

Der Papſt wird zwei Stimmen, Neapel und Piemont jedes drei, 

Toscana und Oeſterreich jedes zwei, die Herzogthümer Modena 

und Parma jedes eine Stimme haben. 

Jede organiſche Verfügung, ſo wie jede Entſcheidung, ſo weit ſie 

die Grundſätze der Conföderations⸗Verfaſſung berühren, werden 

nur mit Einſtimmigkeit votirt werden können. 

. Die Conföderationsſtaaten behalten ſich vor, für ſich mit fremden 
Mächten zu unterhandeln, ohne jedoch eine Verpflichtung über⸗ 
nehmen zu können, die mit den Grundbedingungen des Conföde⸗ 
rations⸗Pactes unverträglich iſt. ’ 

.Die befagten Staaten werden ihre Streitigkeiten der Entſcheidung 

des Conföderationsrathes unterwerfen. 

Wenn das Gebiet von außen her bedroht iſt, verpflichten ſich die 

Glieder des Bundes zuſammen und jedes für ſich, die gemein⸗ 

ſchaftliche Vertheidigung zu betreiben mit all den Streitkräften, 

welche ihr Conſingent in der Bundesarmee bilden. 

. Die Bundes⸗Contingente werden ausſchließlich aus nationalen 
Truppen gebildet werden. 

.Die Feſtungen von Mantua, Piacenza und Gaeta find zu Bun⸗ 


— — 


„Oft im Spielſaale beobachteten wir das Wirken des Zufalls, einer 
Großmacht der Weltgeſchichte, deren unberechenbare Launen unſerer Ein⸗ 
ſicht ſpotten. Ich beſinne mich noch auf manche Betrachtungen, die 
der Prinz an die rollenden Kugeln des grünen Tiſches knüpfte. Am 
meiſten intereſſirte es ihn, wenn ein Spieler fortwährend, nicht abgeſchreckt 
durch den hartnäckigen Verluſt, auf dieſelbe Nummer fegte, bis plotzlich 
das Glück ihm lächelte, oder es ihm gar gelang, mit dieſer Nummer 
die Bank zu ſprengen! „Ob auch der Zufall feine Logik hat, weiß ich 
nicht“, ſagte er, „aber jedenfalls belohnt er die Ausdauer und das 
Vertrauen.“ 

„Lebte doch in ihm ſelbſt das unerſchütterliche Vertrauen auf die 
| große Nummer, auf die er Alles ſetzte! Mochte er Vielen kalt und 
gleichgiltig erſcheinen — — ich habe ihn in jener Begeifterung geſehn, 
wie fie ſich in den Worten des Aufrufes ſpiegelt: „Von der unterge⸗ 
henden Sonne von Sanct Helena iſt ein Strahl in meine Seele ge 
drungen und ich werde dies heilige Feuer zu bewahren wiſſen.“ Für 
mich wurden alle die großen Männer der Weltgeſchichte lebendig; ich 
begriff Cäſar, als er über den Rubikon ſetzte; alle Ideale meiner 
Seele hatten Geſtalt gewonnen und mein Leben einen bedeutenden 
Inhalt!“ 

„Die ſtraßburger Verſchwörer waren zaghaft geworden — ich 
reiſte zurück mit den Aufträgen des Prinzen, welcher kühn auf das 
große Ziel losging. Ich verkündete ſeinen unerſchütterlichen Willen! 
Die leidenſchaftliche Gluth meiner Begeiſterung war genährt von der 
ſtillen Flamme der feinigen — — und fo gelang es mir die zögern 
den Gemüther zu raſcher That zu gewinnen. Oberſt Vaudrey ent⸗ 
ſchloß ſich zuerſt — — er befehligte die ganze Artillerie, und mit die: 
fer Waffe konnten wir der Stadt Straßburg Herr werden. Am feu⸗ 
rigſten ſchloß ſich Laity an mich an, der das Geniecorps für die 
Sache des Prinzen gewann. Das war ein heißblütiger Republikaner, 
der allenfalls dem kaiſerlichen Adler geſtatten wollte, über dem freien 
Frankreich zu ſchweben. Doch der Prinz hatte ja die Fahne der Re: 
publik in der Romagna erhoben und ſelbſt im Angeſichte des Kapitols 
umhergetragen; er hatte ja bei Rimini für Italiens Freiheit geſochten! 
Alle Geiſter, die eine Umwälzung ſuchten, flogen ihm zu!“ 

„So war ich plötzlich die Seele einer Napoleoniſchen Verſchwörung 
geworden! Keine gottbegeifterte Schäferin, wie Johanna d' Are, die für 
ihren König gegen den Landesfeind in das Feld rückte — — nein, 
ein heimatlofes Weib, bankerott an jedem Erdenglück, welches kühn die 
Fahne der Empörung erhob, für den Mann, deſſen Größe ſie berauſchte, 
der ihr zum erſtenmal eine tiefe Leidenſchaft eingeflößt.“ 

„In ſchlummerloſen Nächten ſah ich den Adler zur Sonne ſchwe⸗ 
Sa ben und bald wieder mit zerknicktem Gefieder im Staube liegen.“ 


[Ein neuer Conföderations-Plan W 
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desfeſtungen erklärt. Venedig wird die Hälfte der Garnifon von 
Mantua liefern, Piemont die Hälfte der Truppen in Piacenza 
und das Königreich der beiden Sicilien die Hälfte der Beſatzung 
von Gaeta. Die Ergänzung der Garniſonen wird von den an⸗ 
deren conföderirten Staaten nach Maßgabe ihrer Föderal⸗Contin⸗ 
gente geliefert werden. 

Jeder der conföderirten Staaten wird im Falle innerer Ruhe⸗ 
ſtörungen das Recht haben, die Hilfe des Bundes in Anſpruch 
zu nehmen. 

. Um die Uebereinſtimmung der Anſichten und der Bemühungen zu 
ſichern, übernehmen die verbündeten Regierungen die Verpflichtung, 
als Verhaltungsregel bei ihrer inneren Verwaltung diejenigen 
Prinzipien zu nehmen, welche am meiſten dem Zweck ihrer Unter⸗ 
nehmung entſprechen, und der Verbeſſerung der geſetzlichen Inſti⸗ 
tutionen ihre Sorgfalt zuwenden. 

Es wird in jedem der Bundesſtaaten Munizipal⸗ und Provinzial: 
Inſtitutionen geben, auf das Prinzip der Wahl gegründet, und 
Räthe werden eingeſetzt werden, denen es obliegen wird, Steuern 
zu votiren und die Finanzverwaltung zu beſtimmen. 


[Ein Proteſt des Biſchoſs von Orleans.] Der Biſchof von 
Orleans hat einen Proteſt gegen die Attentate auf den Papſt und den 
heiligen Stuhl erlaſſen, welcher die Hirtenbriefe der übrigen Biſchöfe 
an Energie und Heftigkeit weit hinter ſich läßt. Wir ziehen ihn im 
Nachfolgenden in der Hauptſache aus: 

„Seit dem fo weiſen Frieden von Villafranca — ſagt der hohe Kirchenfürſt 
— jeit drei Monaten, was ſehen wir anderes in Italien als Keckheit der 
Böſen, Niedergeſchlagenheit der Guten, Sieg des revolutionären 
Geiſtes, Empörung, Inſurrection! Und was das Schlimmſte iſt, das iſt, daß 
alles von legitimen Souveränen vorbereitet und organiſirt 
wurde, zum Trotze des europäiſchen Völkerrechts noch dazu bis in die Staa⸗ 
ten des Kirchenoberhauptes, und Br durch die Agenten und Commiſſare eines 
Na der der Sohn einer der edelſten lönigl. Stämme Europas ift — durch einen 


fürſten, der ſich katholiſch nennt! Iſt es nicht augenſcheinlich, daß dies das 

eik der Revolution iſt? .. . . Hat man nicht ohne irgend eine begründete 
Beſchwerde den ſanſteſten, ſriedfertigſten aller Fürſten, die edelſte der Frauen, 
eine heldenmüthige Mutter, den beſten und hochherzigſten der Päpſte beleidigt 
onach ſchreit man? Nach Reformen? Aber wo iſt denn die Nation, 
wo keine nöthig ſind? Wo ſind die Souveräne, welchen das neue Recht 
gefiele, auf deſſen Grund die ihrer Prärogative beraubte Souveränetät ſich den 
Geſetzen und Reformen rebelliſcher Unterthanen oder den Lehren eines auswär⸗ 
tigen Monarchen fügen müßte? ... Ihr jagt: Man wird dem heiligen Vater 
nur die Romagna und die Legationen nehmen. Aber mit welchem 
Recht? Warum nicht auch das Uebrige? Warum dem Papſte nicht Rom 
allein mit den Gärten des Vatican, warum ihm überhaupt Rom laſſen? Zu 
was braucht der Nachſolger deſſen, der keinen Stein halte, um fein Haupt aus⸗ 
zuruhen, einen Stein in Europa, um das ſeinige darauf zu legen? Aber da 
man einmal fo viel von Lostrennung und Einverleibung ſprickt, was würde 
Europa, was würden wir ſagen, wenn Tyrol und die Franche Comte 
(wie 1830 mehrere es wollten) ſchweizer Cantone werden und der hel⸗ 
vetiſchen Cönföderation einverleibt ſein möchten, und wenn es 
Lothringen oder dem Elſaß einfiele, ihre Blicke dem deutſchen 
Bunde zuzuwenden?. ... Warum alſo wenn ihr Rebellen und antikatholiſch ſeid, 


warum bleibt ihr zitternd fteben vor eurem Prinzipe der Beraubung? Und wenn ihr 


katholiſch ſeid, warum ſtellt ihr es auf? .... Müſſen wir mit dem beglaubigtften Or⸗ 
gane der engliſchen Preſſe ſagen, daß in der gegenwärtigen Angelegenheit Frank⸗ 
reich aggreſſiv und g l fei? Nein, nein, ſolche Berechnungen 
ſtehen der franzöfiihen Großmuth ſchlecht an, und ich für meinen Theil prote⸗ 
ſtire mit voller Energie gegen die illoyalen Abſichten, welche man uns zuſchreibt. 
Als katholiſcher Biſchof proteſtire ich gegen die Demüthigung, welche man dem 
erſten Biſchofe der Welt — jenem, der das Geſammtepiscopat repräſentirt — 
auferlegen möchte. Ich proteſtire im Namen des Katholicismus, 
deſſen Glanz, Würde und Unabhängigkeit man vermindern möchte, indem man 
den Stellvertreter Chriſti angreiſt. Ich proteſtire als Franzoſe. Wer 
fühlt ſich als Franzoſe nicht gedemülhigt, dieſe erbärmlichen Folgen unſerer 


Siege und des koſtbaren Bluts unſerer Soldaten zu ſehen? Ich proteſtire im 


Namen der Dankbarkeit, welche mir die Päpſte als leuchtende Symbole der 
eurcpäiſchen Civiliſation, als die Wohlthäter Italiens und in den größten Ge: 
fabren als Retter der Freiheit zeigt. Ich proteſtire im Namen der geſunden 
Vernunft und der Chre, die entrüftet ſind über die Mülſchuld eines itaſieniſchen 
Souveräns bei den Inſurrectionen und Revolutionen und über dieſe Verſchwö⸗ 
rung niedriger Leidenſchaſten gegen die anerkannten Prinzipien der chriſtlichen 
Welt! Ich proteſtire im Namen der Schamhaftigkeit und des euro⸗ 
päiſchen Rechts gegen die Gewaltthaten der Majeſtäten, gegen 
die brutalen Leidenſchaften, welche ſo oft die feigſten Attentate 
einflößten. Und wenn ich alles ſagen muß: Ich proteſtire im Namen des 
guten Glaubens gegen dieſen ſchlecht zurückgehaltenen, ſchlecht verkleideten Ehr⸗ 
geiz, gegen dieſe ausweichenden Antworten, gegen dieſe illoyale Politik, deren 
trauriges Schauspiel wir erleben! Ich proteſtire im Namen des Rechts 
egen den Raub mit bewaffneter Hand, im Namen der Wahrheit gegen die 

üge, im Namen der Ordnung gegen Anarchie, im Namen des ſchuldigen Res 
ſpects gegen Mißachtung aller Rechte. Ich proteftire nach meinem Gewiſſen 


„Eine namenloſe Angſt ergriff mich, je näher der erſehnte, ent⸗ 
ſcheidende Tag kam!“ 

„Oft flieg ich auf den hohen Münſter und ſah auf die, in herbſt⸗ 
lichen Nebelſchleier gehüllten Vogeſen hinüber, voll Sehnſucht nach dem 
fernen Paris, wohin unſere ſiegreichen Legionen marſchiren ſollten! Ich 
ſah den Rhein fluthen gen Norden — meine Hoffnungen flogen mit 
den Adlern des großen Kaiſers über ſeine Brücken! Oft ſchritt ich durch 
die vom Herbſt buntſchattikten Baumgänge, und das welke Laub zu 
meinen Füßen erweckte in mir bange Ahnungen und Zweifel am Erfolg!“ 

„Ich kannte das Fieber, das den Künſtler erfaßt, wenn er in einer 
neuen großen Rolle vor das Publikum tritt. Doch nimmer hat es 
mich fo geſchüttelt, wie dieſe Delitien, mit denen ich den Aufgang einer 
verhängnißvollen Sonne erwartete.“ 

„Endlich erſchien der große Tag — Prinz Louis kam in Straß⸗ 
burgs Mauern an!“ ortſetzung folgt.) 


Theater und Muſiz. 

[Goßmannſchwindel in Leipzig.] Die jetzt nach Berlin hin⸗ 
übergewanderte „Grille“ hat das leipziger Puklikum bei Gelegenheit 
ihres Gaſtſpiels in einen Enthuſtasmus verſetzt, der an die Zeiten der 
erſten Liszt⸗Begeiſterung erinnert. Man wollte der Künſilerin die Pferde 
ausſpannen, und als dies von der Polizei verhindert wurde, hing man 
ſich an den Kutſchenſchlag, ſtieg auf den Kutſchenbock, ſchob unter Hur⸗ 
rahs! und Vivats! an den Rädern! Die Häufer waren ſtets fo voll, 
daß kein Apfel zur Erde fallen konnte, während es bei Frau Seebach⸗ 
Niemann oft leer war! Die „Grille“ hat die guten Leipziger bebert; 
doch dieſe übertriebenen Huldigungen, die man dem Virtuoſenthum dar⸗ 
bringt, machen in einer ernſten Zeit einen mehr komiſchen Eindruck! 


[Der verſtorbene Lionel, ] Luſtſpiel von Scribe und Potron, 
iſt am wiener Burgtheater zur Aufführung gekommen. Die Kritik ift 
ſehr verſchiedener Anſſcht. Die „Preſſe“ hat ſich gelangweilt, der 
„Wanderer“ hat ſich amufirt. „Scribe und Potron“, ſagt die „Preſſe“, 
„wir haben dieſe Namen zuvor nie in einem Athem nennen hören und 
mußten fie nun geflern nach einem zweistündigen Theater⸗Vergnügen, 
das kaum eins war, mit einem leiſen Gähnen auf den Lippen zuſam⸗ 
men ausſprechen hören.“ Der „Wanderer dagegen ruft aus: „Es iſt 
doch recht angenehm für uns, daß auch der alte Scribe noch lebt und 
ſchreibt! Welch ein hübſches, unterhaltendes, geſundes Stück hat er 
uns wieder in dem „Verſtorbenen Lionel“ geliefert.“ 


[Bogumil Dawiſon!] hat den großen Rollenkreis ſeines Reper⸗ 
toirs neuerdings durch den Fallſtaff bereichert. Den Eindruck dieſer 
Darſtellung reſumirt Giſeke in der „Sächſ. Conſt. Ztg.“ dahin, daß 
wieder einmal eine Shakeſpeare⸗Figur Shakeſpeare's würdig verkörpert 


und vor Gott, angeſichts meines Landes, angeſichts der Welt, mein Proteſt 


finde Wiederhall oder nicht — ich erfülle eine Pflicht!“ 

Dieſer Proteſt wäre ſchon von Wichtigkeit, wenn ihn jeder andere 
Biſchof veroffentlicht hätte; von Seiten des Herrn Dupanloup iſt er 
von beſonderer Bedeutung, da derſelbe für das liberalſte aller Mit⸗ 
glieder des franzoſiſchen Episcopats gehalten wird, und nicht mit Un: 
recht, denn er hat zu verſchiedenenmalen den Beweis geliefert, daß er 
nicht zur erclufio ultramontanen Partei und am allerwenigſten zu den 
Goͤnnern des „Univers“ gehört, Wir erinnern nur an den famoſen 
Kreuzzug, den das „Univers“ gegen die roͤmiſchen und griechiſchen Klaſ⸗ 
ſiker unternahm und der vorzugsweiſe an dem kategoriſchen Widerſtande 
des Biſchofs von Orleans geſcheitert iſt. Seitdem hatte ſich die anti⸗ 
katholiſche Tagespreſſe ſehr oft auf dieſen Prälaten berufen, wenn ſie 
ihr eigenes Pulver gegen die Partei des „Univers“ verſchoſſen hatte. 
Herr Dupanloup ift überdem Mitglied der franzöſiſchen Akademie, der 
man ein Uebermaaß von devotem Sinne eben nicht zum Vorwurf 
machen kann. 

[Ueber das Verhältniß Frankreichs zum römiſchen Stuhl! 
bringt die „Oſtd. Poſt“ folgende pariſer Mittheilung: Die züricher Konferenz 
zählt 82 nur noch nach Stunden. Sardinien hat in dem letzten Augenblicke 
einige weſentliche politiſche Konzeſſionen gemacht, wofür Oeſterreich ſeinerſeits bezüg- 
lich ſeiner Entſchädigungsforderung nachgab, indem es ſich mit einer Summe bes 
ese die mit der Größe des abgetretenen Objektes in keinem Verhältniſſe 

eht. Der Sturm, der ſeitens des römiſchen Stuhls gegen Piemont los⸗ 
bricht, ſcheint von Viktor Emanuel doch bereits verſtanden und empfunden zu 
werden. Vielleicht hören Sie bald, daß die Piemonteſen, die theils als Dikta⸗ 
toren, theils als untergeordnete Parteiführer in den Herzogthümern wie in 
den Legalionen arbeiten, unter Androhung, ihre Heimathsrechte zu verlieren, 
von der ſardiniſchen Regierung einberufen werden. Ex - 

Thatſache ift, daß Fürſt Poniatowski ſechsunddreißig Individuen bezeichnet 
hat, welche, obwohl Piemonteſen, in den Herzogthümern die wichtigſten politiſchen 
Rollen ſpielen, und deren ernſtliche Abberufung genügen würde, die Bewegung 
in ſich zuſammenſinken zu laſſen. Ich möchte für die Richtigkeit dteſer Bemer⸗ 
kung nicht einſtehen; aber ſie reicht aus, um eine poſitive are an Piemont 
ftellen zu können, die Forderung, jene Leute nach Hauſe zu berufen. Ueber 
die Annexion kann der Hof von Turin ſich ohnehin keine Täuſchung machen: 
ehe Napoleon III. die Annexion (namentlich die von Toskana) an Piemont 
zugiebt, eher kommt es nochmals zum Kriege. l 5 
„Was die Legationen betrifft, jo war auch zur Zeit, wo Napoleon feine über« 
eilte Proklamation in Mailand erließ, niemals der Plan vorhanden, ſie von 
der Herrſchaft des römiſchen Stuhls abzutrennen oder gar an Piemont zu über⸗ 
laſſen. Es iſt für jeden wirklich politiſchen Kopf unbegreiflich, wie Viktor Ema⸗ 
nuel und ſeine Rathgeber ſich in dieſe Frage verbeißen konnten, und zu allen 
übrigen Schwierigkeiten, die fie nicht überwinden können, ſich auch die römische 
Frage auf den Hals luden, die ſie erdrücken muß. Gerade aus dieſem blinden 
Heſthalten einer Politit, welche die weltlichen und geiſtlichen Waffen der Katho⸗ 
lizität gegen Piemont in die Schranken ruft, iſt zu erkennen, daß England die 
Hand im Spiele hat, und daß der Hof von Turin die Hilfe, die er von dieſer 
Seite erhalten kann, überſchätzt. Die Spannung zwiſchen den Kabineten von 
London und Paris hat deßhalb an ihrer Herbbeit nicht das Mindeſte verloren 
und es wäre ein Fingerzeig, wenn die franzöſiſche Flotte, die geheimnißvoll von 
Toulon ausgelaufen iſt, ihren Landungspunkt in Ancona finden würde. Al⸗ 
les in Allem ſei nur das geſagt: Diejenigen, welche aus der Iſolirung, in 
welcher der Herzog von Grammont ſich in Rom befindet, auf eine Spannung 
zwiſchen Napoleon und dem päpſtlichen Stuhle ſchließen, ſind auf falſcher 
Fährte; der Hergang mit dem Herzog von Grammont iſt falſch oder eigentlich 
noch gar nicht erzählt worden. Der Hergang, diplomatiſch richtig geſtellt, war 
folgender: Herr von Grammont machte in jener vielerwähnten Audienz dem 
heiligen Vater allerlei Vorſchläge bezüglich der Legationen, allerdings in der 
beſcheidenen Form von Anfragen. Als dieſe jedoch ſchließlich bis auf eine Art 
politiſcher Trennung unter Suzeränetät des Vapſtes hinausliefen, unterbrach 
Pius IX. taſch den Redner mit den Worten: „Herr Herzog, ſprechen Sie im 
Namen Ihres Kaiſers und 2“ Der Herzog, über den augenſcheinlichen 
Zorn des Papſtes erſchrocken, erwiderte betroffen, daß fein Geſpräch keinen offf⸗ 
ziellen Charakter habe und daß er es nur gewagt habe, die Abſichten des hei⸗ 
ligen Vaters über einige Wünſche und Gedanken zu erfahren, die er von be⸗ 
deutenden Perſonen in Bologna vernommen habe. „Seit wann iſt der Ge⸗ 
ſandte Frankreichs der diplomatiſche Vertreter der Revolutionsmänner in meinen 
Staaten?“ antwortete Pius IX., und die Audienz hatte ein Ende. Schließen 
Sie aus der Art, wie dieſer Hergang von authentiſcher Seite dargeſtellt wird, 
ob man hier Luft hat, die Sache des Herzogs von Grammont zu der eigenen 


zu machen. K 
Spanien. 

Madrid, 3. Oktober. [Geſetzentwurf. — Verkauf der 
Nationalgüter.] Der „Iberia“ zufolge hat der Juſtizminiſter den 
Cortes folgenden Geſetzentwurf vorgelegt: Die Regierung iſt ermäch⸗ 
tigt, mit dem heiligen Stuhle einen Vertrag abzuſchließen und zu ra⸗ 
tifieiren zum Zwecke, die Kirchengüter, welcher Art fie find, 
gegen Titel der 3proc. conſolidirten Schuld um zutau⸗ 
ſchen, und um durch Titel genannter Schuld den Reſt der Dotation 
des Cultus und der Geiſtlichkeit zu erſetzen, wenn dies den betreffenden 
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worden ſei. Wenn man bedenkt, daß Dawiſon acht Tage vorher die 
große Rolle des „Mazeppa“ zum erſtenmal geſpielt: ſo verdient ſein 
Fleiß und ſeine Produktivität, gleichwie die Vielſeitigkeit ſeiner künſtle⸗ 
riſchen Begabung die hoͤchſte Anerkennung. 


Nachdem die „Perſeverantia“, Alterverſorgungsanſtalt für deutſche 
Theatermitglieder, auf Grund ihres Statuts die Vermittelung von 
Engagements und Gaſtſpielen, ſowie den Debit von Bühnenſtücken zu 
übernehmen ſich entſchloſſen hat, iſt das Geſchäfts⸗Büreau des deutſchen 
Bühnen⸗Vereins nunmehr, wie das „Theater⸗Archiv“ meldet, an das 
Büreau der Perſeveratia übergegangen, in Folge der früheren Beſchlüſſe, 
welche von den Mitgliedern des engeren Bühnen⸗Vereins, ſo wie von 
dem Verwaltungsrathe der Perſeverantia gefaßt worden. Die fernere 
Herausgabe des — bieher von A. Heinrich edirten — „Deutſchen 
Bühnen⸗Almanachs“ iſt auf die Direktion der Perſeverantia übergegan⸗ 
gen. Das feit 23 Jahren eingebürgerte Bühnen⸗Handbuch erſcheint 
ſomit von Neujahr an zum Beſten der Perſeverantia und wird in 
feinem artiſtiſch⸗literariſchen Theile von dem Hofrathe Louis Schneider 
tedigirt. Das offizielle Blatt des Bühnen » Vereines, das „Theater⸗ 
Archio“, bleibt unter der bisherigen Redaktlon von F. Adami und dient 
mit Genehmigung der Staatsbehörde zugleich als offizieller Anzeiger 
der Perſeverantia. 

Die Geſchäfte werden vom 1. Oktober an nach Maßgabe des Per⸗ 
ſeverantia⸗Statuts betrieben unter Oberaufſicht des General⸗Direktors 
der Anſtalt und ihres Verwaltungsrathes. — Bei der ſich immer drin⸗ 
gender herausſtellenden Nothwendigkeit künſtleriſcher und wiſſenſchaft⸗ 
licher Vorbildung der Schauſpieler iſt auch die Gründung einer Akade⸗ 
mie der Schauſpielkunſt durch den Urheber der Perſeverantia, Louis 
Schneider, und General⸗Direktor der Anſtalt, General⸗Intendanten von 
Hülſen, für die Folge in Ausſicht genommen. (N. Pr. 3.) 


[Kleine Mittheilungen.] Aus Koburg wird berichtet, daß der 
Kabinets⸗Rath Guſtav v. Mey ern, der talentvolle Dichter des „Hein⸗ 
rich von Schwerin“, des Welfenliedes und anderer national-patrioſcher 
Dichtungen, ſo eben ein neues hiſtoriſches Trauerſpiel: „Die Braut 
Conradins“, an die Bühnen verſendet, dem man das günſtigſte Progno⸗ 
ſtikon ſtellt. — Paris wird in der nächſten Saiſon wieder zwei Opern 
von fürſtlichen Tondichtern hoͤren, nämlich vom Herzog von Koburg⸗ 
Gotha, deſſen Saint⸗Claire ſchon in Paris zur Aufführung kam und 
vom Fürſten Poniatowski, der im vorigen Jahre eine Oper: Don 
Deſiderio, auf dem Theatre Italien aufführen ließ. — Der Theater⸗ 
Direktor Dibbern in Danzig iſt plötzlich an der Cholera geſtorben. 
— Das Grabmonument des braven Lortzing ſoll dem Vernehmen nach 
bei einem wiener Reſtaurateur in Verſatz ſein. 


iz NN IS 


DT En Ir Er 


. 
5 . sh 


ut: 


2 5 
= 
* 

2 

* 
Be 
1 2 


CCC . aa 
5 5 1 1 u. * * 


Diszeſen zuſagt. Der Kirche bleibt das Recht, Erwerbungen zu mas 
chen, nach Art. 41 des Concordats, und ohne daß man in der Dota⸗ 
tion die künftig zu erwerbenden Einkünfte einrechne. — In Cadix hat 
Man 
ſagt, daß der Kaiſer von Marokko zu Tanger von der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung eine Verlängerung der Friſt zur Beilegung der ſchwebenden 
Angelegenheit verlangte, daß jedoch dieſem Anſuchen keine Folge gege- 
ben wurde. — Die Nationalgüter, welche vom Monat Januar bis 
zum September verkauft wurden, belaufen ſich auf 23,994. Ihr Ver⸗ 


man mit Formation der zweiten Reſerve-Diviſton begonnen. 


ſteigerungswerth erreichte 535,983,159 Realen. 
Rußland. 


[Schamyl. — Bankgeſellſchaft. — Amur⸗Reiſe.] Scha⸗ 
myl, heißt es, wird nur auf kurze Zeit nach Petersburg kommen und 
Er reiſt zu 


dann in Kaluga eine Wohnung angewieſen erhalten. 
Pferde, da er das Fahren nicht vertragen kann; jetzt zum erflenmal in 
ſeinem Leben hat er ſich überhaupt in einen Wagen geſetzt, doch gab 
er es ſofort wieder auf. 
nicht vom Pferde kam, wurde ſchwindlig, als er hinter dem Pferde ſaß. 


— Ueber die Hanſemannſche Bankgeſellſchaft waren die ungünſtigſten 
Gerüchte verbreitet: das Unternehmen habe ſich zerſchlagen, die Be⸗ 


gründer ſeien uneinig u. ſ. w. Der „Oekonom. Anz.“ erklärt fi zu 
einer ſummariſchen Verneinung aller dieſer Nachrichten ermächtigt. — 
Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der Amur⸗Expedition (welche der Be⸗ 
fegung des Landes unmittelbar vorherging) iſt jetzt von ihrem Leiter, 
Herrn W. Maak, im Buchhandel veröffentlicht worden. 
iſt überwiegend geographiſch, botaniſch und phyſtkaliſch; doch theilt der 
bekannte Erforſcher tatariſcher Sprachen, Herr Schiefner, auch ein tun⸗ 
guſiſches Vocabular darin mit. 


Proxvimzial- Zeitung. 


T Breslau, 10. Oktober. [Tagesbericht.] Heute Nachmit⸗ 
tag erfolgte auf dem großen Kirchhofe in der Nikolai-Vorſtadt die 
Beerdigung des am Freitag verſtorbenen Stadtraths Herrn Carl Wil⸗ 
helm Gocht. 
Theil des Stadtverordneten⸗Kollegiums und zahlreiche Freunde erwieſen 
dem Hingeſchiedenen die letzte Ehre. Die Grabrede wurde vom Hrn. 
Subfenior Weiß gehalten.. 

** [Zur Feier des 15. Oktober.] Nach höherer Anordnung 
ſoll, gemäß den Intentionen Sr. kgl. Hoheit des Prinz⸗Regenten, der 
diesjährige Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs in den Gaꝛniſonen 
nur mit Feſtgottesdienſt gefeiert werden. Die ſonſt üblichen großen 
Paraden finden diesmal nicht ſtatt; doch ſind die Wachen im Parade⸗ 
anzuge zu beziehen, auch haben ſämmtliche Militärs an dieſem Tage 
im Ordonanz⸗Anzuge zu erſcheinen. In den Kaſernen werden die 
Mannſchaften feſtlich bewirthet, und ebenſo die herkömmlichen Diners 
in den Offizier⸗Speiſeanſtalten gegeben werden. Alle rauſchenden Luſt⸗ 
barkeiten bleiben wie in den letzten Jahren gänzlich ausgeſchloſſen. An 
der Univerſität wird die Feier zugleich mit der Eröffnung des 
Winter⸗Semeſters und Inſtallirung des neuen Rector magnificus Hrn. 
Prof. Dr. Friedlieb begangen, woran ſich die Feſtlichkeiten in den 


Gomnaſten und Schulen anreihen. 


* Geſtern wurde in der Kathedrale eine Meſſe von unſerem ge: 
ſchaͤtzten Dom⸗Kapellmeiſter Broſig aufgeführt. Wir kommen auf die 
treffliche Kompoſttion ſpäter zurück. 

# [Ein bedeutender Munitionstransport!], beſtehend 
aus fünf mit Zündnadelpatronen beladenen Eiſenbahn⸗Waggons, geht 
morgen mit einem Güterzuge der Niederſchl. Märkiſchen Bahn von hier 
nach Erfurt ab, um die dortigen Feſtungsdepots, wie es die allge⸗ 
meine Armeebewaffnung mit Zündnadelgewehren erheiſcht, angemeſſen 
zu ergänzen. 

*Das Kunſtblatt] zur Erinnerung an die Taufe des jungen Prinzen 
8 Wilhelm Victor Albert hat in der kurzen Zeit, während Herr 

ühlow aus Stettin daſſelbe hier präſentirt, faſt in allen, namentlich aber in 
bürgerlichen Kreiſen lebhafte Anerkennung gefunden; die Subſkriptionsliſte weiſt 
50 Unterſchriſten nach, worunter ſich die e kaufmänniſchen Firmen 
unſerer Stadt 1 Ihre Majeſtät die Königin, Se. königliche Hoheit der 
Prinz Karl von Preußen und andere Mitglieder des königlichen Hauſes haben 
neuerdings das ſinnige Gedenkblatt anzunehmen geruht und den Herausgeber 
mit Anerkennungsſchreiben erfreut. i : 

=m, n. [Kleinigkeiten.] Durch die boshafte Spekulation oder auch 
durch die ſpekulative Bosheit eines Arbeitsmannes wurde vorgeſtern auf der 

rnſtraße ein Auflauf bewerkſtelligt, der ſchließlich mit einem eklatanten Bei⸗ 
De amerikaniſcher Cynchjuftiz endete. Ein polniſcher Landmann hatte ſich auf 
der Malergaſſe, als er eben im Begriff war, in ſein in der Fechtſchule belege⸗ 
nes Quartier zu gehen, verlaufen und bat daher einen ihm entgegenkommenden 
Arbeiter, ihm doch den rechten Weg zu zeigen. Letzterer that es auch und er⸗ 
hielt dafür in dem nächſten Schanklokale für 1 Sgr. Schnaps. Als der Pole 
nun ſeinen Weg antreten wollte, verlangte der Arbeiter außerdem noch für 
ſeine Bemühung 2 Groſchen. Da dieſe Nachforderung in Folge des Schnapſes 
mit ſehr feurigen Geſtikulationen gemacht wurde, fo gerieih der Landmann in 
Angſt und riß aus. Der Arbeiter lief eiligſt mit dem lauten Rufe: „Halt 
auf!“ nach und an der Ecke des Blücherplatzes wurde der Flüchtige auch wirk⸗ 
lich von dem herbeikommenden Publikum feſtgehalten. Als daſſelbe aber den 
Heinlihen und gehaltloſen Grund der wilden Jagd erfuhr, nahm es Partei 
für den Verfolgten, und zwei handfeſte Fäuſte bearbeiteten nunmehr den Rücken 
des Verfolgers dermaßen, daß ihm wohl die Luſt zu einem zweiten derartigen 
Jagdrennen für immer vergehen dürfte. l N g 

Von den Mitgliedern des Sommertheaters ift Hr. Wiſotzki an die 


8 Krollſche Bühne nach Berlin gegangen, Hr. Meißner nach Liegnitz als erſter 


Komiter, die Herren Selar und Dill nach Görlitz, Hr. Tietz iſt am 
breslauer Stadttheater engagirt. Hr. und Frau Froitzheim ſind zu einem 
Gaftipiel nach Lüdeck gegangen. Hr. Dill iſt, wie wir hören, für das nächſte 
Jahr wieder für die hieſige Arena engagirt, Hr. Wiſotzki dürfte jedoch nicht 
mehr zurückkehren. ern 8 

in luſtiger Schwank paffirte neulich in dem Gehöfte eines Hauſes in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt. In dem Neubau ſollte ein Theil des Hofraumes mit 
Asphalt gepflaſtert werden. Die geihäftigen Arbeiter ſchmierten eben die flüͤſ⸗ 
ſige ſchwarzgraue Maſſe auf den mit Ziegeln helegten Boden und eben waren 
wieder fünf bis ſechs friſche glühend heiße Kellen aus dem kochenden Asphalt⸗ 
Keſſel aufgeworfen worden, als ein junger, in elegantes Courcoſtüm gekleideter 
Mann eiligſt über den Hof rannte, einen Salto mortale üder die friſche Stelle 
verſuchte, dabei aber ausglitt und ſich unfreiwillig den ganzen Frack am Rücken 
asphaltirte. Gegen Näſſe und andere äußere Einwirkungen war der nun wirk⸗ 
lich Verſteinerte wohl geſichert, nicht aber gegen das Gelächter der Umſtehen⸗ 
den. Eine berbeigeholte Droſchke rollte den Verunglückten nach Hauſe. 

a [Ein altes Haus.] Zwei Fremde, welche ſich kürzlich die Merk und 
Sehenswürdigkeiten in Breslau und insbeſondere auch die Dominikaner⸗Kirche 
von der Mittagſeite betrachteten, blieben längere Zeit vor dem zum Graben ges 
börigen, aber noch auf dem Dominikanerplatze gelegenen Haufe Nr. 29 fteben 
und ſannen darüber nach, zu welchem Zwecke wohl die merkwürdig große Oeff⸗ 
nung in die Bel⸗Etage des gedachten Hauſes gemacht worden ſei. Sie wurden 
demnächſt von einem zufällig hinzugetretenen e daſſelb 
4 erregt haben mochte, dahin belehrt, daß die Oeffnung etwa nicht mit 

bſicht angefertigt worden, ſondern der Zahn der Zeit das Gemäuer und Bal⸗ 
ſenwerk zernagt und den Einſturz des einen Vordertheils des Hauſes herbeige⸗ 
führt babe, n der That, der Anblick des Hauſes in dem jetzigen Zuſtande iſt 
lein angenehmer. Ein Gerüft, als wolle man den Schaden wieder gut machen, 
inn ſchon ſeit undenklich langer Zeit aufgeführt, indeſſen ſcheint dies blos eine 
Warnung für die Vorübergehenden zu ſein, das Haus nur in der gehörigen 
Entfernung zu betrachten und zu paſſiren, j ; 

cr eee gene Es giebt bekanntlich dunkle Exiſtenzen genug 

in unſerer Stadt, deren Träger nicht ſäen und nicht erndten, und doch ihr täg⸗ 
Brodt haben, ja ſogar ein recht luſtiges Daſein zu führen ſcheinen. Wie: 

der andere indeß haben in der That nichts zu verzehren, leben aber wenigſtens 
tlich vom Ueberfluß Anderer, indem fie ſich von ihren Bekannten Cigarren, 
beaterbillet3, Doſe, ja ſelbſt Kieidungsſtücke zu leihen pflegen, wenn im Geld⸗ 
punkte bereits die Gemüthlichkeit aufgehört hat und die böhmiſchen Anleihen 


Der alte, harte Krieger, der wochenlang 


Der Inhalt 
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2334 
nirgends mehr Cours finden wollen. Ein Bedauernswertber dieſer Art borgte 
ſich nun unlängſt von einem Bekannten auch einen — Rock, um wenigſtens 
friſche Luft ſchöpfen zu können und verſprach deſſen baldige Rückgabe. Das 
noch ziemlich neue Möbel behagte indeß dem zeitigen Beſißer jo außerordent⸗ 
lich, daß er ſich von ihm trotz vielfacher Mahnungen gar nicht zu trennen ver⸗ 
mochte. Es vergingen darüber Wochen, bis der frühere Eigenthümer deſſelben 
auf eine a verfiel, um wieder in Beſitz zu kommen. Er ſuchte den Freund 
zeitig auf, fand ihn noch ſchlummern und eignete ſich das ſchon fadenſcheinig 
gewordenen Kleidungsſtück wieder zu. Als der nunmehr Rockloſe er⸗ 
wachte, und ſeinen Verluſt bemerkte, blieb ihm nichts anderes übrig, als ſich 
in den Hausarreſt zu fügen und feinen — Schlafrock anzuziehen. Wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter pfändete ihm aber ein unbarmherziger Executor auch dieſen und 
jo iſt der Aermſte im Augenblick vielleicht der Troſtloſeſte feines Geſchlechts, zu: 
mal die Möglichkeit nicht fern liegt, daß man ihn zum Perſonal-Arreſt abholt, 
bei welcher Gelegenheit er aber hofft, jedenfalls auf Koſten ſeines Gläubigers 
wieder zu einem Rocke zu kommen. 

0 a Wir wieſen unlängſt auf die Beleuchtung der Promenade 
mindeſtens an belebten Uebergangspunkten hin. Auch anderswo thut ſie noth, 
wie mehrfache Diebſtähle in ihrem Dunkel in letzterer Zeit beweiſen. Vor we⸗ 
nigen Tagen wurde einem Bäckergeſellen des Abends auf der Ziegelbaſtion von 
wei Frauensperſonen, die ihn mit ihren Zärtlichkeiten förmlich verfolgten, die 

hr entwendet, und obwohl es gelang, die Thäterin Tags darauf ſchon zu er: 
mitteln, ſo konnte doch bis jetzt das geſtohlene Gut nicht herbeigeſchafft werden. 
Ein ähnlicher Fall trug ſich am Sonnabend auf der Promenade unfern der 
Univerſität zu. Ein junger Mann paſſirte nämlich dieſelbe in der ſpäten Abend⸗ 
ſtunde, um ſich über die Oderbrücken nach Hauſe zu begeben. Vielleicht mochte 
er in ewas animirtem Zuſtande geweſen fein oder ſeine Perſönlichkeit ſonſt Ver: 
trauen eingeflößt haben; kurz, es näherten ſich ihm ohne Weiteres zwei Frauens⸗ 
perſonen und forderten ihn auf, ſie zu begleiten. Ohne ſeine Antwort abzu⸗ 
warten, nahmen ſie ihn auch gleich beim Arme und zogen ihn fort. Der Ueber⸗ 
fallene konnte ſich nicht ſchnell genug aus der zudringlichen Geſellſchaft heraus⸗ 
winden, als ſie auch ſchon bei einer Bank angekommen waren. Hier überre⸗ 
deten ſie nun in der That auch den halb Willenloſen, Schnaps holen zu laſſen, 
wozu er auch wirklich 2 Sgr. bergab. Die Eine entfernte ſich, um das Ge: 
tränk zu holen. Während ihrer Abweſenheit nahm die Zurückgebliebene die Ge⸗ 
legenheit wahr, dem jungen Menſchen die Uhr zu entwenden. Derſelbe merkte 
es indeß ſofort und ſprang ihr nach, als fie auf ihre rüdtehrenne Begleiterin 
zueilte, um dieſer die Uhr zuzuſtecken, was ihr auch gelang. Während aber 
jene entflob, hielt fie der Beſtohlene zurück und veranlaßte ihre Feſtnahme. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie läugnete, ihre ſaubere Begleiterin weder zu ken⸗ 
nen noch jemals geſehen zu haben. Doch gelang es ſchon geſtern ſie zu ermit⸗ 
en und in bei ihr noch vorgefundene Uhr dem rechtmäßigen Eigenthümer wie: 

er zu geben. 


e. Löwenberg, 9. Oklober. 5 Der Anfang voriger 
Woche hier abgehaltene Jabrmarkt war zwar vom freundlichſtem Wetter be⸗ 
günſtigt, aber gewährte den mancherlei Feilhabenden jo wenig Abſatz ihrer 
Waare, daß die Vorbereitungen in keinem Vergleiche ſtehen zu den erzielten 
Einnahmen. — Am Dinſtage den vierten Oktober feierte die Familie des Ge⸗ 
neral der Kavallerie a. D. Grafen v. Noſtitz auf dem nahen Schloſſe Zobten 
am Bober einen Freudentag die Verheirathung der Tochter Comteſſe Marie 
mit dem Freiherrn Franz v. Grimmenſtein. Domherr Dr. Künzel aus Bres⸗ 
lau, der altgräflichen Familie v. Noſtitz bewährter Freund in des Wortes 
ſchönſter Deutung, vollzog die kirchliche Trauung. Das herrſchaftliche Schloß 
und Dominium Grübel, eine Meile von Bolkenhain, ebenfalls Familiengut des 
gefeirten Kriegshelden, dient dem jungen Ehepaar zum künftigen Aufenthalts: 
orte. — Den hieſigen Stadtverd neten wurde in ihrer letzten Sitzung vom 
Freitage den 7. Oktober eine ablehnende Entſcheidung der königlichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz mitgetheilt. Das Stadtverordreten⸗Kollegium hatte nämlich 
Anfangs dieſes Jahres anſtatt der bisherigen Privat⸗Referate über ihre Be⸗ 
ſchlüſſe Publikationen derſelben auf amtlichen Wege, alſo durch das jedesma⸗ 
lige Tagesbureau als Redaktions⸗Comite beſchloſſen und der Magiſtrat erklärte 
darauf dieſe Art und Weiſe der öffentlichen Mittheilung könne nur nach vor: 
beriger Einſichtsnabme des Wortlautes des Referates geſtattet werden, Damit 
nicht zufriedengeſtellt, erfolgte eine Beſchwerde an die Regierung, die nun aber 
abſchläglich beſchieden hat. Inhalt des Jahresberichtes über die ſtädtiſche 
Schwimm⸗Anſtalt, welchen der evangeliſche Schulrektor Herr Pfuhl den Com⸗ 
munalbehörden erſtattet hat, waren die Ergebniſſe derſelben in Folge der an⸗ 
haltend hohen Wärmegrade, namentlich aber während der Beſuchszeit der An⸗ 
ſtalt vom 11. Juni bis 31. Aug. durchaus ſehr zufriedenſtellend, indem von 80 
fie benutzt habenden Schülern 44 die große und 10 derſelben die kleine 
Schwimmprobe hinreichend beſtanden haben, jedoch 26 wegen Körper: 
ſchwäche noch der Leinenleitung bedurften. Mens sana in corpore sano 
ſei auch fernerhin das unverrückbare Ziel, welches ſich die Leiter die⸗ 
ſer die heranwachſende männlichen Jugend kräftigenden und ſtählenden An⸗ 
ſtalt geſetzt haben. Die ſtädtiſche Ziegelei iſt nicht im Stande, mit den Erzeug⸗ 
niſſen der benachbarten Ziegeleien gleichen Schritt zu halten, weil die dazu zu 
verwendende Erdmaſſe von minderer Güte iſt; deshalb iſt auch der Abſatz der 
daraus gewonnenen Ziegeln ziemlich ſchwach, und darum hat man auch ſeitens 
der Communalbehörden eine Herabſetzung der ſogenannten Pflaſterziegeln von 
je 1 Sgr. 10 Pf, auf 1 Sgr. 3 Pf. pro Stück beſchloſſen. Die Bequartierung 
der hieſigen ungefähr 400 Bürgerhäuser durch beiläufig 500 Soldaten auf die 
Länge, hat, wie jedes neue Arrangement zu manchen Differenzen geführt, denn 
wenn auch der Umfang des Gebäudes einen hauptſächlichen Maßſtab abgiebt, 
um danach die Anzahl der darin unterzubringenden Soldaten zu bemeſſen, ſo 
müfjen dennoch die oft im ſcharfen Gegenſatze dazu ſtebenden Vermögensver⸗ 
bältnifje der einzelnen Beſitzer in Rückſicht genommen werden. — Nachdem die 
nächſten Dörfer Plagwitz und Rackwitz einzelne Detachements des hieſigen Land⸗ 
wehr⸗Bataillons beberbergt haben, welche unter Leitung von Linien⸗Offizieren 
den Gebrauch der Zündnadel⸗Gewehre kennen lernen ſollten, iſt zu gleichem 
Zwecke ein Detachement im ſtädtiſchen Dorfe Langenvorwerk gegenwärtig einbe⸗ 
tufen worden. 


III. Nimptſch, 10. Oktober. Vergangene Woche brachte uns einen 
Genuß, welchen alle Muſilfreunde ſchon längſt ſehnlichſt gewünſcht halten. Hr. 
Gaſtwirth Zimmer im „ſchwarzen Bär“ überraſchte uns mit einem Konzert, 
von der beliebten Poltmannſchen Kapelle aus Langenbielau ausgeführt. 

ehn Piecen, in zwei Abtheilungen, boten den Zuhörern Alles, was eine der: 
artige Muſttgesenſchaſt nur immer zu bieten vermögend iſt. Das ziemlich zabl⸗ 
reiche Publikum zollte den Leiſtungen der Kapelle nach jeder Piece verdienten 
Beifall, und in Allen ward der Wunſch rege, daß dem hieſigen Orte öfter ein 
ſolch ſchöͤner Abend bereitet werden möge. Dazu iſt bereits Ausſicht; denn 
Hr. Poltmann iſt nicht abgeneigt, auf Abonnement vier Winter⸗Konzerte hier 
zu geben, womit jeder Muſikfreund gewiß einverſtanden iſt. 

Auf der vom Brande zerſtörten Ringſeite erheben ſich nun ſchon mehrere 
neue Gebäude, und unter dieſen zeichnen ſich durch Geſchmack in äußerer Form 
beſonders die von fremden Maurermeiſtern erbauten trefflich aus. Durch die 
neuen Häufer und die damit verbundenen Hintergebäude gewinnt Nimptſch eine 
Menge Wohnungen, die jeden Mangel an bequemen und ſchönen Quartieren 
heben werden. 

Seit einigen Wochen hat ſich das Nervenfieber hier bemerkbar gemacht, 
und wenn Todesfälle deswegen noch nicht vorgekommen, ſo iſt das lediglich der 
bald geſuchten Hilſe und der Umſicht unſerer Aerzte zuzuſchreiben. - 


ad- Neiſſe, 8. Sept. [Die Wintervergnügungen] für dieſes 
Jahr haben mit der Aufführung der G-moll⸗Symphonje von Mozart, der 
A-mall⸗Symphonie von Beethoven durch den Inſtrumental⸗Verein und durch 
den Vortrag des Klavier⸗Konzerts von Weber, durch einen geehrten Dilettanten 
aus Ratibor, einen würdigen Anfang genommen. Die Aufführung des Ins 
ſtrumental⸗Vereins zeigte, was wir auch von dieſer vortrefflichen Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft unter der Leitung des auch in weiteren Kreiſen durch ſeine Kompoſilionen 
rühmlichſt bekannten Direktor Stuckenſchmidt zu erwarten haben. Die 
Klavier⸗Piece wurde in ſehr charakteriſtiſcher, ſeelenvoller Weiſe durchgeführt 
und auch der klangvolle Flügel aus der Fabrit des Inſtrumenten⸗Bauer Gro 
unterſtützte die Aufführung aufs beſte. — Heute beginnt auch unſere Philo⸗ 
mathie ihre Sitzungen nach zweimonatlichen Ferien, und zwar hält das aus⸗ 
wärtige Mitglied derfelben, Hr. Appellations⸗Gerichts⸗-Rath Helbig einen Vor⸗ 
trag: „Ueber Suarez.“ — Beide Vereine waren vor kurzer Zeit durch den 
SrKorrefpondenten der „Schleſ. Zeitung“ zur Feier des Schillerfeſtes in Vers 
bindung gebracht und das Programm zu der Feſtfeier zwar nur in allgemei⸗ 
nen Umriſſen, aber für die Betheiligten verwunderlich genau feſtgeſtellt worden. 
Schade nur, daß an der ganzen Auseinanderſetzung Nichts wahr iſt, als daß 
beide Vereine das Feſt in ihrer Weiſe begehen werden. So weit nicht etwa 
noch Aenderungen eintreten, wird der Inſtrumental⸗Verein Donnerſtag den 15. (2) 
zur Vorfeier zwei paſſende Symphonien aufführen, und der Geſangverein, wel⸗ 
cher bekanntlich ebenfalls unter der Leitung des Hrn. Muſikdirektor Stucken⸗ 
ſchmidt ſteht, die „Weihe an die Künſtler“ vortragen. Den 17. wird die Phi⸗ 
lomathie, indem fie durch Austheilung von Karten, Allen, welche, ohne Mitglie⸗ 
der derſelben zu ſein, ſich für das Feſt intereſſiren, daſſelbe mitzufeiern Gele⸗ 
genheit geben und durch eine entſprechende Feſtvorleſung ein gemeinſames 
Souper und andere, bis jetzt nicht näher zu bezeichnende Feſtlichkeiten den hun⸗ 
dertjährigen Geburtstag des einen unſerer Dichterfürften begehen. Daß dabei 
die Damen nicht fehlen dürfen, verſteht ſich von ſelbſt. Das Weitere und Ge⸗ 
nauere darüber wird ſeiner Zeit veröffentlicht werden. Von einer Aufführung 
im Theater kann aber, bei der Tendenz des Inſtrumental⸗Vereins und noch 
mehr der Philomathie, durchaus nicht die Rede ſein. 


* Oels, 9. Oktober. Am Donnerstag hielt Herr Dr. Adolph Wolff 
aus Breslau im Saale des Gaſthofes zum Adler einen Vortrag über das 
Thema: „Deutſche Dichter — deutſche Bacherls!“ Der Erlös war für 
einen wohlthätigen Zweck und zwar zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt in Oels beſtimmt. Es hatte ſich zwar kein ſehr zahlreiches, aber ges 
wähltes Publikum eingefunden und- namentlich war die Damenwelt (unter ans 
deren die Vorſteherinnen der genannten Anſtalt) vertreten. Der Vortrag, an 
den ſich noch das Deklamatorium zweier bumorifter Piecen: „Urſprung des 
Tiſchrückens“ und „Das bedeutungsvolle W“ anſchloß, dauerte volle 
zwei Stunden und befriedigte die Zuhörer ungemein, ſo daß an den Redner die 
Aufforderung zu einer zweiten Soiree erging. Leider hatte Herr Dr. Wolff 
ſchon für eine andere Stadt zugeſagt. Wie wir hören, dürfte er aber dennoch 
ſpäter für denſelben Zweck eine zweite Vorleſung halten. 


TTT. Brieg, 10. Oktober. [Berichtigung.] Der Artikel in Nr. 467 
Ihrer Zeitung vom 7. Oltober bedarf in der Mittheilung über das Schwurge⸗ 
richt einer Berichtigung dahin, daß es anſtatt „unter Vorſitz des Appellations⸗ 
gerichtsrath und Gerichts⸗Direktor Herrn Meridies aus Namslau“ heißen ſoll: 
„unter Vorſitz des Herrn Appellations⸗Gerichts⸗Rath Meridies aus Breslau.“ 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Bei der, ſeitens des 
Gymnaſiums ſtattfindenden Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät wird Herr 
Lehrer Wilde die Feſtrede halten. — In der letzten Sitzung der oberl. Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften legte zunächſt der Sekretär mehrere neue, eingegangene 
Schriften vor, dann den Entwurf eines Schreibens, in welchem dem großen 
Geſchichtsſchreiber Preußens, J. Voigt, zu Königsberg zu feinem 50 jährigen 
Amtsjubiläum am 13. d. M. gratulirt werden ſoll. Dann las der Sekretär 
aus dem eben eingegangenen Büllelin I. für 1859 der Societät von Moskau 
einen Vortrag von Trautſchold in Moskau vor: „Ein Gedenkblatt für Alexan⸗ 
der v. Humboldt, worin der große Todte nach ſeinem Streben und Wirken ge⸗ 
feiert wird. Hr. Hauptmann Klähn beendete ſeinen Vortrag über den Ort 
Ljubene in Marca Lipani und endlich ſchloß der Sekretär mit einem Vortrage 
über den Dichter Lenau. — Am 6. d. Mts. wurde der 17jährige Sohn des 
Roßſchlächters K. hierſelbſt in der Wohnung ſeiner Eltern aufgehängt gefunden. 
— Am Sonntage wurde die 30jährige Amtsthätigkeit des Hrn. Juſtizraths 
v. Stephany als Landſchaftsſyndikus von den Landſtänden durch ein Diner 
im „braunen Hirſch“ gefeiert. 

+ Glogau. Dinstag den 11. d. M. wird in unſerm wiſſenſchaftlichen 
Verein Hr. Prof. Langenbach über fein neukonſtruirtes Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗ 
Mikroskop einen Vortrag halten; dann findet eine Beſprechung über die bevor⸗ 
ſtehende Schillerfeier ſtatt und endlich Mittheilung des Jahresberichts des Mu⸗ 
ſeums für ſchleſ. Alterthümer. — Mittwoch und Donnerstag wird Hr. 
Dr, Richter aus Berlin in der Reſſource 2 Vorträge über die Jungfrau von 
Orleans halten. 8 5 0 

& Bunzlau. Der erledigte Poſten eines Stadtmuſikus iſt bereits beſetzt. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben den Hrn. Muſikus Ad. Schmidt aus Liegnitz 
dazu erwählt. Hr. Schmidt hat ſeine Befähigung zu dieſem Poſten in dem 
am 6. d. M. abgehaltenen Konzert dargethan. 

# Steinau. Am 15. Oktober foll eine Anzahl Veteranen auf dem 
Kreis⸗Steuer⸗Amt eine Unterſtützung erhalten. - 

Neiſſe. Am 15. Oktober ſoll an eine Anzahl Veteranen eine beſon⸗ 
dere Unterſtützung von 3 Thlr. pro Mann aus der Kreiskaſſe vertheilt werden. 

= Langenbielau. In der letzten Verſammlung unſeres Gewerbes 
Vereins wurde, nachdem Anzeige in Betreff einer kleinen Aenderung des Lo⸗ 
kals gemacht, eine kurze Vorleſung gehalten über Photogen: und Solar:Del der 
ſächſiſch⸗thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen⸗Verwerthung in Halle, 
und auch ein Verſuch damit angeſtellt, der allgemein befriedigte. Nach Vorle⸗ 
ſung einiger gewerblichen Artikel wurde die Wahl eines Schriftführers voll⸗ 


‚Der 1 5 der Ortſchafts⸗ 
Tabelle hat ſich verpflichtet, dieſelbe gut broſchirt auf Su 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

C. Rawitſch, 6. Oltober. [Landesſtiftung.] Aus dem vom Kreis⸗ 
Sekretär Suder, Kreislommiſſarius des vaterländiſchen Inſtituts über die 
Verwaltung der allgemeinen Landesſtiftung veröffentlichten Berichte dürfte Nach⸗ 
ſtehendes von allgemeinerem Intereſſe fein: Der Verein hatte ungefähr über 
227 Thlr. zu verfügen, indem die fortlaufenden Beiträge verſchiedener Städte, 
Gilden, Korporallonen und Privat⸗Perſonen ca. 57 Thlr., ſowie die einmaligen 
Beiträge von einigen Patrioten unſerer Stadt und des Nachbarſtädtchens Sarne 
gegen 45 Thlr. betrugen. Es kamen noch 96 Thlr. hinzu, die aus dem Abſatze 
der Jagdkarten, ſowie 5 Thlr., die aus dem des Kalenders „der Veteran“ ges 
wonnen wurden, und endlich floſſen der in Rede ſtehenden Invaliden⸗Kaſſe noch 
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(Jortſetzung.) 

24 Thlr. zu, als Zinſen aus der Spezialſtiſftung. Die Summe von 195 Thlr. 
wurde hiervon an die Hilfebedürftigen vertheilt, und zwar in Beträgen, deren 

eringſter 1 Thlr. und deren größter 17 Tölr. 24 Sgr. betrug. Von den am 

chluſſe des vergangenen Jahres verbliebenen 24 Veteranen, von welchen der 
jüngfte ein Greis von 61, der ältefte von 79 Jahren iſt, erhalten 14 fortlau⸗ 
fende Unterſtützungen. Beſonderes Verdienſt um die qu. Landesſtiftung haben 
ſich folgende Männer erworben: Der königl. Stabsarzt Dr. Roſt hierſelbſt, der 
mit größter Bereitwilligkeit und Hingebung die nöthige ärztliche Hilfe den Er⸗ 
krankten gratis angedeihen ließ, ſowie der Kreis⸗Sekretär Suder, der jede Ge⸗ 
legenheit ergriff, um die Noth der wackeren, alten Krieger zu lindern und der 
ungeachtet der ungünſtigen Zeit⸗Conjunkturen die rege Theilnahme für das 
patriotiſche Inſtitut zu wecken und beſtändig wach zu halten verſtand. 


Liſſa, 6. October. [Tagesnotizen.] Am letzten Montage hatten 
wir in dem etwa % Meile von bier belegenen Dorfe Strieſewitz einen be 
dauerlichen Exceß zu beklagen. Eine Anzahl Militärs von der hieſigen Gar⸗ 
niſon hatten ſich dorthin begeben, um ſich im daſigen Wirthshauſe am Tanze 
m vergnügen. Wie bei früheren derartigen Gelegenheiten kam es zwiſchen 
bnen und einigen Civiliſten zum Streite, der bald in die heſtigſte Thätlichkeit 
ausartete. Die Soldaten machten von ihren Seitengewehren Gebrauch, ſo da 
Mehrere verwundet wurden. Die bereits eingeleitete Unterſuchung wird das 
Weitere ergeben. — Vorige Woche feierte der gegenwärtig hier bei ſeinem 
Schwiegerſohne, dem Gynaſialdirector Ziegler, lebende Sanitätsrath Schmidt 
aus Berlin das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Die Feier beſchränkte ſich jedoch 
nur auf den engſten Familienkreis und auch die kirchliche Einſegnung geſchah 
in der Wohnung des Jubelpaares. — Im vorigen Jahre bereiſte der frühere 
Rabbiner Abraham Moſes Levin aus Landsberg in Oberſchleſien verſchie⸗ 
dene Ortſchaften der hieſigen Provinz, um Unterſchriſten zu einer Petition an 
die beiden Häuſer des Landtags zu ſammeln. Der Inhalt dieſer Petition war 
gegen die Emancipation der Juden gerichtet, nachdem der genannte Levin 
bereits früher mehrere Broſchüren von gleicher Tendenz durch den Druck ver⸗ 
oͤffentlicht. Dieſe Flugſchriften enthalten alle Argumente und Bedenken, die von 
den Gegnern der Emancipation in beiden Häuſern des Landtages bei verſchie⸗ 
denen die Frage betreffenden Gelegenheiten geäußert worden ſind. — Herr Pro⸗ 
feſſor Langenbuch aus Hamburg hat uns in dieſen Tagen ſein neu conſtruir⸗ 
tes Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroskop in der Aula des hieſigen königl. Gymnaſiums 
—— und während dreier Abende vor einem zahlreichen und gebildeten 
Publikum Vorträge gehalten, durch die er uns gleichzeitig in foftemalficher Rei: 
benfolge mit dem kleinen Naturweſen vertraut machte, deren Daſein unſerem 
unbewaffneten Auge nicht zugänglich iſt. Iſt der Gegenſtand an und für fi 
ſchon geeignet, das böchſte in einer gebildeten Zuhörerſchaft zu erwecken, 
ſo wird dieſes Intereſſe noch beſonders erböht durch die ebenſo ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliche, als yopuläre und gemütbliche Vortragsweiſe des Herrn Langenbuch. 
Derſelbe hat ſich in ſeinen Stoff ſo bineingelebt, daß er mit ſeltener Klarheit 
das ganze Gebiet dieſes Theiles der Naturwiſſenſchaft beherrſcht und zugleich 
die bewundernswürdigſte Gewandtheit bei den oft jo äußerſt ſchwierigen Opera: 
tionen mit den kleinſten Objekten der Natur an den Tag legt. 


A 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

x. Ratibor, 6. Oktober. [Schwurgericht.] Am vergangenen Montag 
begannen hier die öffentlichen Sitzungen des Schwurgerichts. Unter Anderem 
wurde der an der hultſchiner Synagoge verübte Raub der Kirchenkaſſe verhan⸗ 
delt. Der Angeklagte, Louis 8 
bartnädig, den Raub begangen zu haben. Er beſtritt zwar die Ausſagen der 
Belaſtungszeugen keineswegs, daß er an jenem Nachmittage, als der Raub 
begangen wurde, zum Fenſter der Synagoge ein⸗ und ausgeſtiegen ſei, gab 
aber als Grund hierfür an, daß damals ein ſehr heftiger Sturmwind ge⸗ 
weht und er in der Abſicht, die Fenſter zu verſchließen, allerdings den ſchon in 
rüherer Zeit öfter gewählten eg durchs Fenſter gebraucht habe, da fein 

ater zu jener Zeit gerade von Hauſe entfernt war, und er nicht im Beſitze 
des Schlaſels geweſen ſei; auch habe er, da er öfter den Dienſt ſeines Vaters 
in Vertretung verſah, ſchon früher, wenn er zu ſtehlen beabſichtigt hätte, die 
Gelegenheit gehabt, ſich werthvollere Gegenſtände anzueignen. Eine der Bela⸗ 
ſtungszeuginnen erklärte aber, daß Louis M. an jenem Nachmittage zu ihr 
gekommen ſei, und da derſelbe ihr einiges Geld ſchuldete, ſie denſelben gemahnt, 
worauf er fie mit den Worten getröſtet hätte: „Jetzt bin ich blank wie ein 
T., aber in einigen Stunden werde ich fo viel haben, daß ich Ihnen Ihre 
Kleinigkeit geben und noch 4 Groſchen pumpen kann.“ Eine andere Zeugin 
ſagte aus, daß der Angeklagte an demselben Nachmittag zu ihr gekommen ſei, 
und ihren Sohn in eine Konditorei geführt habe. Während der Abweſenheit 
Stellung, und als 

ſie den Grund hierfür unterſuchte, fand ſich dald einer ihrer Strümpfe mit 
Geld gefüllt unter demſelben vor. — Hierauf zogen ſich die Geſchworenen zurück 
und ſprachen über den Angeklagten das 3 aus, 
anwalt 2 Jahre Zuchthaus beantragte. Nach vorhergegangener Berathung ver⸗ 
urtheilte ihn der Gerichtshof zu 2 Jahren 6 Monaten 1 Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 


Haudel, Gewerbe und Ackerban. 


Leipzig, 8. Oktober. [Michaelis meſſe III.] Der Grosverkehr der Meſſe 
in Manzſaklur⸗ und Fabrikwaaren darf jetzt, ohne in Betracht zu ziehen, daß 
noch auf manchen anſehnlichen Umſatz zu rechnen iſt, für die meiſten Branchen 
als ein recht befriedigender bezeichnet werden. Das iſt unter Berüdjichtigung 
der noch immer nicht abgeklärten politiſchen europäiſchen Verhältniſſe und bei 
der Beſchränkung des Abſatzes, welche durch die mit Recht feſtgehaltene Vorſicht 
im Creditgeben bedingt wird, ein ſehr gutes Reſultat. Denn viele für den 
Meßhandel wichtige Abnehmer, wie die Einkäufer aus den Donaufürſtenthümern 
und aus dem durch fein Brandunglück gelähmten Brody fehlen faſt gänzlich. 
Aus Polen hat ſich indeſſen eine Renu zahlreiche Kundſchaft eingefunden: 
auch Rußland iſt, obgleich ſchwächer, vertreten. Dieſe Verhältniſſe ſind nament⸗ 
lich auch dem Großhandel in ausländiſchen Fabrik⸗ und Manufakturwaaren 
ſehr zugute gekommen, der mit ſeinem Abſatze ins Ausland hinter einem ge 
wiſſen, früher gewohnten mäßigen Durchſchnitt nicht zurückbleiben wird. Aus⸗ 
ländiſche Seidenwaaren, von denen die Lager der Conjunctur angemeſſen knapp 
waren, Fig es jedoch nicht zu jenem Durchſchnitt. Lebhafter war es mit 
vielen Artikeln dieſer Branche aus dem Zollverein, und im Ganzen darf von 
denſelben ſagen, daß ein zwar nur mäßiges, doch nicht hinter den Umſtänden 
zurückgebliebenes Geſchäft gemacht worden iſt. Dazu kommt der wohl zu beach⸗ 
tende Vortheil, daß die Geſchäfte durchgängig einen ſolideren Charakter ange⸗ 
nommen baben, was übrigens dem geſammten Meßverkehr zugute kommt. Eine 
andere gute Seite hat die diesmalige as beſonders für die Zollvereinsindu⸗ 
ſtrie dadurch, daß bei der beſchränkten Zufuhr von neuen Waaren nicht nur 
dieſe raſch aus dem Markte genommen, ſondern daß der Bedarf noch daneben 
ſehr bedeutende Mengen vom früheren Lager zu guten Preiſen abzuſetzen er⸗ 
laubte. Dieſer günſtigen Conſtellation erfreute ſich zum Beiſpiel die wichtige 
Fabrikation wollener (Streich⸗ und Kammgarn) und wollener mit Baumwolle 
oder Seide gemischter Gewebe, wie fie jo ausgezeichnet Chemnitz, Glauchau, 
Meerane, auch Elberfeld, Berlin und andere Orte liefern. Auch glatte und 
feine wollene Belleidungsſtoſſe haben befriedigenden Abſatz gefunden. Von 
Flanellen wurde ungewöhnlich viel verkauft. Strumpfwaaren behaupteten ſich 
in der ſehr günſtigen Lage, in welcher ſie ſich jetzt ſeit längerer Zeit befinden. 
ku aren und Spielwaaren iſt die Michaelismeſſe gewöhnlich die 
uptmeſſe. Die Zollvereinsfabrikation, beſonders Nürnberg mit ſeinen unzäh⸗ 
2 Artikeln, die ſächſiſchen und thüringer Handlungen haben ein jehr gutes 
eſchäſt gehabt und Berlin, Offenbach, Schw. Gmand haben, wie man hört, 
auch nicht Grund zu klagen. Doch gilt für dieſe Waarenbranche, ſpecieller für 
ausländiſche Kurzwaaren, daß für Alles, was man Luxusgegenſtände nennt, 
nur eine ſehr geringe Frage ſich gezeigt hat. (L. 3.) 


Vermeſſen oder Verwiegen der Steinkohlen? 

Dieſe Frage, durch das Handelsminiſterium der 9 von Sachver⸗ 
ſtändigen abe geſtellt, bat bereits nach verſchiedenen Richtungen bin 
Erörterung in öffentlichen Blättern erfahren. Dabei iſt jedoch eine Folge un⸗ 
berückſicht geblieben, welche das Verwiegen der Kohle namentlich für un: 
ſere ſchleſiſchen Verhältniſſe nach ſich ziehen würde. 

a die Transportkoſten im Allgemeinen den Eigenwerth der Stein⸗ 
kohlen bei Weitem übertreffen, ſo wird bei der vorliegenden wichtigen Frage 
— auptfaktor des Kohlenmarktpreiſes immer zunächſt erwogen wer⸗ 


müfjen. f ‚ 
Da die qualitativ ſchlechtere Steinkohle gemeinhin ein größeres 
a „als die qualitativ beſſere, ſo wird der Kohlenproduzent der 
teren genöthigt fein, die Koble an der Grube billiger, wie bisher zu verlaus 
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fen, damit die Koble nach wie vor auf den weiter entfernten Kohlenabſatz⸗ 
plätzen mit der beſſeren Kohle concurriren könne. Dies wiederum wird die 
Konſequenz haben, daß Käufer und Verbraucher von Kohle mehr denn bis⸗ 
her auf die Qualität der Kohle achten, daß genaue pyrometriſche Prüfungen 
dieſes Brennſtoffes vorgenommen und überhaupt Nichts verabſäumt würde, 
um nur preiswürdige Kohle zu kaufen und zu verbrauchen. 

Für die Grubeneigner geringerer Kohlenſorten erwächſt hierdurch allerdings 
ein Nachtheil, aber es ſcheint die Billigkeit nicht dafür zu ſprechen: „daß 
der Eigenthümer der beſſeren Waare beeinträchtigt werde im 
Inte reſſe des Eigenthümers der ſchlechteren“ — ein Verhältniß, das 
zur Zeit dadurch vorliegt, daß — ohngeachtet des notoriſch geringeren ſpezifi⸗ 
ſchen Gewichts guter Kohlen — letztere dennoch eben ſo viel Bahnfracht 
150 Tonne) zu entrichten haben, als die ſpezifiſch ſchwerere weniger gute 
ohle 


Würde auch das engere Intereſſe einiger Grubeneigenthümer verletzt, welche 
ſich durch die öetliche Lage und durch die Beſchaffenheit ihrer . 5 
Vertriebe ihrer Kohle noch entfernter liegenden Abſatzplätze ausgeſchloſſen ſaben, 
jo wird doch die Maßregel des Verwiegens im volkswirthſchaftlichen 
Intereſſe nur zu billigen ſein. Denn würde dieſer Vertrieb geringerer Kohlen⸗ 


f | \orten auf weite Entfernungen und in größeren Dimenfionen nicht ſtattfinden kön⸗ 


nen, ſo dürften die beſſeren Kohlen in um ſo bedeutenderen Maſſen zu för⸗ 
dern, mithin nicht nur die Koſten der Ausbeute derſelben überhaupt weniger 
boch, ſondern auch billigere und beſſere Kohlen den Verbrauchern zu: 
gänglich fein. Die betreffenden Induſtrien und Fabrikationen aber, welche 
auf Sieinkoblenfeuerung angewieſen find, würden mit dieſen preiswürdigeren 
Kohlen auch günſtigere Reſultate erzielen. 
. Eine Redutiion der Arbeitskräfte in den Grubenrevieren — welche durch 
die Unterſcheidung der verſchiedenen Kohlenſorten und der je nach den lokalen 
Verhältniſſen vielleicht anfänglich an einigen Gruben Platz greifenden Vermin⸗ 
derung der Kohlenförderung eintreten könnte — wäre im großen Ganzen kei⸗ 
nesfalls zu befürchten. Vorausſichtlich würden die geringeren Kohlenqua⸗ 
litäten eine mehr lokale Verwendung in Nähe der Forderpunkte erhalten und 
ur Ermöglichung dieſer Verwerthung, Induſtrien in nächſter Umgedung dieſer 
Flötze entſtehen. Die Kohle von beſſerer Beſchaffenheit würde in den Stand 
geſetzt, auf entfernteren Plätzen Abſatz zu gewinnen und auf letzteren den 
ſremdländiſchen Brennitoffen die jo höchſt wünſchenswerthe und von 
Schleſien bislang ohne großen Erfolg angeſtrebte Concurrenz ſiegreich zu bieten. 
Das Intereſſe der Eiſenbabnen würde gleichfalls in keiner Weiſe hierbei 
gefährdet fein, weil der Ausfall des Vertriebes der geringeren Kohlenqualitä⸗ 


db en reichlich durch den ſchwunghafteren und für weitere Entfernungen er: 


möglichten Vertrieb der beſſeren Kohlenqualitäten gedeckt wäre. Außerdem be⸗ 
fänden ſich die Transportanſtalten in die günffigere Lage a von dem 
Frachtverſender nur für die effektive Leiſtung Zahlung zu beanſpruchen, nicht 
aber — wie es heute geſchieht — dieſelbe Tarifgebühr für oft ſehr verſchiedene 
en e er 65 5 ſich bei der ſchlechteren und bei der 
beſſeren Kohle ergeben. einem Worte: die wirkli icht imagi dei⸗ 
bg a eine 0 250 und bh die wirkliche, nicht imaginäre Lei 
on dieſem, die Transportverhältniſſe gebührend würdigenden, Standpunkt 
betrachtet — wird die für unſere Provinz ſehr bebeutfame Frage lediglich * 
Gunſten des Verwiegens der Kohle ausfallen dürfen. A. 


$ Breslau, 10. Oktober. [Börfe.] Für öſterr. Papiere war di i 
Börſe etwas günftiger geſtimmt und har höhere Gnnrie defür bemilier 
National⸗Anleibe 65% —64, Credit 84%, wiener Währung 82% — 82 bezahlt. 
Polniſche Valuten matt, Banknoten 86% und Pfandbriefe 84% bezahlt. Eiſen⸗ 
bahnaktien ohne Umſatz und Fonds zu den letzten Courſen willig zu haben. 

Im Wechſelgeſchäft war heute nur geringer Umſatz. Lang London war zu 
6. 17% geſucht und 6. 18 Sgr. Br., kurz engliſch war unter 6. 19% Sgr. 
nicht zu beſchaffen. Hamburg kurz war 1504, Br., 2 Mt. blieb 149% Br. 
Paris wurde Einiges zu 79 2 Mt. gehandelt. Franfurt a. M. 56. 23 Br. 

§§ Breslau, 10, Dlibr. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Roggen ſteigend; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Oktober 
364 —%4—37—57%4 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 35— 7 —36 
bis 35% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 34%--35 Thlr. bezablt 
8 ee er — = Sana Order — —, Februar März 
i r. Br., rz⸗April — —, April⸗Mai 35 / —36— 351 . 
un Dr, Mat-Juni — 72 Jagen 7 7 u % Thlr. bezahlt 

unverändert; loco Waare 1 t und Gld., 9 8 
Br., pr. Oktober 9%, Thlr. Br., Oktober⸗November 95 Thlr. Br., Soneimber: 
1 1966 1 ae 15 ne 7 5 Januar⸗Februar 

4 r. Br., uar⸗März A r. bezahlt, r. ril 10% 2 

zahlt e pr ge und On. = ups 
artofjelsSpiritus feſter; pr. Oktober 9½ Thlr. bezahlt, Oktober: 

vember 8, —9 Thlr. bezahlt, November Dezenter 84% Zn Gld. ug Br a 

Dezember⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, März 
—.—, April-Mai 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli—— 

Zink ohne Umſatz. : a 

Breslau, 10. Oktober. der um beuitgen art „ arkt : Bericht 
Mit Ausnahme von Roggen, welcher am heutigen Markte gut begehrt war und 
höher bezahlt wurde, haben alle anderen Getreidearten bei feſter Stimmung, 
mäßigen Zufubren und gleichem Angebot von Bodenlägern in den Preiſen 
keine Aenderung erlitten. 


Weißer Weizen .... 60 65 —70—74 Sgr. 
5504. it Bruch 4048 —4—52 © 
Gelber Weizen 54—58—63—68 „ 
dgl. mit Bruch 43—46-50—52 „ 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
Roggen 4447-50-52 „ 
Alte Gerſieiee 27303234 „ 0 
— Wie.... er 5 
. —28—30— f : 
ee e 20—22—24—25 „ Gewicht. 
Koch⸗Erdſen 54-56—58—62 „ 
Rice en e 45—48—50—52 „ 
PF 40—45—48—50 


Oelſaaten gut behauptet. — Winterraps 78—80—82—85 inter⸗ 
cübſen 70—74— 76 Ir Ser., Sommerrübſen 626466680 eig 2 
Qualität und Trockenheit. 

Rüböl unverändert; loco 9% Thlr. begabt und Gld., pr. Oktober und 
Oltober⸗November 9%, Thlr. Br. November⸗Dezember 10%, Thlr. Br., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 10% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1860 iſt 10% Thlr. bezahlt. 

piritus höher, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
ur Kleeſaaten in beiden Farben war ziemlich gute Kaufluſt bemerkbar, 
die Offerten nur gering und die letzten Preiſe wurden willig erreicht. 
i e 
ue ro aat 12 —13—134— r. na 
Neue weiße Saat 19. 20.—21—3 Zblr. | nn 


Mannigfaltiges. 


[Luftſchifffahrt zwiſchen Rew⸗York und London.] New⸗Horker 
Blätter erzählen Folgendes: Während drüben in der alten Nel der 5 — 
der Dampfſchiffe, der „Great Caſtern“, vollendet iſt, hat es ſich hier zu Lande 
ein Nantes in den Kopf geſetzt, ſelbſt dieſes Wunder der Welt zu bieten und 
ein Leviathan-Luftſchiff zu bauen, gegen welches ſelbſt die Schnelligkeit des rie⸗ 
ſigen Dampfers nur die einer Schnecke ſein wird. Während ſich die Dampfer 
auf den unſicheren Meereswellen ſchauleln, wird der Luftkoloß in die noch mehr 
unſichere Bahn der oberen Luftſchichten eilen und höhnend auf die keuchenden 
Dampfſchiffe herabſehen — nota bene wenn kein Aber dazwiſchen kommt. Das 
Schiff wird vier Meilen von Nem:Vork unter Leitung des Luftſchiffers T. S. C. 
Lowe von e gebaut und hat den Namen „City o New: York” 
erhalten. Es wird fünfmal größer als die jetzt stütisenden Ballons, und foll, 
wie gejagt, zu regelmäßigen Fahrten zwiſchen New⸗Jork und London benutzt 
werden, Der größte Durchmeſſer des Ballons iſt 130 Fuß, der Querdurchmeſ⸗ 
ſer 104 Aus: die Höhe vom Ventile bis zum Boote 350 Fuß. Sein Gewicht 
mit der Ausrüftung wird 314 Tonnen betragen und ſoll 725,000 Kubitfuß Gas 
enthalten. Sechstauſend Yard oder 54,000 Quadratſuß getöpertes Zeug find 
zu dem Ballon verwendet worden, und ſebenzehn Nähmaſchinen waren beſtän⸗ 
dig beſchaftigt, das Zeug zuſammenzunähen. Das obere Ende, wo die Gas⸗ 
klappe angebracht wird, iſt von dreifacher Dicke, zur Vorſicht noch mit ſtarker 
roher Leinwand überkleidet und mit einer dreifachen Naht verſehen, da an die⸗ 
fer Stelle der Druck auf den Ballon am ſtärkſten iſt. Man hat berechnet, daß 
100 Frauen die Arbeit, welche die Maſchinen in Be Zeit vollendet haben, 
nicht in 2 Jahren zu Stande gebracht hätten. Die Compofition des Firniß, 
mit welchem der Ballon überzogen wird, iſt ein Geheimniß des Herrn Lowe. 
Von dieſem Firniß erhält das Zeug drei Anſtriche, um das Ausſtrömen des 


Gaſes zu verhindern. Der Korb iſt kreisförmig, zwanzig Fuß im Umkreis und 
vier Fuß tief. Derſelbe wird durch Kalkſteine erwärmt, wodurch Hitze ohne 
Feuer erzeugt wird. Unter dem Korbe iſt ein metallenes Lebensrettungsboot 
angebracht, welches eine Ericſon⸗Maſchine enthält, die dazu beſtimmt iſt, emen 
Propeller zu kontroliren. Der Propeller iſt in dem Bug des Bootes angebracht 
und ſteht in einem Winkel von 45 Grad hervor. Durch ein Rad am äußerſten 
Ende werden zwanzig Fächer gedreht. Jeder dieſer Fächer iſt fünf Fuß lang, 
und erweitert ſich von dem Punkte, wo er die Schraube berührt, bis zur äußer⸗ 
ſten Spitze auf 1% Fuß. Herr Lowe behauptet, daß durch dieſe mechaniſche 
Vorrichtung das Luffſchiff nach Belieben geſenkt oder gehoben werden kann, um 
die verſchiedenen Luftſtrömungen aufzuſuchen; daß ſie das Steuer erleichtert 
und die rotirende Bewegung der Maſchine verhindert. Herr Lowe iſt vollkom⸗ 
men von dem Erfolge ſeines Luftſchiffes überzeugt, und erklärt, damit nach 
Europa ſegeln und die Reiſe nach London, wie geſagt, in 48 Stunden machen 
zu wollen. Das Unternehmen iſt mit einer Ausgabe von 20,000 Pfd. verbun⸗ 
den. Die Zeit der Reiſe iſt noch nicht poſitiv feſtgeſtellt, doch ſoll ſie innerhalb 
eines Monats erfolgen. 


l[New⸗Norker Hotels.] Noch vor zehn Jahren hat man das Aſtorhaus 
für das bedeutendſte Hotel in Newyork gehalten, doch ſeitdem iſt ſein Glanz 
geſchwunden. Zuerſt lief ihm das eine engliſche Meile nördlicher errichtete 
„Metropolitan Hotel“ den Rang ab, das ſich nur einer 200 Fuß langen Front 
von maſſiwem braunen Sandſtein rühmen konnte; dann kamen ihm gegenüber 
das „St. Nicholas Hotel“ und das „Lafarge Hotel“, beide von weißem Mar⸗ 
mor; jetzt iſt 3 Meilen nördlich vom Aſtorhauſe ein neues Rieſenhotel errichtet 
worden, vor welchem ſogar das „Hotel du Louvre“ in den Hintergrund treten 
muß. Es koſtet über eine Million Dollars, bietet für mehr als tauſend Gäſte 
Naum, hat außer einer Menge großer Säle und Geſellſchaftszimmer, ſeine Leſe⸗ 
zimmer, in denen Hunderte von Zeitungen gehalten werden, eine Kaufmanns⸗ 
börſe, ein beſonderes Telegraphen⸗Bureau, von wo direkt nach allen Stationen 
in den Vereinigten Staaten telegraphirt werden kann, ſeine eigene Gasberei⸗ 
tungs⸗Anſtalt, eine eigene Feuerwehr, und ſtatt der Treppe „verticale Eiſen⸗ 
bahnen“, d. h. durch Dampf getriebene Plattformen, welche nach allen Etagen 
des hohen Gebäudes führen. Solche Hotels ſind, beiläufig bemerkt, dort nicht 
blos als Gaſthäuſer für Reiſende zu verſtehen, ſondern dienen zugleich als 
„boarding“sHäufer fur Familien, die keine eigene Hauswirthſchaft führen mögen 
und in ſolchen Phalanſteren ihre Heimath aufſchlagen. 


— Der bereits erwähnte Betrug, durch welchen einige berliner Bankhäuſer 
um ungefähr 3000 Thaler gebracht worden ſind, hat vor einigen Wochen einen 
Heinen Vorläufer gehabt, der vielleicht auf denſelben Thäter zurückzuführen iſt. 
Ein hieſiger Juwelier erhielt ein Schreiben, in welchem er Namens des Offizier⸗ 
Corps eines Bataillons erſucht wurde, eine goldene Doſe im Werthe von 90 
bis 100 Thaler anfertigen zu laſſen, welche das Offizier⸗Corps feinem bisherigen 
Rechnungsführer zu ſeinem Jubiläum zu verehren beabſichtigte. Zugleich wurde der 
Juwelier gebeten, auch das kalligraphiſche Widmungsſchreiben zu beſorgen und 


das Ganze an den Jubilar, veſſen Adreſſe angegeben war, abzuſenden. Der 


Auftrag wurde ausgeführt. Jer als der Betrug mit der öprozentigen Anleihe 
bekannt wurde, hat der Juwelier, aufmerkſam geworden, nähere Erkundigungen 
eingezogen, und es hat ſich herausgeſtellt, daß das Bataillon, deſſen Offtere 
die goldene Doſe beſtellt haben follten, gar nicht an dem angegebenen Orte 
garniſonirt, daß ein Rechnungsführer⸗Jubiläum eben ſo — ſtattgefunden 
hat, ſondern daß auch hier ein fein angelegter und ausgeführter Betrug vorliegt. 
Einen gleichen Schwindel hat derſelbe Induſtrieritter mit einem hieſigen be⸗ 
kannten Uhrenhändler auszuführen verſucht. 


Wien, 3. Oktober. Ein Schreiben aus Al ſo⸗Lendva meldet von einem 
großen Unglücke, das ſich am 20. v M. in der Nähe des genannten Ortes an 
der Mur ereignete. Daſelbſt beſteht eine Ueberfuhr, wozu, wie dort zu Lande 
üblich, eine breite Fähre dient, die an einem Seile gezogen wird. Der Zudrang 
zur Ueberfuhr war an jenem Tage ſehr ſtark, da in dem jenſeits gelegenen 
kroatiſchen Orte St. Helena Jahrmarkt gehalten wurde; das Schiff war alſo 
mehr als ſonſt gefüllt, wodurch deſſen Bewegung bei dem äußerſt reißenden 
Gebirgswaſſer große Anſtrengungen erforderte. Leider riß in dem Augenblicke, 
als das Schiff in der Mitte des Fluſſes anlangte, das Seil; das Schiff, jedes 
Steuers bar, drehte ſich einigemale in einem Wirbel herum, ſchlug plötzlich 
über und Alles, was ſich auf dem Schiffe befand, etwa 40 Menſchen, ein vier⸗ 
ſpänniger und ein zweiſpänniger Wagen wurden ein Raub der en. Die 
vorgenommenen Rettungsverſuche waren erfolglos. 


Gotha, 7. Oktober. Die „Gothaiſche Ztg.“ meldet: „Geſtern iſt in der 
hieſigen Garniſonkirche der 8 Reichsminiſter und Geheime Juſtizrath a. D., 
Dr. Maximilian Karl Friedrich Wilhelm Grävell aus 2 mit der rechts⸗ 
kräftig geſchiedenen Frau Louiſe Erneſtine Wilhelmine von Rabenau, geb. 
v. Uechtritz und Steinkirch, durch den Garniſon⸗Prediger Dr. Schulze getraut 
worden, nachdem den beiden Verlobten weder in Preußen, noch in Sachſen die 
Erlaubniß zu ihrer Verehelichung ertheilt worden war.“ 


Inſerate. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Im Monat Septbr. d. J. haben 50,251 Perſonen die Bahn befahren, im 
Sept. 1858: 61,759 Perſonen, einſchließlich der Militärtransporte während des 
Königsmanövers, mit einer Einnahme von 29,402 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. Die Ein⸗ 
nahme hat betragen: 

J) aus dem Perſonen⸗, Gepäck⸗ ꝛc. Verkehr 27,641 Thlr. — Sgr. 10 Pf. 

2) aus dem eigenen Güter-Berlehr .... 40,125 = 29 2 
3) aus dem Durchgangs⸗Verkehr circa... 6,760 15 ⸗ 

4) aus den Extraordinarien . 3,068 = 29 » 7 
im Ganzen 77,596 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. 

Im Septbr. 1858 wurden eingenommen nach 8 
berichtigter Feſtſtellung 72474 22 8 
Mithin pro 1859 mehr 5,121 = 21 = 11x 

Hierzu die Mehr-Einnahme bis Septbr. 57,522 = — Be 

Ergiebt bis jetzt als Mehr⸗Einnahme 62,643 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. 

Breslau, den 10. Oktober 1859. Das Directorium. 


— 3 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Septbr. 1859 für 8700 on os ’ 
2 — 2 Ctr. Güter unter Vorbehalt ſpäterer 19,181 Tl Sr 
d A KOORTENETR Pf. 
Einnahme im Septbr. 1858 nach erfolgter 5 * 


Feſtſtellung 5 1888 W „ 
vr Im Septbr. dieſes Jahres mehr 5,342 =» 15 = 7 = 
Die Einnahme bis ult. Septbr. d. N beträgt 127,00 =: 1. 4: 
Die Einnahme bis ult, Septbr. v. J. beträgt 120,300 25 7 
bis ult, Septbr. d. J. mehr 6,779 = 5 = 9 =: 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 13. Oktober. 

I. Commiſſions⸗ Gutachten über den Vorſchlag, die Koften einer 
Privatröhrenleitung in der Karlsſtraße aus Kämmereifonds zu erſtatten, 
über die Vorſchläge zur Abſtellung der Straßen: und Hausbettelei, 
über die Etats für die Verwaltungen der Militärangelegenheiten pro 
1860/62, der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1860, der Beſoldungen, Pen: 
fionen und Unterſtützungen pro 1860/62. — Bewilligung von Zu⸗ 
ſchüſſen zu unzureichenden Ausgabe-Etats. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die proponirte Prolongation der 
Pacht des Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze 
am Salzmagazin, über die Bedingungen zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung des Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungsplage an 
der Verbindungsbahn, über den Antrag auf Verſtärkung des laufenden 
Ausgabe ⸗Etats für das Sicherungs⸗Weſen. — Rechnungs⸗Reviſtons 
Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. [2331] Der Vorſitzende. 

Berichtigung. dem Inſerate in der Breslauer Zeitung vom 25. 

S. 216.555 Aa u . —— Veh — ſoll 3 8 Belau, 
gen einer Wette um 100 Louisd'or heißen: 232 
3) Ein Bocklamm unter 4 Jahr alt (ſtatt: 2 Jahr alt). 


hr De a 


a 
Stand der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. 


in Gotha am 1. Oktober 1859. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Hedwig mit dem praktiſchen Arzt Herrn 
r. Emmo Groſſer zu Laaſan beehren wir 


uns ſtatt jeder beſonderen Meldung Verwand⸗ Verficherte . 068 F. e 21,952 Perſonen 
ten ae den g. Uitader 2859. nf anzugeige VVeerſicherungs⸗Summe ..... 3 . . 35,591,000 Thir. 
Schneider, Partikulier. Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 
Franziska Schneider, geb. Teuber. Verſicherte . its era alas 978 Perſonen 
Als Verlobte empfehlen ſich: Verſicherungs⸗SZummemeee 20000 006 1,844,100 Thlr. 
Hedwig Schneider, 8 Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar. 1,157,500 „ 
Emmo Groſſer. 12313 Ausgabe für 355 Sterbefälle. 530,000 „ 
Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe Verzinsliche Ausleihungen 9,350,000 „ 
5 en I 5 praktiſchen > a DasHenbBissı 2A zn fein m dgae Haha ze 9,625,000 „ 
r. Mannheimer beehren wir uns Ver⸗ PAR r a * 2 
wandten und Freunden na. ſtatt jeder ber Dividende für 1859, aus 1854 ſtammend, 30 Procent. 
1880 „ 1883 „ O en 


ſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. [3133] 
Beuthen O.⸗S., den 10. Oktober 1859. 
Kommerzien⸗Rath Friedländer und Frau. 


Die heute glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau Dorothea, geborenen Blu⸗ 
meureich, von einem munteren Knaben zeigt 
hierdurch ſtatt beſondere Meldung lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden an: F 3164 

L. Redlich. 
Grottkau, den 8. October 1859. 


Am 7. d. M. hat das Magiſtrats⸗Collegium 
ein herber Verluſt durch den Tod ſeines Forſt⸗ 
und Oekonomie⸗Rathes, des Herrn Stadtrath 
Wilhelm Gocht, betroffen. Der Verewigte 
hat zehn Jahre ſich dem Dienſte und den In⸗ 
tereſſen der Stadt gewidmet, und die Mitglieder 
des Magiſtrats betrauern in ſeinem Hingange 
den Tod eines treuen und liebenswürdigen 
Collegen, deſſen Andenken ihnen ſtets lieb und 
werth ſein wird. [2326] 

Breslau, den 9. Oktober 1859, 

Der Magiſtrat 
bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Heute Morgen 5% Uhr entſchlief ſanft an 
Entkräftung, im Alter von 85 Jahren 4 Mo: 
naten, unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, s 

der Königliche Kanzlei⸗Rath a. D. 
Joſeph Jung. 

Dies zeigen tiefbetrübt Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
ergebenſt an: 


Verſicherungen werden vermittelt durch: 

0 Joſeph Hoffmann in Breslau. 
C. Matzdorff in Brieg. 
Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 
Michael Deutſchmann in Oels. 
Carl Baum in Rawicz. 
Kammerrath Weiſſig in Trachenberg. 

12312] L. H. Kobylecky in Wohlau. 


Von den auf Schwirklau, Kreis Rybnick, haftenden Pfandbriefen tauſchen 
wir im Auftrage des Beſitzers 3000 Thlr. gegen andere Zug um Zug um und zahlen 
ein Aufgeld von 2 Procent. [2322] Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein 
verſammelt ſich am Geburtstage Sr. Majeität des Königs Sonnabend, den 
15. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 

An dem Tage wird auch die Prämifrung des ländlichen Geſindes ſtattfinden. — Herr 
Landſchafts⸗Director von Roſenberg⸗Lipinsky wird gleichzeitig einen Vortrag halten: 
„Die Warme“, ihre weſentlicheren Eigenſchaften und Wirkungen — mit beſonderer Bezie⸗ 
hung auf die Bodenkultur. Oels, den 8. Oktober 1859. 

[2309] Der Vereins⸗Director: von der Berswordt. 


Verein junger Kaufleute etc. in Breslau. 


Dinstag den II. October, zweiter Vortrag des Herrn Dr. Elsner „Ueber 
den Materialismus.“ Freitag den 14. October, gesellige Unterhaltung. [3149] 


Conſtitutionelle Reſſouce im Weiſsgarten. 
Donnerſtag den 13. Oktober Erſtes großes Doppel⸗Coneert, ausgeführt vom Muſik⸗ 

Chor des hochlöbl. 19, Inf.⸗Regts. und der Springerſchen Kapelle, zum Beſten armer verwai⸗ 
ſter Kinder, unter gütiger Mitwirkung der Frau Dr, Mampé⸗Babnigg, des Muſikdirektors 
Hrn. C. Schnabel, des Geſanglehrers Hrn. Fritſch, des Lehrers Hrn. Schubert und der 
Iljährigen Fr. Schön. 

Zum Schluß des Concerts lebende Bilder. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Mitglieder, welche Beiträge gezeichnet haben, können am Concerttage Eintrittskarten am 
Ordnertiſche in Empfang nehmen. Daſelbſt liegen auch Liſten aus zur Betheiligung für dieje⸗ 
nigen Mitglieder, welchen dieſe Liſten durch die Boten bisher nicht haben vorgelegt werden 
können. — Eingeführte Gäſte zahlen 3 Sgr., Kinder und Dienſtboten 1 Sgr. Kaſſenpreis 
5 Sgr. — Eintrittskarten ſind zu haben: bei den Herren: Kaufmann Lorcke, Neue⸗Schweid⸗ 
nitzerſtraße im goldnen Löwen, Thiel, Ohlauerſtraße 52, Soffner u. Firle, Ning Nr. 55, 
Simon, Alte⸗Taſchenſtraße. [2333] Der Vorſtand. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Myslowitz ſoll vom 15. November d. J. ab auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit mit dreimonatlicher Kündigung im Wege der Submiſſion, unter Feſtſetzung eines 
Mindeſtgebots von 450 Thlr. pro anno, verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin auf den 
20. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Central⸗Büreau auf hieſigem 
Bahnhofe anberaumt. Offerten ſind bis dahin verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Gebot auf die Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration in Myslowitz“ 
einzureichen und werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen eröffnet. 
Die Bedingungen können in unſerm Central⸗Büreau während der Amtsſtunden, ſowie bei dem 
Stations⸗Vorſtande in Myslowitz eingeſehen, von dem erſteren auch gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien abſchriftlich bejogen werden. Breslau, den 6, Oktober 1859, [2327] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Güterzug Nr. 30, welcher ſeit 19. September d. J. auf der Strecke von Breslau nach 
Brieg Perſonen in 3. Wagenklaſſe befördert, wird vom 16. d. Mts. ab ſtatt 8 Uhr 50 Minuten 
erſt 9 Uhr 30 Minuten Abends von hier abgelaſſen. Breslau, den 5. Oktober 1859. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 2335] 


. . —. ... ̃ ᷣ .. . 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Reſtauration auf unſerem Bahnhofe in Breslau ſoll am I. Januar 1860 ab ander⸗ 
weit verpachtet werden, wozu wir einen Submiſſions⸗Termin auf 
Dinftag den 13. November d. J. Vormittags 10 Uhr 0 
anberaumt haben, bis zu welchem Pacht⸗Offerten frankirt und: verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Pachtgebot für die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Breslau“ 
eusgegen enommen werden. f g 
ie Pacht⸗Bedingungen liegen in unſerem Central⸗Bureau hierſelbſt und im Stations⸗ 
Bureau auf unſerem Bahnhofe zu Breslau zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich bei uns in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 26. September 1859. 2068] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


K. K. privileg. Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Bahn. 
Kundmachung. 

Jene P. T. Aktionäre, welche ſeither die durch hierortige Kundmachung d. d. 
12. Juli d. J. ausgeſchriebene, und am 31. Auguſt d. J. fällig geweſene letzte 
15procentige Ratenzahlung mit 31 Fl. 50 Kr. öſterr. Währ. per Aktie der kk. priv. 
Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Bahn nicht geleiſtet haben, werden nunmehr zu Folge § 17 der al⸗ 
lerhöͤchſt genehmigten Geſellſchafts⸗Statuten, wiederholt aufgefordert, dieſe Zahlung 
nebſt den vom obigen Verfalltage, bis zum Tage der wirklichen Einzahlung, zu be⸗ 
rechnenden öproc. Verzugszinſen bis längſtens Ende Oktober 1859 zu 
entrichten, indem entgegengeſetzten Falles ſolche Aktionäre, welche ihrer diesfälligen 
Verbindlichkeit nicht nachkommen, gemäß der im erwähnten Paragraphen der Statuten 
enthaltenen Anordnung ihrer geſellſchaftlichen Rechte verluſtig, ſohin die betreffenden 
Aktien als erloſchen erklärt, und die darauf bereits geleiſteten Zahlungen in das Eigen⸗ 
thum der Geſellſchaft einbezogen werden würden. 

Da die Aklienzinſen vom 1. Juli d. J. an laufen, ſo haben die P. T. Aktio⸗ 
näre bei den bezüglichen Ratenzahlungen unter Einem auch hiefür die Zinſenvergü⸗ 
tung von jenem Tage an bis zu dem der Einzahlung zu leiſten. 

Dieſe Ratenzahlung kann geſchehen: 

in Wien bei der kk. priv. öſterreich. Kredit⸗Anſtalt für Handel und 
Gewerbe (Freiung Nr. 138, 3. Stock in der Aktien⸗ 
Liquidatur, Vormittags von 9— 12 Uhr), 
Berlin bei dem Herrn S. Bleichröder, 
Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Co., 
Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Co., 10 
Frankfurt a. M. bei den HH. M. A. v. Nothſchild u. Söhne 
We bei den Herren Gebr. v. Bethmann, 
Hamburg bei den Herren H. J. Merck u. Co., 
London bei den Herren N. M. v. Nothſchild u. Söhne, 
München bei den Herren Rob. v. Frölich u. Co, 
Paris bei den Herren Gebr. v. Rothſchild. 
Wien, den 1. Oktober 1859. (2250! Vom Verwaltungsrathe. 


Das bhieſige königl. Stadtgericht hat mich als Sachverſtändigen zum Taxator für 
Kunſtgegenſtände, als: Gemälde, Zeichnungen, Kupferſtiche ꝛc., gewählt und vereidet. 
Ich erlaube mir daher dies ergebenſt anzuzeigen und mich zur Abſchätzung von der⸗ 
gleichen Kunſtſachen ſowohl für hieſigen Platz, als auch für außerhalb, zu empfehlen. 

Breslau, den 8. Oktober 1859. (23191 F. Karſch, Kunſthändler. 


Die Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 8. October 1859. [3252] 


Geſtern Abend gegen 11 Uhr ging unſre 
ute geliebte Mutter, Schwiegermutter und 

roßmutter Johanna Eliſabeth, verw. 
Weinſch, geb. Thomas, aus Ohlau, nach 
längerem Leiden zu einem beſſeren Leben ein. 
Dieſe Anzeige widmen mit der Bitte um ftille 
Theilnahme allen Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung: 

147 Die Hinterbliebenen. 
Altwaſſer, den 10. October 1859. 


Heute Früh verſchied nach langem ſchweren 
Kampfe unſer theurer Bruder und Onkel Herr 
Johann Ernft Conrad im 75. Lebens⸗ 
fahre. Sein Wohlthun und feine unbeſchreib⸗ 
liche Güte werden ihm die Erde leicht machen. 
Namens der tiefbetrübten Verwandten widmet 
dieſe Anzeige mit der Bitte um ftille Theilnahme: 
Der Kaufmann Semper, 


als Neffe. 
Landeshut, den 8. October 1859. [3137 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 11. Oktober. 10. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

um fünften Male: „Die Maſchinen⸗ 

„ bauer.“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 

4 Abtheilungen und 6 Bildern von A. Weih⸗ 
rauch. Muſik von A. Lang. 

Mittwoch, den 12. Oktober. 11. Vorſtellung des 
vierten Abonnement von 70 Vorſtellungen. 
Auf allgemeines Verlangen werden das Frln. 
Nadejda und der Hr. Nicolai Bagda⸗ 
noff vom kaiſerl. Hoftheater zu St. Peters 
burg nochmals auftreten. I. „La Cos- 
mopolitana.“ Grand Pas caracte- 
ristique, ausgeführt von Fräul. Nadejda und 
Herrn Nicolai Bagdanoff. 1) „Adagio.“ 
2) „Allegro.“ 3) „Ruſſe.“ 4) „Tyrolienne.“ 
5) „Mazurka.“ 6) antaſia.“ 7) „Britan⸗ 
nia.“ II. „Gaſthaus⸗ Abenteuer.“ 
Poſſe in 3 Akten von Oswald. III. „Scene 
de la sertativ“ aus der Oper „Robert der 
Teufel. (Helena, Frln. Nadejda Bagdanoff.) 

—— — äẽ— — —— 


Die Direction des Stadttheaters läßt 
vom 1. November d. J. ab täglich Nach⸗ 
mittags von 4 bis 5 Uhr unentgelt⸗ 
lichen Unterricht in Muſik und 
Geſang an befähigte Perſonen ertheilen, 
welche das 16. Jahr erreicht haben. Die⸗ 
jenigen, welche den Vortheil dieſes Unter⸗ 
richts genießen wollen, müſſen die Geneh⸗ 
migung ihrer Eltern oder Vormünder bei⸗ 
bringen und ſich verpflichten, auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeit gegen entſprechende Entſchädi⸗ 
gung im Chor mitzuwirken. [2311] 

Anmeldungen werden von 11 bis 12 Uhr 
täglich im Theaterbureau angenommen. 


— . —— .— 
Die anweſenden Mitglieder des V. A. O. D. 

und A. 0. 1 we 7 1 wegen 
der Schiller⸗Feier ihre Adreſſen franco einzu⸗ 
reichen bei Fa Wüſtrich, Karlsſtr. Nr. 20. 


—— —— — TE; 
en Freunden des Gymn.⸗Oberlehrers Kelch 

ur Nachricht, daß bereits 183 Thaler für 

ein Dentmal eingenangen ſind, und die Aus⸗ 
führung deſſelben in Angriff genommen iſt Da 
der Ueberſchuß dem Kelch ſchen Stipendienfonds 
zugewendet werden ſoll, ſo bitten wir alle Die⸗ 


wre a 


* 


K „u 2 


eine Wohnung iſt nicht mehr Reuſche⸗ 
au Straße Nr. 2 2 . et Pe 

b a in vorn 8 
Er er Wittfrau Fabiſch. 


Dee dem Kaufmann Herrn Heinelt am 
1 e Ba Deich gung nehme 
‚a leiſtend, biermit zurück. 
79142 Amalie Pfumfel. 


— —— 
* 


Neue Nomane von Fanny Lewald! 


Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen 
und Leihbibliotheken (in Breslau bei Trewendt & Granier) zu haben: 


Neue Romane 


von 


Fanny Lewald. 
i Vier ſtarke Bände. Velinpapier. Eleg. geh. Preis 6 Thlr. 
Erſter Band: Der Seehoſ. Zweiter Dand: Schloß Tannenburg. Dritter Band: 
Graf Joachim. Vierter Band: Emilie. 
4 [2303] (Dieſe Romane ſind auch einzeln zu haben.) 


Für den Religions- Unterricht. 


In zweiter Auflage erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau und iſt bei 
Trewendt u. Granier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Luther's kleiner Katechismus, 


in Fragen und Antworten einfach zergliedert und mit Zeugniſſen 
aus Gottes Wort und der Kirche verſehen, 


von K. A. Kolde, 
Paſtor in Falkenberg in Ob.⸗Schleſien. 
8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr. Dauerhaft gebunden 5 e 
Klarheit, Kürze und Gedrungenheit, die 8 eines guten Schulbuches, hat der 
Herr Verfaſſer geh geſchickt mit derjenigen Vollſtändigkeit zu vereinen gewußt, welche die⸗ 
fen zunächſt für die Schulzwecke beſtimmten Katechismus auch für den Conſirmanden⸗ 
Unterricht ausreichend macht. Durch Anwendung verſchiedener Schriftſorten ſind überdies 
beide Zwecke überſichtlich auseinander gehalten. 1525 5 
Bereits hat die Königl. Negierung zu Liegnitz in Uebereinſtimmung mit der dies⸗ 
17 eingeholten hohen arg r. Excellenz des Herrn Miniſters der geiſt⸗ 
ichen zc. Angelegenheiten die infhbrung dieſes Katechismus für die Schulen 
ihres Bezirks angeordnet, und iſt dieſelbe auch ſchon in mehreren Schul⸗Anſtalten 
dieſes ſowie anderer Bezirke erfolgt. 


Ferner erſchien von demſelben Verfaſſer 
in vierter Auflage: 

Die aehtzig Kirchenlieder der Schul-Regulative mit Wochenſprü⸗ 
chen und liturgiſchem Anhange. Schulausgabe. 8. 3½ Bog. br. 1 Sgr. 

Daſſelbe. — Lehrer-Ausgabe. Mit einer tabellariſchen Ueberſicht des geſamm⸗ 
ten Religions⸗Unterrichtsſtoffes in der Volksſchule, nach dem Kirchenjahre geordnet. 
8. 4½ Bog. broſch. 2½ Sgr. 

In vierter Auflage: 

Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Mit 
dem wörtlichen Abdruck von Luther's kleinem Katechismus und einem Melodien⸗ 
Verzeichniß. 8. 7½ Bog. Dauerhaft in Lederrücken gebunden. Preis 5 Sgr. 
(Partiepreis für 25 Exemplare ungebunden 2½ Thlr.) 


Die Stettiner Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Vulean 

f in Bredow dei Stettin 
liefert eiſerne See- und Flußdampfſchiffe, eiſerne Dampf⸗, Pferde und Hand⸗ 
Bagger, eiſerne Prähme, Schiffsmaſchinen, Locomotiven, Brücken, Tender, 
Drehſcheiben, Weichen ꝛc., Locomobilen, ftationäre Dampfmaſchinen aller Sy: 
ſteme und Größen, Pumpwerke, Feuerſpritzen, Rohrleitungen, Dampfkeſſel, 
Werkzeugsmaſchinen, als: Drehbänke, Hobel, Bohr, Nuthſtoßmaſchinen ꝛc., Traus⸗ 
miffionen, Hebevorrichtungen für jede beliebige Laſt, als: [sine ende, drehbare 
und Lauf⸗Krähne, Winden, Flaſchenzüge ꝛc., jümmtlihe Mafchinerien für 
Zuckerfabriken, Zucerraffinerien, Papier:, Del: und Mehlmühlen, Brenne⸗ 
reien, Brauereien, Kattunfabriken, Färbereien, Seifenſtedereien, chemiſche 

abriken, ferner en eiſerne Dächer, Dachverbände, Thore, 

hürme, Kuppeln, Säulen, Balkone, Treppen, Gitter, Geländer, Fenſter ꝛc. 
rohe Eifen:, Meſſing, Bronze und Zinkgußwaaren für Maſchinenfabriken, 
Schloſſereien ꝛc., überhaupt alle in das Gießerei⸗ und Maſchinenbaufach einſchla⸗ 
gende Gegenſtände nach den neueſten und bewährteſten Conſtructionen. 
Die in jeder Hinſicht vorzüglichen und großartigen Einrichtungen dieſes Etabliſſements 
im Verein mit ſeiner überaus günſtigen Lage, ſowohl für Material⸗Beziehungen als Verla⸗ 
dungen von und nach dem In⸗ und Auslande, ſetzen daſſelbe in den Stand, ſeinen Abnehmern 
die pe mme Ae Vortheile zu gewähren und allen Anforderungen an augen ee 


und prompte Bedienung zu genügen. 
Weiſs⸗ Garten. 


Verein für Geschiente und 
Alterthum Sehlesiens. 
(Springer's Lokal.) 
Heute, Dinstag; 2336] 


Mittwoch den 12. October, Abends 7 Uhr: 
2. Abonnements» Konzert der 


Herr Oberlehrer Palm: Ueber eine Bres- 
lauer Liederhandschrift aus dem XVI. Jahr- 


hundert. 2305 Theater⸗Kapelle. 
— ; ꝶ y — 800 un pa 0 a 
| 14 infonie von Mozart (D- dur). Ouvertüre zum 
Tanz 9 Unterricht. Sommernachtstraum v. Mendelssohn Barſholdh. 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


1 Enorm billig! 
Göthe's ſämmtl. Werkel!!! 


Donnerstag den 22. d. M. nehmen 
die verſchiedenen Kurſe des Tanzunterrichts in 
meiner Wohnung, Schuhbrüde Nr. 45, ihren 
Anfang. Anmeldungen erſuche ich, von Binstag 


den 11. d. M. an bis zu dieſem Termin, in 

den Vormittagsſtunden von 10 bis 1 Uhr, 

täglich außer Donnerstag, erfolgen zu laſſen. 
Breslau, den 7. Oktober 1859. 

[2184] Paula Baptiſte. 


Heute, den 11. Oktober, 


Cafe restaurant, 
Karlsſtraße Nr. 37 
u. Wallſtraße Nr. Sam Exerzierplatz: 
Eröffnung 


der Parterre- Lokalitäten. 
Wein, Bier, Kaffee, 
Mittagtisch 


à la carte im Abonnement. 
Das Abonnement für den Mittagtiſch 


bitte ich wo möglich vorher anmelden zu 
wollen. 


dieſe Verſicheru 5 ge⸗ 

— 5 dur a hen uch meines Se 
ve : 

3 e Goldschmidt, 


nung zu 1 Meinen Freunden gendgt 


E. Beier's 


0 
, befindet ſich jept: 3105] 
Nikolaiſtraße Nr. aa 


Prachtausgabe auf milchweißem Papier, elegan⸗ 
teſter Ausſtattung und ſauberſtem Druck (Skutt⸗ 
gart, Verlag von Gera) nur 10% Thlr. 
Schillers mm, erke, dito 12 Bde., 3 Thl. 
Shakſpeares dito mit Stahlſt., 1% Thlr. 
riederike Bremers Schriften, 6 Bde., mit 
tahlſt., 1 Thlr. — Der Landwirth, 50 
Bde., mit 2500 Abbild., 112 Thlr. — Auf⸗ 
träge mit Poſtnachnahme ſofört effektuirt. 
oritz Glogau in Hamburg, 
[2301] Neuſt., Fuhlentwiete 120, 


In Delage von Job. Urban Kern in 
Breslau iſt foeben erſchienen (in Jauer bei 
Hierſemenzel, in Frankenſtein bei Philipp): 


Der Zeichner 


in der Elementar⸗Schule 
von J. W. L. Sonnabend, 
Hauptlehrer. 
Erſtes und zweites Heft. 

Vierte Auflage. Jedes Heft à 2½ Sgr. 

Der große Beifall und Abſatz, den dieſe 
e eee 
. folgenden Hefte Nr. 3, 4 5 jedes 


’ ’ 1 
27% Sgr., und das Ergänzungsheſt a A 


Sgr., alles zuſammen 20 Sgr., find durch mi 
zu beziehen. [2302] 


Für Möbelhandlungen. [2306] 
Unterzeichneter erlaubt 1 ſeine 
Couliſſen⸗ und Sophatiſch⸗Fabrik zu empfehlen. 
Dieſelbe iſt bemüht, ſich durch ihre Erzeugniſſe 
das Zutrauen ihrer Geſchäftsfreunde 1 erwer⸗ 
ben und giebt 4 Jahre Garantie. Auf Vers 
langen Preiscourant gratis. Aufträge werden 
beſtens ausgeführt. Hardt, Holſblpheuer und 
anz Bernhar 0 un 
iert in Berlin, Gellmankker 23, 


Photographie und Lithographie von 
E. Kretschmer, [2153] 


Schuhbrücke 76 und Ring 31. „ 


1 
f 


Amtliche Anzeigen, 
[1347 Bekanntmachung. 
Die 


Gefangenen: und Beſſerungs⸗Anſtalten zu Strie⸗ 
gau, Breslau und Schweidnitz pro 1860 ſoll 
im Wege des Submiſſions⸗ und Licitationsver⸗ 
fahrens in Entrepriſe gegeben werden. 

Wir fordern demnach Lieferungsluſtige auf, 
portofreie, verſiegelte Offerten unter dem Ru- 
brum: „Offerte zur Lieferung der Verpflegung 
der Strafanſtalten“ bis ſpäteſtens Montag 
den 14. Nov. d. J. an uns einzuſenden. 

ur Eröffnung der eingegangenen Offerten 
haben wir einen Termin auf 
den 15. Nov. d. J., Nachm. 3 Uhr, 
im hieſigen Regierungsgebäude im Büreau IV. 


anberaumt, in welchem die Lieferungsluſtigen] 


zu erſcheinen und ſich durch Quittung unſerer 
Hauptkaſſe über die bei derſelben baar oder in 
ſicheren courshabenden Papieren deponirte Bie⸗ 
tungskaution von 1000 Thlr. auszuweiſen haben. 

emerkt wird, daß die unterzeichnete königl. 
Regierung ſich vorbehält, entweder den Zuſchlag 
unter den Submittenten binnen 3 Tagen zu er⸗ 
theilen, oder aber noch ein Licitationsverfahren 
unter den Submittenten jtatifinden zu laſſen, 
wozu der Termin ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen 
anberaumt und den Submittenten bekannt ge⸗ 
macht werden wird. 

Die Lieferungsbedingungen und Speiſe⸗Etats 
können ſowohl im gedachten Büreau, als in den 
Biüreaur der erwähnten Anſtalten in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 7. Okt. 1859. 

Königliche Regierung, 


Abtheilung des Innern. 
gez. von Götz. 
Bekanntmachung. [1343] 


reitag, den 21. dieſes Monats, 
11 Uhr Vormittags werden hier auf dem Hofe 
des Ratsherrn Schwürtz ein zwölfſitziger und 
drei achtſitzige ausrangirte Omnibus⸗Poſt⸗ 
wagen öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Gleiwitz, den 1. Oktober 1859. 
Königliches Poſtamt. 
Peters. 


Bekanntmachung. [1242 
Der frühere Mühlenbauer und Weber, jetzi⸗ 
er Brothändler zei eph Fiſcher und deſſen 
frau Marie Johanna, geborne Hent⸗ 
ſchel, hierſelbſt, welche ihren erſten Wohnſitz 
nach ihrer Verheirathung im Jahre 1842 in 
Stifts Altlaeſt bei Parchwitz gehabt, haben 
in der gerichtlichen Verhandlung vom heutigen 
die bisher unter ihnen beſtandene Gemein⸗ 
chaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
chloſſen. Breslau, den 15. Septbr. 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


11348] n 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Sperling zu Breslau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin auf - 
den 27. Okt. 1859 Vormitt. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im erſten 
Stock des Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 


Die iligten werden hiervon mit dem 
8 e l e 9 1 daß alle feſtge⸗ 


ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen . 
der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 7. Ottober 1859, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


z Bekanntmachung. [1342] 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Friedrich Wilhelm Engel zu Kat⸗ 
towitz iſt beenbigt, 
Beuthen O/S., den 1. October 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


zu melden, widrigenfalls wir annehmen müſſen, 
daß Niemand Widerſpruch erhebt. 
Dammer bei Schwirtz in Schleſien, 
den 9. Oktober 1859. 
von Lyncker. von Spiegel. 


Der diesjährige Bedarf der königl. Marine 
an blauwollenen Halstüchern, blauem Kalmuck⸗ 
und blauem und weißem Moltong ſoll im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. Die Fabri⸗ 
kanten werden daher erſucht, ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Wollenſtoffen 

für die königliche Marine“ 
bis zum 90. d. M. auf dem Büreau der 
Marine⸗Verwaltung, Wilhelmsſtraße 70, nieder⸗ 
zulegen, woſelbſt auch die Proben, Bedingungen 
und Bedarfsangaben vorher eingeſehen werden 
konnen. 1344] 

Berlin, den 7. Oktober 1859. 

Die Marine⸗Verwaltung. 
Abtheilung für Verwaltungs⸗Angelegenheiten. 


Die Maſchinen⸗Fabrik 


von A. Rappfilber 


in Thereſienhütte bei Falkenberg O.⸗S. 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von land⸗ 
55 3 Maſchinen und Ackergeräthen 

er 


Gleichzeitig erſuche ich, ſich bei Beſtellungen 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen, Brennerei: 
tungen und Mühlarbeiten an mich direkt 
u wollen. 
„den 10. Oktober 1859. 


6 A. Nappfilber, 
23] Pächter der Maschine abt. 


flegung ber Gefangenen in den Straf⸗, ı 


mmm 


General-Landschafts-Direktion zu Posen. 
Die Inhaber der von uns unterm I. Juni 
d. J. zum Umtausch gekündigten, bis jetzt 
aber nicht eingelieferten 4- und 34 procen- 
tigen Pfandbriefe: . 


Pfandbr. Pfand- 
Nummer. Ght Kreis briefs- 
Fa Bene 7 betrag 
1. Amrt. Rehir. 
4 proeentige. 
24) 700 Bronisze- Pleschen, 500 
wice 
25 701) dito dito 500 
26 702 dito dito 500 
1360 2021] dito dito 500 
152| 4057] dito dito 500 
42 848 dito dito 100 
41 3018] dito dito 100 
43) 3020] dito dito 100 
55| 6982] dito dito 100 
57| 6984] dito dito 100 
158] 6985] dito dito 100 
1600 6987] dito dito 100 
162| 6989] dito dito 100 
63] 313] dito dito 50 
64| 314] dito dito 50 
67 317] dito dito 50 
680 318] dito dito 50 
701 320 dito dito 50 
72] 322] dito dito 50 
73] 323] dito dito 50 
771 327 dito dito 50 
791 329 dito dito 50 
146 1579| dito dito 50 
90 436 dito dito 25 
96) 442) dito dito 25 
97 443| dito dito 25 
103] 449] dito dito 25 
105| 451 dito dito 25 
112| 458) dito dito 25 
1144 460 dito dito 25 
115| 461] dito dito 25 
121 467| dito dito 25 
125 471| aito dito 25 
126 472] dito dito 25 
129] 475 dito dito 25 
131] 477| dito dito 25 
132] 478 dito dito 25 
1480 3720| dito dito 25 
167| 7167| dito dito 25 
168| 7168| dito dito 25 
5 4904| Buszewo Samter. 1000 
21| 6999| dito dito 100 
6 1889| Choeicza |Schroda. 500 
35 6348| Dobrojewo |Samter. 500 
97111318, dito dito 100 
90 11320 dito dito 100 
13 11559 Gorze wo Wongrowitz.“ 100 
15115610 dito dito 100 
16011562 dito dito 100 
2510878] dito dito 25 
2610879 dito dito 25 
3010883] dito dito 25 
4 3019|Grzybowo |Gnesen. 1000 
wodki 
5 3020] dito dito 1000 
1] 4363]Izdebno Mogilne, 1000 
15| 6079| dito dito 100 
5 57410 Linöwiec Mogilno. 1000 
13] 4800] dito dito 500 
30 8440| dito dito 100 
35| 8445] dito dito 100 
42| 3989| dito dito 50 
43) 3990| dito dito 50 
87 9049 Eomnica Meseritz. 100 
4| 7546 Lopienns |Wongrowitz. 1000 
51 7547 dito dito 1000 
19 3709 dito dito 250 
30011803] dito dito 100 
36 5993] dito dito 50 
37| 5994| dito dito 50 
38 5995] dito dito 50 
4611040] dito dito 25 
13 2131]Mörka Schrimm. 500 
19 2137] dito dito 500 
23 1313] dito dito 250 
4| 6207 Murzynowo |Schroda., 1000 
lesne 
8 5238] dito dito 500 
9| 5239/ dito. dito 500 
17| 6076| Opatow Schildberg. 1000 
dito . Ates 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 250 
dito dito 100 
dito, dito 100 
dito dito 100 
dito alto 100 
dito dito 100 
dito ann 100 
alto dito 100 
dito Alto 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
6708| Ostrowo Wreschen. 100 
dito ‚dito 50 
dito dito 25 
dito dia . 25 
Rusiee Wongrowitz.] 100 
dito dito 100 
dito dito 50 
dito dito 235 
dito dito 25 
dito dito 25 
Skoki dito 250 
(Schocken) 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 235 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito ar 
dito de 
dito Alto 
Alto * 
dito 
dito 
dito 
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Pfandbr.- Pfand 

Nummer. 2 briefs 

EISA Kreis, |vewsg 

Lf.| Amrt. Rthir. 

60; 5564 Skoki Wongrowitz,| 25 
(Schocken) 

3 3045|Sobiesiernie Gnesen. 1000 

4| 3046| dito dito 1000 
14| 1534| dito dito 250 
26| 4028] dito dito 100 
20 1882| dito dito 50 
36] 4509| dito dito 25 
39] 4512] dito dito 25 

9 2276|Sulenein Schroda, 1000 
12| 2279| dito dito 1000 
20 1902] dito dito 500 
22] 1904 dito dito 500 
23] 1905| dito dito 500 
24| 1906| dito dito 500 
251 1907| dito dito 500 
26) 1908| dito dito 500 
47) 2757| dito dito 100 
49| 2759| dito dito 100 
50 2760| dito dito 100 
52] 2762| dito dito 100 
65] 1446| dito dito 50 
81). 3498] dito dito 25 
87111321] dito dito 25 
14| 4307[Szrapki dito 25 
16) 4309| dito dito 25 
171 4310| dito dito 25 
A 4314. dito dito 25 

4| 7676| Tarce Pleschen. 1000 

5 7677] dito dito 1000 

7) 7679| dito dito 1000 

8 7680 dito dito 1000 
13] 6658 dito dito 500 
2112039] auto dito 100 
2512043] dito dito 100 
37 6162] dito dito 50 
381 6163] dito dito 50 
40| 6165| dito dito 50 
44| 6169| dito dito 50 
4011291 dito dito 25 
50111292] dito dito 25 
5211294] dito dito 25 
55111297] dito dito 25 
56 | 11298] dito dito 25 
59 11301 dito dito 25 
130 7497 Zlotaiki Mogilno. 100 
20 3416 dito dito 50 
24 7533| dito dito 25 
25| 7534} dito dito 25 

3% proeentige. 

3, 1488 Dobrojewo „Samter. 1000 
41| 1084| dito dito 200 
82] 960| dito dito 20 
40) 2486| Drzewce Fraustadt, 20 

stare (Alt- | 
Driebitz) 
82] 3771lGorastowo [Kosten. 200 

6| 8720 Kromolice Krotoschin. 1000 
521 653] dito dito 200 
91 1201) dito dito 40 

4| 3115|Murzynowo Schreda. 500 

lesne 

61 3722]0Ocieszyn Obornik, 1000 
34 3611| dito | dito 200 
35| 3612] dito dito 200 
44| 5430 Russocin Schrimm. 100 
611 41811 dito dito 20 


werden hiermit aufgefordert, diese Pfand- 
briefe nebst den dazu gehörigen Zinskupons 
resp. Talons, oder der Recognition über 
letztere, spätestens im nächsten Zinstermine, 
nämlich in der Zeit vom Aten bis Ende Fe- 
bruar 1860 an unsere Kasse abzuliefern, und 
dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
Werthe nebst Coupons in Empfang zu neh- 
men, da sie sonst nach dem Ablaufe des ge- 
dachten Termins mit ihrem Realrechte auf die 
in den Pfandbriefen ausgedrückte Spezial- 
Uypothek werden präkludirt und mit ihren 
Ansprüchen an die Landschaft werden ver- 
wiesen werden, welche die Ersatz- Pfandbriefe 
mit den dazu gehörigen Zinscoupons auf Ge- 
fahr und Kosten der Inhaber der aufgekün- 
digten Pfandbriefe zu ihrem Depositorio neh- 
men, aus den zunächst fälligen Zinsen aber 
die Kosten des Aufgebots decken wird. 
Posen, den 1. Oktober 1859. [1345] 

ä —ð— — en] 
Wiederholter Aufruf 


zur Baarzahlung gekündigter 3% procentiger 
Pfandbriefe, 


Mit Bezugnahme auf unsere Bekanntma- 
chung vom 1. Juni 1859, betreffend die Kün- 
digung der behufs Löschung im Hypotheken- 
buche abgelösten, bis jetzt nicht eingeliefer- 


ten 3% procentigen Pfandbriefe: i 
Pfandbr. Pfand- ‘ ] ‚ 
Nummer. |, Gut. | Kreis, mh + 
LI. Amrt, | Rthir. a 
ae | Fr: in Breslau, 6 
Bus ze wo amter. 100 Bi \ 

2] 3281] ao ao 0 Schweidnitzerſtraße Nr. 51, „zur Stadt Berlin“. 
m 55 — Hiermit erlauben wir uns unſere geehrten Kunden auf einen ſehr günſtigen 
dito dito 200 Einkauf aufmerkſam zu machen, welchen uns die gegenwärtige Leipziger Meſſe 
dito dito | 100 | darbot. — Derſelbe befieht in einem großen Poſten aller Artikel der feinen 
dito dito 100 23 ö 
„ * Stickerei 
dito dito 100 
dito dito 100 — 23 f A 
dito dito 100 als: echte und unechte Batiſttücher, Einſätze, Streifen, 
aio * Garnituren dene u o A8 errocke . ’ 

Alle diefe Waaren verkaufen wir 25 9 unter deren Fabrikationswerth 
—— a er un um das große Quantum bald wieder umzuſezen. 0 k 
dito dito 500 — Aa 
dito . dito 500 = * 
2 18 Graefe u. Co 
er te 1 * + 
ap, * a 15. er = u 7 ah 
45 „ | EREEEE Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 
dito dito 100 N 
dito. dito 100 
dito 20 
alto 
Pleschen. 500 
dito 100 ganz n 


— 


| Pfand- 
Nummer, briefs- 
Gut, Kreis, 2 
Lt.] Amrt Rthlr 
2J 3245 Murzynowo |Schroda, 1000 
lesne 
7 6227 Sulenein dito 500 
10 6230| dito dito 500 
14| 5919 dito dito 200 
16) 5928| dito dito 100 


fordern wir deren Inhaber wiederholt auf, 
diese Pfandbriefe, nebst den dazu gehörigen 
Zinscoupons, von Weihnachten 1859 ab in 
coursfähigem Zustande an unsere Kasse ab- 
zuliefern und demnächst den Nennwerth in 
baarem Gelde am 2. Januar 1860 zu erhe- 
ben. Sollte diese Einlieferung auch nicht im 
Laufe des zu Weihnachten d. J. bevorste- 
henden Zinsenzahlangstermines, nämlich in 
der Zeit vom 4. bis Ende Februar 1860 er- 
folgen, so werden die Inhaber mit ihren Re- 
alrechten auf die in den aufgekündigten Pfand- 
briefen ausgedrückte Spezialhypothek präklu- 
dirt, mit ihren Ansprüchen auf den Pfand- 
briefswerth nur an die Landschaft verwiesen 
und der baare Kapitalsbetrag wird nach Be- 
streitung der Kosten des Aufgebots auf Ge- 
fahr und Kosten des Gläubigers zum land- 
schaftlichen Depositorio genommen. 


Posen, den I. Oktoker 1859. [1346] 


General-Landschafts- 
Direktion. 


Beim königl. Kreis⸗Gericht zu Krotoſchin wird 
am 17. d. M. das 1 Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt entfernt gell Rittergut Starogrod 
ſubhaſtirt, das Teäber auch eine Zucker⸗Fabrik 
hatte. Daſſelbe enthält circa 1700 Morgen, 
wobei 1427 Rüben⸗ und eee 


Uebrige Wieſen ꝛc. 
Ein Betheiligter. 


[3034] Auction. 4 
Donnerftag den 13, und Freitag den 14. 
d. M. von 9 und 2 Abr ab ſoll Tauenzien⸗ 


ſtraße 70 ein Nachlaß, beſtehend in Silber, 
wobei Meſſer und Gabeln, Suppen⸗, 


Ein Vorwerk 


von 375 Morgen durchweg kleefähigem Boden 
incl. 20 Morgen Wieſen, im Großherzogthum 
Poſen im Kreiſe Koſten belegen, iſt ſofort aus 
freier Hand unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft wird auf portofreie 
Anfrage ertheilt unter der Chiffre A. B. Ber 
restante Kriewen. 2065] 


Die konzeſſionirte akademiſche Kunſt⸗Schul⸗Auſtalt 


lehrt das Zeichnen nach Naturkörpern mit Anwendung aller hierzu erforderlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfsmittel, — Zeichner nach dieſen Grundſätzen für ſtrenge Auffaſſung gebildet, 110 


dem Bedürfniß entſprechend, auch bald Beſchäftigung 


finden. 


Breslau, 9. Okt. 1859. Anſtaltslokal Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. Weitz. 
Anfang des Sontag⸗Konzerts: 
Sonntag den 16. Oktober d. J. Abends 7 Uhr. £ 
Die Nepräfentanten: [2252] 


Jung. Leinsz. Neugebauer. Scholz. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem reſp. Publikum widme ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich meine 
sub Nr. 3 der Oderſtraße belegene, „zum grünen Hirſch“ benannte Bier⸗ 


brauerei heute eröffne. 
[3148] 


Breslau, den 11. Oktober 1859. 


Otto Ritter, Brauereibeſitzer. 


[31351 


Geihäfts- Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich meine Möbel⸗, E els und 


Polſterwaaren⸗Handlung von der Schubbrüde „im Einhorn“ nach der 
ſtraße 18, vis-a-vis der königl. Regierung, verlegt habe. 


brechts⸗ 
Johann Speyer. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich mein ſeit Jahren in dem uſe Ohlauerſtraße 
Nr. 44 geführtes Tabak⸗ und Geh mit dem Be Tage nach 


Albrechtsſtraße 50, Ee der Schmiedebrücke, am Ringe 


verlegt habe, und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren. 


Breslau, den 9. Oktober 1859. 


[2243] 


Carl Groß. 


Da die Geſchäftsſpeſen 
im neuen Lokale bedeutend 
niedri ger ſind, ſo werden 
die Waaren noch billiger 
als bisher ausverkauft. 


Der 


L 10 e 228 

gänzliche Ausverkau 

der Vorräthe des Gebrüder Littaue r ſchen Waarenlagers 
wird 


Ring⸗ u. Blücherplatz⸗Ecke 10011, im Holſchanſchen Hauſe 
(par terre, Eingang Blücherplag) 
fortgeſetzt. 


[2269] 


154] 


[3154] 


4 
| 
| 
1 
u 
1 


[2045] 


echhütte. 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe in den vorzuglichſten Brauereien Baierns, iſt es 


mir ſelbſt bei dem jetzigen Mangel an guten Bieren dennoch gelungen, ein vorzüglich 
ud und abgelggertes Bier zu beſchaffen, welches ich meinen geehrten Gäſten 
lerdurch angelegentlichſt empfehle. Mr. Hausdorff, Karlsſtraße Nr. zur Pechhütte. 


14. J. Seiler, Pianoforte⸗Magazin, Altbüßerſtr. 14, 


bat Inſtrumente verſchiedener Facons mit engliſcher und deutſcher Mechanik vorräthig, zum 
Verkauf unter mehrjähriger Garantie. 3537 


Waſſerdichte Regenmaͤntel 


für Reiter, in Form eines Militär⸗Reiter⸗Mäntels, a 5% Thlr., 
. in Form von Havelocks 6 Thlr, 

für Fußgänger in Form langer Sadpaletots 5 Thlr., Havelocks 5% Thlr., 
empfehle ich als praktiſch und preiswürdig. Dieſelben find von ſchwarzer Farbe, ſehr 
leicht, kleben ſelbſt in der größten Hitze nicht und können beliebig eng zuſammengepackt 
werden. Ich habe davon mehrere Tauſend Stück fär die Herren Offiziere unſerer Armee 
Bi ae 4 a dan W gefunden. Bei Beſtellungen bitte 

um Angabe de nittes, ob für Reiter oder Fußgänger, Größ 
Perſon und Halsweite. ie 12121 Ws 


C. L. Schwerdtmann, Berlin, Leipzigerſtr. 35. 


Dieſe Mäntel ſind nur einzig und allein bei mir zu haben. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt. 


Nach vielfachen Verſuchen war es mir vor einigen Rafe d gelungen, einen Zahnkitt herzu⸗ 
e 


ſtellen, welcher im Munde ſo hart und feſt wird, daß er ſelbſt das Beißen harter Körper uläßt, 
die Zahnhöhle hermetiſch verſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das Umfichsreifen — 
Brandes verhindert und den Jahnſchmerzen ſicher vorbeugt. Nach Bekanntwerdung dieſes Kittes 
durch die Zeitungen habe ich ihn vielfach und ſtets mit ſicherem Erfolge angewendet, fo daß 
ich ihn allen Zahnleidenden aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur Anwendung dieſes (nicht 
verſendbaren) Zahnkittes, ſo wie zum Einſetzen einzelner Zähne und Garnituren bin ich täglich 
Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 

12330] N. Linderer, prakt. Zahnarzt, jetzt wohnhaft Ring Nr. 38. 


Die erſten echten Teltower Dauerrübchen, 


in ſeit Jahren bekannter, ſchöner Qualität, fo wie friſche Bücklinge, empfing 


ben: Hermann Straka, Junkernſtraße 33, 


[2334] Stearinkerzen⸗Niederlage, Mineralbrunnen- und Delikateſſen⸗Handlung. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
in rer kräftigen Exemplaren offerirt laut Preisverzeichniß: 
[2315] Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


Vergoldete und ſchwarz polirte ovale Rahmen 


zu Photographien ſind in großer Auswahl vorräthig und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 
[2320] F. Karſch, Kunſthandlung. 


Magdebur 


empfiehlt in Gebinden, wie im Einzelnen billigſt: 


ger Sauerkohl ben 


W. Möslinger, Oblauerftr. 50, 


Beermann 
in Berlin, 

Unter den Linden Nr. 8, 
empfiehlt in beſter Ausführung: == == 5 
Roßwerke mit Dreſchmaſchinen nach Garrett für 2 und 4 Pferde, transportabel. An⸗ 
wendung: für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps zꝛc. Bedienung: durch 4 Männer 
oder Frauen. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr., zuſam⸗ 
men ünd vollſtändig 280 Thlr. Leiſtung: Na nach der Getreideart 4 bis 8 Wispel Körner in 
10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. — 

Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtruktionen. 


Die chemiſche Fabrik Sileſia in Marienhütte 
bei Station Saarau verkauft vom 1. Oktober d. J. ab: 
Schwefelſäure von 60“ und 66°. ö 
Eiſenfreies Glauberſalz, calcinirt und cryſtalliſirt, 
Salpeterſäure, von 36% und 40 ° und 
fchwefelfäurefreie Salzſäure, vornehmlich für Zuckerfabriken geeignet. 


Der Verkauf von caleinirter, eryſtalliſirter und kauſtiſcher Soda wird im Laufe 
des November d. J. beginnen. [2219] 
5 * 
Prof. Grove's Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffee. 
Nr. 1. In roſa Papier à Pack 13 Sgr. 2 
Nr. 2. In blau Papier Ne NE 
Nr. 3. In chamois Papier ii Br: 
Nr. 4. In zitronengelb Papier „ 76 Fr 
Nr. 5. raun Papier Nn Se 


Dr. Luzes Geſundheits⸗Kaffee a 3 Sgr. 
empfiehlt in ſtets friſcher Waare 


Fabrik und Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Neugold und Imitations, 


Armbänder, Uhrketten, Ringe u. ſ. w. verkauft unter 10 jähriger Garantie, daß dieſe 
12332] Gegenſtände nie ſchwarz werden, die 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 33. 


Echt aſtrachaner Caviar, 
Moskow. Zuckerſchoten und Vouillon 


aan in beſten friſcheſten Qualitäten bei Entnahme zum Wiederverkauf und im Einzelnen 


2 Carl Joſeph Vourgarde, 


[3156] Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Arbeitsunfähige Pferde 


sowie thierische Abfälle aller Art kauft die 


Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 12, 
2 Ecke der Neuen Schweidnitzer-Strasse. [2192] 


Ern n mit] En in Berlin gut gelegenes renommirtes 
Leihbibliothek und rentirenden Neben: Hotel erſten Ranges iſt zu verkaufen, 
geihäften in der Provinz Schleſien ſoll unter ebenjo ein Hotel garni oder aber beide unter 
den vortheilhafteſten Bedingungen baldigſt ver⸗ pünftigen 888 zu verpachten. Zah⸗ 

werden. Zur Uebernahme find 1000.— lungsfähige Selbſtkäufer oder Pächter belieben 
1200 Thlr. erforderlich. Offerten unter W. 70 franco ihre Adreſſen sub J. 58 an A. Rete⸗ 
werden frankict von der Expedition der Bres⸗ meyer's Central⸗Annoncen⸗Büreau in Berlin 
lauer Zeitung entgegengenommen. [2301] zu ſenden. 


[2156] 


2358 
Die erſte Abtheilung von [3139] 


Sattler's Kosmoramen 


iſt täglich von Morgens bis Abends zu ſehen. 


In allen 5 
I Leihbibliotheken ift zu haben: [2274] 3 


Aus dem Btegenzer Wald. 


* n 5 
Andreas Oppermann. ß 
E Oktav. Elegant broſch. 223 Sgr. N 


Verlag von Eduard Trewendt 
„ee, in Breslau. 5 


Hotel ⸗Verkauf. 


Ein in der ſchönſten Gegend Schleſiens gele⸗ 
genes Hotel, Sommer und Winter frequent, 
iſt aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen, und ſo fort zu über⸗ 
nehmen. Daſſelbe enthält 46 Zimmer, 
1 Speiſeſaal, Kammern, Waſch⸗ und 
Schüttboden, Gewölbe, Küche, Waſch⸗ 
und Rollkammer, 3 Remiſen, 4 ge: 
wölbte und 2 Sommerſtälle, 1 Geſell⸗ 
chafts⸗, 1 Obſtgarten und 2 große 
Hofräume. Der Bauſtand iſt gut, die Lage 
vortrefflich, und ſeine Einrichtung elegant 
und neu. Sämmtliches Inventarium, beite: 
hend in Silber, Wäſche, Betten, Mö⸗ 
beln, Billard, Geſchirr, Pferde, Wa⸗ 
gen, Schlitten ꝛc., ſo wie ein Lager von 
circa 4000 Flaſchen der beſten Weine, 
Run, Arak iſt in den Kaufpreis mit ein: 
geſchloſſen, ebenſo die vorräthigen Hafer⸗, 
Heu⸗, Stroh: und Holzbeſtände. Au: 
zahlung 12000 Thlr, die Uebergabe er⸗ 
folgt nach geſchehener Anzahlung ſoſort. An⸗ 
fragen portofrei, Chiffre A. E. poste 
restante Schweidnitz. 12310] 


Morgen Mittwoch und alle folgende Mittwoch 
ſind wieder die beliebten friſchen 

Blut⸗ und Leber⸗Würſte 
zu haben bei A. Kühling, Albrechtsſtr. 21 
und Neue⸗Schweidnitzerſtr. im goldnen Löwen. 


1 Jeden Mitwoch Morgens von 9 Uhr ad 
N Blut: und Leberwurſt em⸗ i 


INNE 


2 


fiehlt: O. Pietſch, [3155] 
hen Purſtſabrant, Nilelalſtr. Nr. 65. 


ür Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


"Fir Inwelen, Perſen, ales Gold 
und Silber zahlt die allerböchften Preife: 
H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. 


3142 

Geld © 
auf Hypotheken, auf Rittergüter hinter Pfand⸗ 
briefe, auf Häuſer in Breslau bis % des Tax⸗ 
werthes. Näheres franco Z. C. 6 poste re- 


stante Breslau. 


Glycerin 


gegen ſproͤde u aufgeſprungene Haut, die 
a — 


e 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 
Englifcher 


Rettig: Saft 


gegen Huſten und Bruſtleiden, die Flaſche 
10 Sgr., iſt wieder angekommen. 
[2318] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Knochenkohle, 


etörnt und mit aller Sorgfalt fabrizirt, hat 
ſets zu verkaufen: 5 

Die Winne zu Roswadze, 
[2083] an der Oberſchleſiſchen Bahn. 


Preßhefe Hy 


in vorzüglicher Qualit liefert täglich zum bil⸗ 
ligſten Preiſe jedes Quantum die Fabrit⸗Nie⸗ 


[2317] 


derlage bei A. Kluge, 

12008) Neue Junkernſtraße 17/18. 
* ür Glogau und Umgegend. > 
Hs en vielſeitigen reſp. Committenten Je 
K und langjährigen Kennern der * 

„e Eduard Groß ſchen * 
212 Bruſt⸗Caramellen“““ >» 
A die ergebene Anzeige, daß mein Depot J 
A wieder in allen Gattungen, Prima a . 
I Thlr., in ham. Pap., a 15 Sgr., in NE 
z blau Pap., à 7% Sgr. und in grün, a > 
* 3½ Sgr., vollftändig ſortirt iſt und em⸗ 
A pfiehlt für Huſten⸗ und Bruſtleidende, $& 
A wie immer 2267] > 
* Carl Linke in Groß Glogau. = 


| 


Von den beliebten franzöſiſchen 


Glacee-Handſchuhen 


erhielt ich wiederum bedeutende Zuſendung. 


Chr. Fried. Weinhold, 


Weißwaarenhandlung, Ring 39. 


Ein Flügel von 3 wenig gebraucht, 
ſteht für 120 Thlr. zum Verkauf. [3096] 


J. Seiler, 
Pianoforte⸗Magazin, Altbüßerſtraße 14. 


Die höchſten Preiſe für ge: 


tragene Kleidungsſtücke, Betten 
und Wäſche zahlt nur J. Tiſchler, 
Ring Nr. 1 (Eingang, Nikolaiſtraße 
im dritten Gewoͤlbe). 13141 


Agenturgeſuch. 3 


Ein kautionsfähiger Oekonom ſucht, da er 


ſpeziell mit dieſem Geſchäft vertrant 1 eine 
Agentur für Dresden im Getreidegeſchäft. Adr. 


[2307] Hunter Chiffre P. B. 450 poste rest. Dresden. 


empfing 
3146] Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, 


Pele 8 Hypotheken zur erſten und 
zweiten Stelle auf Kaner in Breslau 
à 5% Zinſen, 5000, 4000, 3000, 2000, find 
ſofort zu vergeben. Näheres Z. C. 6 poste 


restante Breslau fr. [3144] 


Der wirkliche 


Ausverkauf 


von Schnittwaaren 
Biſchofsſtraße 16 

zu Spottpreiſen fortgeſetzt. 
Der Verwalter. 


Ein wiener Nußbaum⸗Flügel aus der Seyffert⸗ 
ſchen Fabrik, ſowie Polyrander⸗Flügel und 
Pianinos ſind Salvatorplatz Nr. 8, par terre 
rechts, ſehr billig zu haben. [3168] 


Frische Seezungen 


Gustav Rösner, 


Eine Physharmonika, 
faſt neu, iſt billig zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunſt ertheilt Herr Lebrer Weitzner, Breslau, 
Sonnenſtraße im Ritter. [3165] 


Güter jeder Größe 


können jeder Zeit zum Kauf nachgewieſen wer⸗ 
den, werden aber im Laufe d. J. — Ausnahmen 
vorbehalten, nicht mehr ſpeziell annoncirt. Die 

Güter⸗Agentur, 2304] 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß: Glogau. 


Kieler Sprotten, 
Hamburger Speckbücklinge 


empfing friſche Sendung [3151] 


Jacob Knaus. 


ATTERSEE EEE Zr ((((. 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


in junger Mann von auswärts kann 

in ein hieſiges Spezerei⸗Geſchäft als 
Lehrling eintceten. Nähere Auskunft 
ertheilt der Börſenbeamte Hr. Schnitzer, 
wohnhaft in der Börfe, [3158] 


Ein Knabe gebildeter Eltern, mit den nöthi⸗ 

gen Schulkenntniſſen, kann als Lehrling ſo⸗ 

fort bei uns eintreten. 3140 
Dobers u. Schultze, 


Papierhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Ein gebildetes, mit allen Zweigen der Hans: N 


wirthſchaft vollkommen vertrautes junges 
Mädchen aus achtbarer Familie, wünſcht zum 
ſofortigen Antritt, Stellung als Gehilfin einer 
Hausfrau und erbittet gef. Offerten franco 
poste restante L. M. 333. 2341] 


in Lehrling, der das Gymnaſium bis 

Tertia beſucht haben muß, findet in mei⸗ 
nem Leder⸗, Tafelglas⸗ und Produkten⸗Geſchäft 
en gros und en detail ſofort eine Stelle. 
Bedingungen ſind auf portofreie Anfragen zu 
erfahren. M. Kaſſel in Schweidnitz. 


in Mädchen, welches im Schneidern feiner 

Herren⸗Arbeit geübt iſt, aber nur ein ſol⸗ 
ches, kann ſich melden, Gartenſtraße 
3 Treppen. 

ine geübte Friſeuſe, welche mehrere Jahre 

in Berlin friſirt hat, wünſcht noch einige 
Damen anzunehmen. Adreſſe: Bahabofsſtraße 
Nr. 7 b., 1 Stiege rechts. 2340 


Ein junger mit guten engen ver⸗ 


ſehener Landwirth ſucht bald ein En⸗ 
9 ement; es wird hierbei weniger auf 


Nr. 21, 
[3162] 


ohen Gehalt, als auf anftändige Bes 
andlung geſehen. Frankirte Adreſſen sub 
D. D. befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [3060] 


2 ͤ En 
en Unverheiratheter . 


wird bald zu engagiren geſucht, ebenjo 
iſt eine Schmiede mit bedeutender Arbeit 
zu verpachten. Näheres Neue⸗Gaſſe 14, 
1 Stiege. 3159] 


Offener Lehrerpoſten. 

Der Poſten eines evangeliſchen Lehrers 2 
Dammer, Kreis Namslau, mit mehr als regle⸗ 
mentsmäßiger Dotation, iſt vakant. Geeignete 
Subjekte — mit dem Entlaſſungszeugniß Nr.! 
verſehen — können ſich bei dem Patronat, jedoch 
nur perſönlich, melden. [2337] 


= Wirthſchaffs⸗Dorſteher n. — 


Für einen adeligen Ritterguts⸗Beſitzer 
wird ein anſtändiges gebildetes Fräulein 
gewünſcht, welches die Wirthſchafk führen 
und das Dienſtperſonale beaufſichtigen 
ſoll; daſſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. 


elsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 2325 


0, 5 


Ein geübter Schirmmacher⸗Gehilfe, der 


in Hamburg, Dresden, Berlin ıc. längere 
Zeit gearbeitet, ſucht auf hieſigem Platz eine 
Condition. Hierauf achtende Herren Prinzipale 
wollen ſich Ae brieflich wenden an A. 
Stülpnagel in Berlin, Markgrafenſtr. 52. 


123000 Geſuch. 

Eine gebildete junge Dame aus anſtändiger 
join in ben 30er jahren, welche neben der 
Beaufſichtigung von kleinen Kindern, auch im 
Stande iſt, die Hauswirthſchaft zu führen, wird 
von Weihnachten ab zu engagiren geſucht. 
Anmeldungen werden unter Adreſſe von 
Bemnit, Sternalig bei Roſenberg DS. er⸗ 

elen. 


FCC 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Unſer Geſchäftslokal 


iſt vom 1. Januar 1860 ab zu ver⸗ 
miethen. 131511 


Guſtav Manheimer u. Co., 


Ring 48. 


Zu vermiethen 3169 
Karlsſtraße Nr. 31 der 2. Stock, beſte⸗ 
hend aus 4 Piecen nebſt Zubehör, entweder 
ſofort oder Weihnachten zu beziehen. 

Das Nähere iſt im Gewölbe daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 

ikolai⸗Vorſtadt, Neue⸗Kirchſtraße Nr. 9, iſt 

von Neujahr 1860 der zweite Stock für 

150 Thlr. zu beziehen. [3166] 

Gene zu verſchiedenen Zwecken, be⸗ 


ſonders geeignet, auch zu Comptoiren paſ⸗ 
neben Weberbauers 
[3160 


ſend, ſind Zwingerſtr. 6, 
Brauerei zu erkundigen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2 
Kabinets, heller Küche nebſt Beigelaß, iſt 
zu vermiethen und bald oder Neujahr zu be⸗ 
hen Schweidnitzerſtr. Nr. 12. [3022] 


Drei Stuben, Kochſtube und Entree, ſowie 
2 Stuben, Kochſtube und Entree ſind 
bald oder Neujahr zu beziehen. Näheres Ma⸗ 
gazinſtraße im Louiſenhoß eine Stiege rechts. 


(sine herrſchaftliche We iſt im 
3. Stock Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 3 o. 
\ Näheres in der Kanzlei Ring 

[2157] 


zu vermiethen. 
Nr. 20. 
E Wohnungen, jede aus 6 Piecen be⸗ 
ſtehend, ſind mit eee Kohlen⸗ 
ſtraße Nr. 2 zu vermiethen. Preis 200 Thlr. 
Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 25 iſt das ganze 
Parterre zu vermiethen und bald oder zum 
Neujahr zu beziehen. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 3101] 
Das Gewölbe Schmiedebrücke Nr. 9, nahe 
am Ringe, iſt zu Oſtern, auf Verlangen 
[3134] 


ſchon früher, zu vermiethen. 


R= elegant möblirte Stuben 
vermiethen Sterngaſſe Nr. 2. 


Scene Nr. 32 ſind 
Wohnungen zu beziehen. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
iſt ganz oder getheilt zu vermiethen und bald 
zu beziehen, Margarethengaſſe 7. Näheres daſelbſt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, den 10. Oktober 1859. 
feine, mittle, ord. 


ſind zu 

[2329 

zu Weihnachten 
[3136] 


Weizen, weißer 67— 73 60 53-56 Sgr. 
dito gelber 64— 69 58 46-50 „ 
Roggen 50 51 48 46 47 „ 
Gerſte . 38 41 35 33-3 „ 
Safe: „ 
Erbſen. . . 56— 63 51 46 49 „ 
r 2 
Winterrübſen n 5 


. 68 63 60 
Kartoffel⸗Spiritus 9%, Thlr. bz. 
7. u. 8. Oktbr. Abs. 10 Ul. Mg. 6 U. Nchm. 2 


Dunſtſättigung 
Wind 


2 NO 
Wetter trübe heiter meiſt heiter 


ELITE TEE FE . , ³·R ³ A 
Breslauer Börse vom 10. Octbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Weohsel-Course. 


Präm.-Anl. 1854344 113, 


Freib. Prior.-Obl. 4 89%, B. 


Amsterdam Ik. S141 / B. St.-Schuld-Sch. 3% 83% G. Koln-Mindener 34 — 
dito . 2M. 140 % bz. Bresl. St.-Oblig. 4 — dito IV. Em. . 4 798. 
Hamburg. k. S 150 % bz. dito dito 14% — Fr.-Wih.-Nordb, 4 — 
dito. . 2M. 149 ½% bz. u. B. Posener Pfandb./4 | 99% G. Mecklenburger . 4 — 
London .. 3M. 6. 18 B. dito Kreditsch.|4 | 86% B. Neisse- Brieger. 4 — 
dito . . k. S 6. 19% bz. dito dito 3½ 87% ©. || Ndrschl.-Märk, .|4 — 
.. 2M 79 bz Schles. Pfandbr, dito Prior... 4 — 
dito. . . k. S 81% B. à 1000 Thlr. 34] 85% B. || dito Ser. IV. . 5 — 
Wien ö. W. — Schl. Pfdb. Lit. A. 4 | 94% B. Oberschl. Lit. A. 3% 109% 6. 
Frankfurt 56. 23 B. dito dito C. 4 95 % B. dito Lit. B. 3 — 
Augsburg = Schl.Rust.-Pfab.4 | 94% B. dio Lit. C. 32109 2 C. 
Leipzig. — Schl. Pfdb. Lit. 5.1 — || dito Prior.-Obl.4 83 % B. 
gold und Papiergeld. Schl. Rentenbr.. 4 | 651 , B. dito dito 415 88 7 B. 
Dukaten 934 B. Posener dito h 90 b. dito dito . 3½ 73, 8. 
Louisd' or . 108% G. Schl. Pr.-Oblig. 4 98% 6. Rheinische 4 — 
Poln. Bank-Bill. 87 2 Ausländische Fonds. Kosel-Oderberg. 4 | 39% B, 
Oesterr. Bankn. — Poln, Pfandbr..|4 | 84½ B. dito Prior.-Obl. 4 — 
dito öst, Währ. 82% B. dito neue Em. 4 | 84%, B. | dito dito 414 — 
Inländische Fonds. Poln, Schatz-Ob.|4 — dito Stamm . 5 — 
Freiw. St.-Anl.. 466 Krak.-Ob.-Obl. 4 | 72% G6. Oppeln-Tarnow. 435 , B. 
Pr.-Anleihe 18500 99 % B Oester. Nat.-Anl.|5 | 64% B. — 
dito 1852 16 Bi, Eisenbahn-Aotien. Minerva....... 5 — 
dito 1854 185604 Freiburger 10 | 85% B. Schles. Bank. 5 | 744, B. 
Preuss. Anl. 185045 103 B.] dito Prior.-Obl.4 | 83%, B. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


